
Leiter lies 
wirtschaftlichen Teiles 

Dr. S r.= 3r> 3- e. h.
W B e u tn e r ,  

geschäftsffihrendes Vor­
standsmitglied der Nord­
westlichen Gruppe des 

Vereins deutscherE isen- 
und Stahlindustrieller.

STAHL m  e i s e h
Z E I T S C H R I F T  '

Leiter des 
technischen Teiles 

S r -J n g .
0 . P e t e r s e n ,  

geschäftsfahrendes 
Vorstandsmitglied des 

Vereins deutscher 
Eisenhütten­

leute.

F Ü R  D A S  D E U T S C H E  E I S E N H Ü T T E N W E S E N .
N r. 17. 24 .  April 1924. 4 4 .  Jahrgang.

U e b e r  d ie  P rü fu n g  der A b n u tzu n g  vo n  Eisen  und Stahl bei ro llender  
R eib u ng  o h n e  Schmiermittel.

(M itte ilu n g  aus dem  W erk stoffau ssch u ß  [U n terau ssch u ß  fü r A b n u tzu n gsp rü fu n g] des V ereins deutscher E ise n ­
h ü tte n leu te1) . )

Von H. M e y e r  (H am born) und F. N e h l 2).

l̂ ene Ä̂ tz} ,n!>aarten ihr* Prüfung. Verschleiß durch rollende Reibung und seine praktische 
Bedeutung. L as Prufungsverfahren. L er Abnutzungsvorgang. Prüfung der Abnutzung verschieden harter 
Eisensorten. Spezifischer Verschleiß. Gefugednderung durch den Abnutzungsvorgang. E in fluß  einer Lruck-  
steigerung und einer gefugeandernden Wärmebehandlung. Seigerungszone und Faserrichtung. Bewertung 

der W erkstoffe nach einer Verschleißziffer. Haben die Ergebnisse allgemeine Bedeutung?)

(M itte ilu n g  aus der C h em isch-techn ischen  P rü fu n g sa n sta lt der A u gu st T h y ssen -H ü tte , G ew erkschaft, H am b orn .)

J i e  F rage der A bnutzungsprüfung  der Ge­
brauchsm eta lle  h a t eine ganze R eihe von 

Forschern beschäftig t, die m it den Verschiedensten 
Prüfungsverfahren versuch t haben , die schwebenden 
Fragen zu lösen. R o b i n 3) h a t darauf hingewiesen, 
daß weder die H ä rte  noch die Zähigkeit eines W erk­
stoffes allein  seinen W iderstand gegen A bnutzung 
bestim m en, was von  B r i n e l l 4) b e s tä tig t worden 
ist. Beide stim m en d arin  überein , daß untersch ied­
liche V ersuchsausführungen V erschiedenartige Be­
w ertung der geprü ften  Stoffe zu r Folge haben.

B rinell un terscheidet be i den im  prak tischen  
Leben Vorkomm enden A bnu tzungsarten  die folgen­
den, am  häufigsten  vorkom m enden Fälle:

1. Rollende R eibung  m it S chm ierm itteln ;
2. R ollende R eibung  ohne Schm ierm ittel;
3. G leitende R eibung  m it Schm ierm itteln ;
4. G leitende R eibung  ohne S chm ierm ittel

a) zw ischen zwei festen  K örpern;
b) zw ischeneinem festenK örper und einem m ehr 

oder w eniger V erteilten R eibungsm itte].

1)  B er ic h t N r . 37 des gen a n n ten  A usschusses. Zu 
beziehen vom V erlag  S ta h le isen  m . b. H .,  D ü sse ld orf.

2)  D ie  in  vor liegen d er  A rb e it m itg e ie ilten  V er­
suche w u rd en  in  V erb in d u n g  m it  dem  I n s t itu t  fü r  E ise n ­
h ü tten k u n d e d er  T ech n isch en  H o ch sch u le  A achen  d u rch ­
g e fü h rt. E in e n  T e il  d er  V ersu ch e fü h r te  H e r r  S ip U Q n g. 
W . D  e  n  k  h  a  u s aus. D en  F irm en  H e n s c h e l  & 
S .o h n  , A b t. H e n r ic h sh ü tte , H a tt in g e n , P h o e n i x ,  
Abt. H o e r d e r  V ere in , H o er d e , u n d  F r ie d . K r u p p ,  
A k tie n g ese llsc h a ft, E ssen , d ie  e in e n  gro ß en  T e il der  
Proben  fü r  d ie  V ersu ch e  zur V e rfü g u n g  s te llte n , sp r e ­
chen w ir  an  d ie ser  S te lle  u n seren  besonderen  D ank  aus.

3)  F . R o b i n :  R ep o r t on  th e  W ear o f  S tee ls  
and on  th e ir  R e sis ta n c e  to  C rush ing . C arn egie  S ch o-  
larsh ip s M em oir^ V o l. I I .  1910, S. 270 .

4)  J . A . B r i n e l l :  U n tersu ch u n g  des A b ­
n ü tzu n g sw id ersta n d es  von  E ise n  und S ta h l sow ie  e in ig er  
and erer K ö rp er . J a h rb ü ch er  des E isen k o n to rs  fü r  das 
J ah r 1920 , S . 3 4 7 /9 8 .

X V II.^

So verschiedenartig  die A bnutzungsarten , so 
V erschiedenartig können naturgem äß die Prüfungs- 
Verfahren auf A bnutzung und  die dam it erzielten 
Ergebnisse sein. B erücksichtig t m an außerdem , 
daß jedes V erfahren, je  nach der A usführung, v er­
schiedenartige E rgebnisse liefern kann , so läß t sich 
daraus folgern, daß der W iderstand  eines W erk­
stoffes gegen A bnutzung kein  eindeutiger Begriff 
ist und von F all zu F a ll einer P rü fung  bedarf.

Das Ziel einer planm äßigen A bnutzungsprüfung 
aber m üßte sein, die bei allen V erfahren überein­
stim m enden M erkmale und G esichtspunkte fest­
zulegen und zu diesem Zweck in  jedem  E inzelfall 
einen möglichst genauen E inblick  in  den Verschleiß­
vorgang zu gewinnen und seine A bhängigkeit von 
möglichst Vielen V eränderlichen Bedingungen zu 
prüfen.

Die m eisten b isher b ek an n t gewordenen Ver­
fahren  zur B estim m ung des V erschleißw iderstandes 
beruhen  auf der A bnutzung durch gleitende R ei­
bung, und zw ar in  ihrer M ehrzahl auf der oben un ter 
der G ruppe 4b angegebenen A bnutzungsart. Die 
wenigsten Ergebnisse liegen bezüglich der A b­
nutzung  durch rollende R eibung  vor. Die in  vor­
liegender A rbeit besprochenen E rgebnisse sind 
jedoch alle durch den Verschleiß bei rollender 
R eibung gewonnen worden.

Diese A rt der A bnutzung  h a t insofern p rak ­
tische B edeutung, als sie beispielsweise, allerdings 
in  gewissem M aße in  V erbindung m it anderen Ab- 
nu tzungsarten , den Verschleiß von Schiene und B an­
dage bedingt.

Das auf dieser A bnu tzungsart beruhende P rü f­
verfahren  h a t außerdem  den V orteil, daß das P robe­
stück  dabei nicht unm itte lb a r auf A btrennen von 
Stoffteilchen beanspruch t w ird, so daß die E rgeb ­
nisse in  w eitem  M aße unabhängig  von  B eschaffen­
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Z ah len ta fel 1. A n a l y s e n  u n d  F e  s t  i g k  e i t  s w e r t  e d e r  W e r k s t o f f e  A  u n d  B.
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heit und Form  eines A ngriffsm ittels werden. Sie 
lassen sich darum  le ich ter an  anderem  O rt und zu 
anderer Zeit wiedergewinnen. A nderseits sind 
dadurch die Ergebnisse m ehr als bei jedem  ändern  
V erfahren in  den E igenschaften des Probestücks 
allein begründet, so daß das V erfahren geeignet 
erscheint, einen E inblick  in  den reinen Verschleiß­
vorgang zu gewähren und einen B ew ertungsm aßstab 
für den W erkstoff zu liefern.

Zur V ornahm e der Versuche d iente die V er­
schleißmaschine B auart A m sle r . Zwei paralle l 
gelagerte Achsen w erden zwangläufig m itte ls Zahn­
räd e r m it gleicher Um drehungszahl von  einem 
1-PS-Motor angetrieben, so daß sie eine U m drehungs­
zahl von 200 in  der M inute haben. Auf diesen beiden 
Achsen w ird der zu prüfende Stoff, der in  Form  
von runden, m it einer Bohrung Versehenen Scheiben 
zu r Anwendung kom m t, befestigt. Die Scheiben 
laufen beim  Versuch un ter D ruck aufeinander ab. 
Die Anpressung der Scheiben gegeneinander erfolgt 
durch eine Feder, deren D ruck zwischen 50 und 
300 kg verste llbar ist. Die U mlaufzahl der Scheiben 
k ann  ab gelesen werden. Zwischen M otor und 
Antriebsw elle ist eine R addruckw age als K ra ft­
messer eingeschaltet, der an einem geteilten Lineal 
den augenblicklichen W iderstand der beiden V er­
suchsscheiben anzeigt. Mit dem K raftm esser ist 
e in  Integrierm echanism us verbunden, der die von  
den Scheiben verbrauchte R eibungsarbeit an  einem 
Zähler verzeichnet.

Die Versuchsscheiben haben  eine Dicke von 
10 mm , einen A nfangsdurchm esser Von 40 mm und 
einen Bohrungsdurchm esser von 16 mm. Die N ot­
w endigkeit der A nfertigung besonderer Versuchs­
scheiben is t der H auptnachteil dieser Versuehs- 
einrichtung.

S ind die Durchm esser der Versuchsscheiben 
gleich groß, so findet, da sich die Achsen m it gleicher 
Geschwindigkeit drehen, nur rollende Reibung 
s ta tt .  D urch A enderung der Scheibendurchmesser 
kann  m an eine zusätzliche, durch Feststellung der 
oberen Achse ausschließlich gleitende R eibung 
erzeugen. F ü r  die vorliegenden Versuche soll, wie 
erw ähnt, nur rollende R eibung ohne Schm ierm ittel 
ben u tz t werden.

D a die be iden  V ersuchsscheiben nicht voll­
kom m en s ta rr  sind, so berühren  sie sich u n te r der 
E inw irkung des A npressungsdruckes nicht in  einer 
Linie, sondern in  einer Fläche, d. h., es findet an der 
B erührungsstelle eine A bplattung  beider Scheiben 
s ta t t .  Das bed ing t einerseits das Moment des Roll­
w iderstandes. A nderseits findet in den Scheiben, 
sobald die A bp la ttung  das Maß einer elastischen 
Form änderung  überschreite t, also die Q uetsch­
grenze ü b ersch ritten  w ird, eine bleibende F orm ­

änderung s ta tt ,  deren  U m fang von  der Höhe des 
aufgew andten D ruckes und  von  der H ä rte  des 
W erkstoffes abhäng t. Sie b ew irk t eine m it der 
D auer der E inw irkung steigende V erfestigung, die 
w iederum  m it einer V ergrößerung des spezifischen 
Volumens V erbunden is t und  infolgedessen das Auf­
tre te n  Von Spannungen zw ischen verfestig ten  und 
n icht Verfestigten Stoffteilchen bew irk t. Ist die 
Z ähigkeit des W erkstoffes n ich t m ehr genügend 
groß, um dieser Spannung nachzugeben, so findet 
ein Loslösen von  verfestig ten  Teilchen s ta tt ;  es 
t r i t t  also ein Verschleiß ein, der durch Auswägen 
der Scheiben bestim m t w erden kann . N ach obigen 
A usführungen muß der Verschleiß also abhängig 
sein Von der H öhe des D ruckes, der D auer seiner 
Einw irkung, der H ä rte  und  der Z ähigkeit des Werk­
stoffes und von  dem G rade der V erfestigung, die er 
durch eine bleibende Form änderung  erfährt.

W ählt m an  die be iden  V ersuchsscheiben ver­
schieden h a rt, so geschieht die F orm änderung vor­
zugsweise auf K osten  der w eicheren Scheibe. Bei 
den vorliegenden V ersuchen h a t es sich als zweck­
m äßig erwiesen, nur den Verschleiß der obereD 
Versuchsscheibe, die gewöhnlich die weichere Scheibe 
war, zu bestim m en. Als un te re  Scheibe lief eine 
solche aus gew alztem  K ohlenstoffstahl m it einer 
Festigkeit von 95 k g /m m 2 und  einer Kugeldruck 
härte  Von 265 b is  270 B rinelleinheiten. Der Ver 
schleiß dieser un teren  Scheibe ließ sich nicht ein 
w andfrei bestim m en, da es n ich t möglich war, da 
Einfressen der von  der oberen Scheibe herabfallen 
den h a rten  W erkstoffteilchen ganz zu verhindern’ 
Außerdem zeigte b e i V erw endung gleich harter" 
Scheiben nur die un te re  R iffelbildung. Die Nei­
gung zur R iffelbildung is t also b e i der oberen Ver­
suchsscheibe m öglichst gering.

Die A bnutzung der oberen Scheiben zeigte in 
einigen u n te r gleichen B edingungen durchgeführten 
V ersuchen eine so gu te  U ebereinstim m ung der E r­
gebnisse, daß die U rsache für größere Abweichungen 
in  der B eschaffenheit des W erkstoffes gesucht 
w erden kann.

Es w urden zunächst ein weiches Flußeisen und 
ein E isen von Schienenhärte, deren  Analyse und 
Festigkeitseigenschaften aus Zahlentafel 1 ersichtlich 
sind, der A bnutzungsprüfung  unterw orfen.

Um einen U eberb lick  über den Verlauf eines 
A bnutzungsvorganges zu  bekom m en, ist es zweck­
mäßig, ihn  in  gleichm äßigen Z eitabschnitten  zu 
un terbrechen, den Verschleiß zu bestim m en und 
die Höhe der A bnutzung  für jeden Zeitabschnitt 
in A bhängigkeit von der Zeit darzustellen. Das ist 
in Abb. 1 geschehen. D ie Zeit ist auf der Abszissen­
achse abgetragen. Als O rd inate  ist jedoch nicht der 
stündliche V erschleiß, sondern der Verschleiß fü
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1 mkg stündlich  aufgew andte A rbeit, als sogenannter 
spezifischer Verschleiß, aufgetragen. Das h a t ein­
m al den V orteil, daß die zu A nfang eines Versuchs, 
ehe die Scheiben vo llständ ig  aufeinander einge­
laufen sind, auftre tenden  U nregelm äßigkeiten aus­
geglichen werden. Sodann m acht es die P rüfungs­
ergebnisse unabhängig  von  der Geschwindigkeit 
des A ntriebsm otors. Im  übrigen h a t sich ergeben, 
daß w ährend der D auer eines Versuchs die A rbeits-

A b b ild u n g  1. S p e z if isc h e  A b n u tzu n g  b e i 5 0  k g  
A n p ressu n g sd ru ck .

leistung um  einen annähernd  gleichbleibenden 
M ittelwert schw ank t,und  außerdem , daß bei gleichem 
Druck die A rbeitsle istung  be i der P rü fung  von 
weichem und h a rtem  W erkstoff kaum  U nterschiede 
aufweist. D ie K urven der Abb. 1 gelten  säm tlich 
für einen A npressungsdruck von 50 kg.

K urve 1 ste llt den spezifischen Verschleiß des 
Werkstoffes A, eines w eichen Flußeisens, über eine 
Versuchsdauef von 18 st dar. W ie m an  sieht, steigt

\Eurre7 
p o \ “ 2  '
" j  >' B  -  700  -  .  y  s
73

gleichen Verlauf. Die eingetragenen W erte sind 
M ittelw erte. D er jedesm alige A usbau der Scheiben 
zur B estim m ung der A bnutzung h a t eine E r h o lu n g  
d e s  W e r k s t  o ff  es auf G rund von  A lterungshärtung  
zu r Folge. Die P rü fung  der A bnutzung  in  kurzen 
Z eitabschnitten  erg ib t also k leinere Zahlenw erte, 
als wenn die Scheiben lange ohne U nterbrechung  
laufen.

Wie schon oben ausgeführt w urde, ist der Ver­
schleiß die Folge einer bleibenden Form änderung 
des geprüften  W erkstoffes, wie sie be i der m ikro­
skopischen U ntersuchung sichtbar gem acht werden 
kann.

Abb. 8 zeigt die gedrückte Oberfläche des W erk­
stoffes A nach einstündiger Laufzeit, Abb. 9 nach 
achtzehnstündiger Laufzeit. M an un terscheidet 
einen Bereich s ta rk  gedrückter F erritkörner, der 
durch einen Bereich weniger gedrückter K örner 
vom  norm alen Gefüge getrenn t ist. Die stark  
gedrückte Schicht ist nach achtzehnstündiger L auf­
zeit n icht etw a dicker als nach einstündiger L auf­
zeit. Auch ließ sich m it dem Skleroskop feststellen, 
daß die Lauffläche, deren H ä rte  w ährend der Ver­
suchsdauer um  etw a 70 %  zunim m t, den H öchst­
w ert der H ä rte  schon nach etw a einer S tunde e r­
reicht ha t. E s scheint, als ob nach kurzer Zeit 
diese k a ltgehärte te  Schicht, infolge der durch die 
plötzliche V ergrößerung ihres spezifischen Volumens 
en tstehenden Spannung, eine besonders starke  
N eigung zum  A b b lä tte rn  besitz t, so daß sie nach 
neunstündiger V ersuchsdauer m eistens nur noch 
sehr dünn  ist. D urch das A bb lä tte rn  der oberen 

R andschichten  der P roben  wer­
den w eitere Schichten der K a lt­
härtu n g  ausgesetzt. Sie v e r­
läu ft jedoch wegen der Schutz-
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die A bnutzung  sehr schnell auf einen H öchstw ert an, 
der nach 4 b is 5 st erreich t ist, und  fä llt dann  ebenso 
schnell w ieder auf einen geringsten  W ert nach 
8 b is  9 st ab . Im  w eiteren  V erlauf der P rü fung  
schw ankt die H öhe der A bnutzung  fü r die einzelnen 
Z eitabschn itte  um  einen ziem lich gleichbleibenden 
W ert. D er frühere  H öchstw ert w ird  b e i weitem  
nicht w ieder erre ich t. Inzw ischen h a t die V ersuchs­
scheibe eine erhebliche V erform ung erfahren. Zu 
beiden S eiten  der L auffläche is t der W erkstoff 
in  F orm  v on  W ülsten  herausgequetsch t worden. 
Alle un te rsu ch ten  P roben  zeigten grundsätzlich  den

Wirkung der zw ischenliegenden verfestig ten  Teile 
langsam er, so daß auch ein gewisser Spannungs­
ausgleich möglich ist. N ach einer bestim m ten  
Z eit ste llt sich ein gewisser G leichgewichtszu­
stan d  zwischen der A bnutzung  und der fo r t­
schreitenden V erform ung und H ärtu n g  w eiterer 
W erkstoffschichten ein. W egen der gehärteten  
R andschicht der P roben  en tsp rich t die A bnutzung 
je tz t der eines h ä rte ren  W erkstoffs. Die A bnutzungs­
kurve  s treb t einem  linearen  V erlauf zu, in  der W eise, 
daß der gleichen A rbeitsleistung die gleiche A b­
nu tzung  en tsprich t.
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Zu erw ähnen is t noch, daß das A uftre ten  und 
Verschwinden einer leichten R iffelbildung bei der 
oberen weichen Versuchsscheibe w ährend säm tlicher 
A bschnitte der Verschleißprüfung beobach te t werden 
konnte. Zweifellos wird diese R iffelbildung durch 
die Schwingungen begünstigende Federbelastung 
gefördert.

Die K urve 2 der spezifischen A bnutzung des 
härteren  W erkstoffs B in  der Abb. 1 zeigt nach dem 
E inlaufen der Scheiben von  Anfang an  einen an ­
nähernd linearen Verlauf. N ach einundzwanzig- 
stündiger Laufzeit erfolgt aber auch hier ein ver­
stärk tes A bb lä tte rn  der k a ltgehärte ten  R and ­
schicht, nach deren Verschwinden die Verschleiß­
kurve w ieder einen norm alen V erlauf nim m t. 
Abb. 10 zeigt die gedrückte und kaltgehärte te  
Laufschicht des W erkstoffs B nach sechsstündiger 
Laufzeit. Nach achtundzw anzigstündiger Laufzeit 
is t diese Schicht erheblich dünner. Bei allen unter-
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N achdem  der grundsätzliche V erlauf der Ab­
nutzungskurven fü r einen A npressungsdruck von 
50 kg festgestellt w ar, konn te  der E influß  einer 
D ruckänderung geprüft werden.

Abb. 2 en th ä lt eine Zusam m enstellung der 
K urven  der gesam ten A bnutzung  des weichen 
W erkstoffes A fü r einen A npressungsdruck von 
50, 75 und 100 kg  in  der W eise, daß die Abszissen 
die V ersuchsdauer, die O rd inaten  den Gesamt- 
Verschleiß für die betreffende V ersuchsdauer dar­
stellen. M an erkennt daraus, daß der grundsätzliche 
V erlauf der K urven  b e i allen B elastungsstufen  sehr 
ähnlich ist, wie m an  auch aus den K urven  der 
spezifischen A bnutzung ersehen könn te , wo sich die 
M axima und M inima der K urven  annähernd  decken.

E in  höchst auffallendes E rgebnis jedoch ist es, 
daß m it steigender B elastung  b e i 75 kg  die Ab­
nutzung nur sehr wenig zugenom m en h a t, und daß 
b ei 100 kg  B elastung der Verschleiß sogar kleiner 
ist als bei 50 kg  D ruck. H ier kom m t also sehr 
deutlich die durch E rhöhung  
des Anpressungsdruckes ge­
steigerte O berflächenhärtung 
der P roben zur G eltung.

I 7

1 1 Murre\7 1 
ron WerffstofC, uewa/zf;

1 1 Murre ff 1 
ron 77erff stu f£ rerQü'tet.
ßr/he//trär?en: 
7=7ff3; ff=7ff0. j jH l - ' Y

<urreff
r

___ u p H T uffe  7|
ff 3 ¥
Stunden -

! ‘X i

| Murre 7 | 1 
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| Murre ff 
ron Werkstoff ff. re 
ßr/ne/t/rffnten: 
7=ffffßj ff=ff78.

rffüi

i )
/✓/7»

jrre 2
e/

//  .
5

'̂ Murre7
✓

ff 7 
-----
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S

A b b ild u n g  5 . G esam tabn utzuug b e i 50  k g  
A npressungsdruck .

suchten P roben bestehen die durch den Verschleiß 
losgelösten W erkstoffteilchen aus einem m ehr oder 
weniger fe inblätterigen schwarzen Pulver, das sich 
infolge seiner großen Sprödigkeit zwischen den 
F ingern völlig zerreiben läßt.

Die Abb. 1 zeigt noch die K urve der spezifischen 
A bnutzung eines d ritten  W erkstoffes, und zw ar 
handelt es sich um die Schienen der T hyssenhütte in 
einer Thomas-Sondergüte, die eine m ittlere  Festig­
keit von 75 kg /m m 2 und eine B rinellhärte  von 
etw a 220 besitzen. Diese K urve 3 zeigt einen an ­
nähernd linearen V erlauf m it gleicher A bnutzung 
für gleiche A rbeitsleistung w ährend der ganzen 
sich über 30 st erstreckenden Prüfung. N icht 
ausgeschlossen aber wäre es, daß bei längerer Laufzeit 
auch in dieser K urve durch stärkeres A bb lä tte rn  
U nstetigkeiten  au ftreten  könnten.

Es ergib t sich aus den K urven der Abb. 1, daß 
der einfachsten Form  einer K urve der spezifischen 
A bnutzung, einer Parallelen zur Abszissenachse, nur 
die härteren  W erkstoffe entsprechen. S tarke  K alt­
härtung  und dadurch erhöhter Verschleiß bew irkt 
eine U nterbrechung des norm alen linearen K urven­
verlaufs. Je  weicher und leichter k a lth ä rtb a r  ein 
W erkstoff is t, um so früher und s tä rker tre te n  
solche U nterbrechungen des norm alen K urven­
verlaufes auf.

A b b ild u n g  6. 
G esam tab n u tzu n g  b e i 5 0  kg  

A npressun gsd ru ck .

A b b ild u n g  7 . G esam t­
a b n u tzu n g  b e i 50 kg 

D ruok.

Ganz anders liegen die V erhältn isse bei dem 
h ärte ren  W erkstoff B. In  der A bb. 3 sind für diesen 
W erkstoff die K urven  der G esam tabnutzung bei 
einer A npressung von 50 und von 100 kg  eingetragen. 
Man erkennt, außer dem  annähernd  linearen Ver­
lauf beider K urven, daß m it steigendem  Druck der 
Verschleiß außerordentlich  s ta rk  zunim m t, derart, 
daß dem doppelten  D ruck e tw a der vierfache Ver­
schleiß entspricht.

D erartige B edingungen w ürden also für den 
Schienenverschleiß zugrunde zu legen sein.

Es sei noch erw ähnt, daß bei höherem  Druck bei 
dem W erkstoff A stärkere  R iffelbildung auftrat. Bei 
dem W erkstoff B w urde nur bei 100 kg  Anpres­
sungsdruck und be i langer V ersuchsdauer deutliche 
Riffelbildung beobachtet.

N eben dem E influß äußerer Versuchsbedingungen 
sind die E inflüsse innerer W iderstandsänderungen 
des W erkstoffes, wie sie beispielsweise eine Gefüge­
veränderung  m it sich bringen  könn te , von beson­
derem Interesse. Bei dem W erkstoff A w inde eine 
solche G efügeänderung in  der Weise herbeigeführt, 
daß die P roben  auf 950 0 e rh itz t und in Wasser ab­
geschreckt w urden. Die dadurch bew irk te  Aende- 
rung der Festigkeitseigenschaften  ist in  Zahlen­
tafe l 2 angegeben. Abb. 11 zeigt das norm ale Gefüge, 
Abb. 12 das des ab geschreckten W erkstoffes A.
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Abb. 4 zeigt einen Vergleich der Gesamtab- 
nutzung in den betreffenden Zustandsformen bei 
50 kh Druck. Man ersieht daraus, daß die Ab­
nutzung der ab geschreckten Proben mit dem 
feineren Gefüge etwa in dem Maße abgenommen hat, 
wie die Festigkeit gestiegen ist.

Ganz anders liegen wiederum die Verhältnisse 
beim härteren Werkstoff B. Dieser ist einmal im 
Anheferungszustand als normales Walzeisen, ferner 
nach einer Glühung bei 950 0 und bei 1250 0 und

X 200

endlich in drei verschiede­
nen Vergütungszuständen 
geprüft worden.

Da dieser Werkstoff 
nur in kleinen Probeab­
schnitten vorlag, so konnte 
außer dem Gefüge nur 
die Härte Aufschluß über 
den Behandlungszustand 
geben. Die betreffenden 
Werte sind in Zahlen­
tafel 3 zusammengestellt.

Das Prüfungsergebnis 
der Abnutzung zeigt Ab­
bild. 5, in der die Kurven 
des Gesamtverschleißes 
50 kg zusammengestellt

Die größte Abnutzung erfolgte bei dem Walz­
eisen im Anlieferungszustand, dessen Gefüge aus 
Abb. 13 zu ersehen ist.

Die bei 950° geglühten Proben, deren Gefüge 
Abb. 14 erkennen läßt, zeigten bei gleicher Proben­
härte geringeren Verschleiß. Die gleiche Abnutzung 
■wurde auch bei den bei 1250 0 geglühten Proben, 
deren Gefüge aus Abb. 15 zu ersehen ist, festgestellt,

X  200 x  200

Z ah len ta fel 2 . F e s t i g k e i t s e i g e n s c h a f t e n  u n d  K o r n g r ö ß e  d e s  
W e r k s t o f f e s  A  i n  v e r s c h i e d e n e n  B  e h  a n  d 1 u n g  s z u  s t  ä n d e  n.

W erkstoff
S treck ­

grenze

kg/m m 2

F estig ­

keit

kg/m m 2

D eh­

nung

%

E in ­
schnü ­

rung

%

K erb ­
zähig­

keit

m kg/cm 2

B rine llhä rte  H  

(3000—10—30)

K orn­
größe

P 2

A W alzzu stan d  . . 
A  ab gesoh reck t . .

18
29

34
4 2 ,5

38
29

70 11 ,5
24

95
110

2 4 0 0
4 60

Z a h len ta fe l 3 . B r i n e l l h ä r t e  d e s  I V e r k s t o f f e s  B  i n  v e r s c h i e  
d e n e n  B e  h a n  d 1 u n g s  z u s t ä n  d e n.

B ehandlungs­

zustand

W alz­

zu s tan d

Bei 950 0 

geglüht

Bei 1250“ 

geg lüh t

Bei 850 0 
in Oel a b ­

geschreck t

Bei 850° in  Oel 
abgeschreckt, 
auf 500° an ­

gelassen

Bei 900 0 in Oel 
abgeschreckr, 
auf 500° an ­

gelassen

H 3000—10—30 170 170 156 2 90 2 6 0 312

für einen Druck von 
sind.

A b b ild u n g  8. W e r k s to ff  A , 
k a ltg eh ä r te te  O b erfläc lien - 
s c h ic h t n a ch  e in s tü n d ig e r  

L a u fze it .

X 50

A b b ild u n g  9. 
W ie u n ter  8, 

n ach  18 stä n d ig er  
L a u fze it .

A b b ild u n g  10. W erk sto ff B , 
k a ltg eh ä r te te  O b erfläch en ­

s ch ich t, n a ch  6 s tä n d ig er  
L a u fze it .

X 50

A b b ild u n g  11. 
W erk sto ff A , 

g ew a lzt .

x 1 ■ . v A- °> '■* ‘ '
\ v v \ - ,  •

• h  ■. ■ 7

v  ®  ■- . - v . .

<—  ■ ■. ••■ - '• v h

- • :  i '4
A b b ild u n g  12. 

W e rk sto ff A , b e i 9 5 0 °  
in  W asser  a b g esch reck t.

A b b ild u n g  13. 
W e r k sto ff  B , 

gew a lzt.
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Z ahlentafel 4. A n a l y s e  u n d  E  e s t i g  k e  i t  s e i  g  e  n s c h a  f t  e  n d e s  W e r k s t o f f e s  C,
e i n e s  T e n d e r r a d r e i f e n s .

W erkstoff 0

%

p

%

Mn

%

Si

%

s

%

W erkstoff
F es tig ­

k e it

ker/mm2

D eh­
nung

%

E in ­
sch n ü ­
rung

%

K erb­
zäh ig ­

keit
m kg/cm 2

B rin t llb ä r te  H 

(3000 — 1 0 -3 0 )

c 0 ,40 0,02 0 ,8 0 0 ,2 0 0 ,06 W alzzustand  . . 
V e r g ü te t .  . . .

60 ,8
61 ,5

15
18

41 ,2
61 ,5

2 ,3
13 ,5

163
160

A bbildung 1 7 . W erk sto ff B , A b b ild u n g  18.
bei 8 5 0 °  in  O el ab gesch reck t W erk sto ff C

und a u f 5 0 0 0 a n g e la ssen . g e w a lz t . ’

starkes Fortschreiten der Kalthärtung ist also nicht 
zu erwarten.

Eine weitere Probe des Werkstoffes B wurde bei 
850 0 in Oel abgeschreckt. Das Gefüge zeigt Abb. 16.
Diese Probe hatte bei der Prüfung den geringsten 
Verschleiß. Größer war er bei der in gleicher Weise 
gehärteten und auf 500° angelassenen Probe, 
deren Gefüge aus Abb. 17 zu erkennen ist, und eben­
falls bei der bei 900 0 in Oel abgeschreckten und bei 
500° angelassenen Probe, die von allen Proben 
die größte Härte besitzt.

Vergleicht man in Zahlentafel 5 die beiden 
zuletzt erwähnten Vergüteten Proben mit den 
Thomasschienen in Sondergüte, so sieht man 
daß trotz ihrer erheblich größeren Härte die Ver­
güteten Proben stärker abgenutzt sind als jenes

A b b ild u n g  19. 
W e rk sto ff C, 

v e rg ü te t.

gütenden Wärmebehandlung. Analyse und Festig 
keitseigenschaften dieses Werkstoffes ergeben sic 
aus Zahlentafel 4.

Abb. 6 zeigt die Kurven der Gesamtabnutzun 
für einen Anpressungsdruck von 50 kg.

Nach 8 st ist der Verschleiß des vergütete: 
Weikstoffes, dessen Gefüge Abb. 19 zeigt, fas 
dreimal so groß wie im gewalzten Anlieferungs 
zustand, dessen Gefüge aus Abb. 18 zu erkennen ist 
Hier ist der Unterschied der Abnutzungszahlen zu 
ungunsten des vergüteten Werkstoffes besonder: 
groß, weil, wie aus den Festigkeitszahlen unc 
dem Gefügebild hervorgeht, nicht eine Härte- 
Steigerung, sondern bei einer hohen Anlaßtempe­
ratur nur eine Gefügeverfeinerung Folge der Ver­
gütung war.

trotzdem diese Proben geringere Härte besitzen 
als die beiden vorher aufgeführten.

Die geglühten Proben zeigen also mit zunehmen­
der Korngröße wachsenden Abnutzungswiderstand. 
Dieser Umstand ist aber weniger verwunderlich, 
wenn man sich vergegenwärtigt, daß der Ferrit 
als Hauptträger der Kalthärtung mit wachsender 
Korngröße immer größere harte Perlitinseln um­
schließt, während der Ferrit selbst verhältnismäßig 
dünnwandige Zellen oder feine Nadeln bildet. Ein

X 50

Walzerzeugnis ohne weitere Wärmebehandlung. 
Diese für die Erzeugung verschleißfester Schienen 
und Bandagen außerordentlich wichtige Fest­
stellung fand in verschiedenen anderen Fällen ihre 
Bestätigung.

Der von anderer Seite zwecks Untersuchung 
zur Verfügung gestellte Werkstoff C eines schad­
haften Tenderradreifens wurde in zwei Behand­
lungszuständen untersucht, und zwar einmal als 
normales Walzerzeugnis und ferner nach einer ver-

X 60 x 200

A b b ild u n g  14. W erk sto ff B, 
b e i 9 5 0 °  geg lü h t.

A bbildun g  15. W erk stoff B , 
b e i 1 2 5 0 °  g eg lü h t.

A b b ild u n g  16. W erk sto ff B , bei 
8 5 0 °  in O el abgesch reckt.

x 200
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Ganz ähnlich is t das E rgebnis b e i der P rü fung  des 
W erkstoffes D, einer h a rten  B andage, m it 0,925 %  C, 
0,038 %  P , 0,5^ %  Mn, 0,033 %  S und 0 ,245%  Si, 
die ebenfalls unvergü te t und verg ü te t geprüft wurde.

Auch in  diesem  Falle  w ar m it der V ergütung 
keine H ärtesteigerung  verbunden , sondern nur die 
Umwandlung des streifigen P erlits  im  Anlieferungs­
austand , wie ih n  A bb. 20 zeigt, in  eine feinkörnige, 
sorbitartige Form , wie sie aus Abb. 21 zu erkennen 
ist, bezw eckt.

Im  A nlieferungszustand be tru g  die B rinellhärte  
269, im  v e rg ü te ten  Z ustand  278.

Abb. 7 zeigt die M itte lw ertskurven  von je zwei 
Prüfungen der G esam tabnu tzung  b e i 50 kg  D ruck. 
.Sie b e tru g  nach 5 st P rü fung  b e i dem härte ren , 

x  200

Steigerung dieser Teile. Bei dem  h ä rte ren  W erk­
stoff B w urden in  der geseigerten Zone keine ein­
deutigen Ergebnisse erzielt. Neben sehr niedrigen 
V erschleißw erten w urden anderseits ungewöhnlich 
hohe W erte gefunden.

N ach allen im  V erlauf vorliegender A rbeit ge­
m achten E rfahrungen  scheint es aber, als ob zwei 
verschiedene E inflüsse sich in  diesem Falle  en t­
gegenwirken. W ährend die gesteigerte Festigkeit 
geseigerter Teile den A bnutzungsw iderstand erhöht, 
begünstig t anderseits das V orhandensein von  
Schlackeneinschlüssen und V erunreinigungen den 
Verschleiß. D ieser le tz te  U m stand  w ird durch folgen­
des Beispiel dargetan : Zwei P roben  gleicher H ärte  
aus der gleichen h a rten  Thomasschiene zeig ten

X  2 0 0  X  5 0

A b b ild u n g  20 . 
W e rk sto ff D , g e w a lz t .

X  5 0

A b b ild u n g  21. 
W erk sto ff D , v erg ü te t.

X  5 0 X  5 0

A b b ild u n g  2 2 . H a r te  Sch ien e  
m it gerin gem  V ersch leiß .

A b b ild u n g  24  und 2 5 . W erk sto ff B , g e g lü h t b ei 9 5 0 °; D rehachse  
d er  P rob e  sen k rech t zur W a lzr ich tu n g ; n ach  e in s tü n d ig e r  L a u fz e it .

A b b ild u n g  2 3 . H a r te  S ch ien e  
m it h o h em  V ersch le iß .

v erg ü te ten  W erkstoff m ehr als das D oppelte der 
A bnutzung  b e i dem  einfachen W alzerzeugnis.

So finde t sich also in  allen  F ä llen  bei der P rüfung  
•dieser h ä rte ren  W erkstoffe, daß b e i G egenwart 
von  F e rr it und  P e rlit nebeneinander oder allgem ein 
im  ausgeglühten  oder b is zum  Z erfall der festen  
Lösung angelassenen Z ustand  ein feines Gefüge 
d ie  A bnu tzung  begünstig t.

Im  Z ustand  der festen  L ösung besitz t d erartiger 
W erkstoff e inen höheren  A bnutzungsw iderstand, 
d e r  ab e r wohl m it der gesteigerten  H ä rte  e rk lä rt 
w erden kann . A uch scheint es, als ob geh ä rte te r 
W erkstoff s tä rk e r versch le iß t als e in  geglühter 
W erkstoff vo n  gleichem  H ärteg rade .

D er E in fluß  der Seigerungszone auf die E rgeb ­
nisse der A bnutzungsprü fung  w urde bei W erk­
stoff A und  B geprü ft. B ei dem  w eicheren W erk­
sto ff A en tsp rich t die S teigerung  des A bnutzungs- 
w iderstandes geseigerter Teile e tw a der Festigkeits-

be i der P rüfung  ganz erhebliche U nterschiede in  
der A bnutzung. N ach 16 st w ar die A bnutzung 
einer P robe dreim al so groß wie b e i der anderen.

B ei der G efügeuntersuchung ergab sich, daß 
die P robe m it sehr geringer A bnutzung im  Längs­
schliff kaum  Z eilenstruk tu r aufwies, wie aus Abb. 22 
zu ersehen ist. D ie P robe m it dem  sta rk en  V er­
schleiß dagegen wies deutliche Zeilen auf, wie sie 
Abb. 23 zeigt. E s is t noch zu erw ähnen, daß bei 
diesen P roben  im  G egensatz zu den m eisten  anderen  
die Drehachse senkrecht zur W alzrich tung  des 
W erkstoffes verläuft.

D am it w äre noch die F rage des E influsses der 
F aserrich tung  auf das E rgebn is der A bnutzungs­
p rü fung  zu  un tersuchen. B ei dem  W erkstoff A 
h a t sich ergeben, daß  die A bnutzung b e i den 
P roben  etw as größer is t, deren  D rehachse para lle l 
zur W alzrichtung verläu ft. D er U ntersch ied  m it den 
P roben , deren  Achse senkrecht zu r W alzrich tung
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Z ah len ta fel 5 . V e r s c h l e i ß f e s t i g k e i t  v e r s c h i e d e n e r  W e r k s t o f f e  f ü r  e i n e  V e r s u c h s d a u e r
v o n  2 0  S t u n d e n .

W e r k s t o f f
W e r k s t o f f  A  

g e w a l z t
W e r k s t o f f  B  

g e w a l z t

W e r k s t o f f  B  
b e i  1 2 5 0  o  

g e g l ü h t

T h o m a s s c h i e n e  
i n  S o n d e r g ü t e

W e r k s t o f f  B

b e i  8 5 0  0  i n  O e l  
a b g e s c h r e c k t

b e i  8 5 0 °  i n  O e l  
a b g e s c h r e c k t ,  

b e i  5 0 0 °  a n g e l a s s e n

b e i  9 0 0 °  i n  O e l  
a b g e s c h r e c k t ,  

b e i  5 0 0 °  a n g e l a s s e n

V e r s c h l e i ß f e s t  i g -  
k e i t  .  .  m k g 41 168 2 0 0 320 4 75 2 8 0 310

steht, ist jedoch geringfügig. Bei dem W erkstoff B 
ist bei den P roben im  norm alen W alzzustand das 
gleiche ausgesprochen der F a ll fü r eine B elastung 
von 50 kg. Bei höherer B elastung t r i t t  diese E r­
scheinung weniger deutlich hervor.

Ganz besonders günstig  verhalten  sich die be i 
950 0 geglühten P roben  des W erkstoffes B, deren 
Drehachse senkrecht zur W alzrichtung läuft, bei 
50 kg Druck. Bei einem Teil dieser P roben  wurde 
die merkwürdige B eobachtung gemacht, daß eine 
nennenswerte A bnutzung erst nach S tunden e in tra t. 
Inzwischen wurde die Lauffläche spiegelblank poliert. 
W enn dann später die A bnutzung einsetzte, verlief 
Von diesem Z eitpunkt ab die A bnutzungskurve 
norm al. V orher w ar an den P roben eine deutliche 
K althärtung  der Lauffläche im Gefüge nicht fes t­
zustellen, wie Abb. 24 und 25 erkennen lassen.

Eine E rk lärung  für diese besondere Erscheinung, 
die im  Gegensatz zu allen anderen B eobachtungen 
steht, läß t sich noch nicht geben. Die B etrachtung 
der beiden Gefügebilder legt aber auch hier wieder 
die V erm utung nahe, daß die Bedingungen fü r ein 
Fortschreiten  der K althärtung , die als unerläßliche 
V oraussetzung fü r den Verschleiß gelten muß, in  
diesem Falle besonders ungünstig sind.

D iebei 12500 geglühten Proben zeigen keine deut­
lichen Zeilen mehr, und demzufolge unterscheiden 
sich die parallel und senkrecht zur W alzrichtung 
entnom m enen Proben auch nicht deutlich vonein­
ander. Ganz allgemein scheint aber der A bnutzungs­
w iderstand des W erkstoffes, wenn er im  gleichen 
Sinne wie Schiene und Bandage beansprucht w ird, 
größer zu sein als in dazu senkrechter R ichtung.

Will m an die Ergebnisse der vorliegenden A rbeit 
zusammenfassen, so kom m t m an zu der E rkenntnis, 
daß eine einfache Bewertung der Verschiedenen 
W erkstoffe nach dem E rgebnis des A bnutzungs­
versuches wegen des unstetigen Verlaufs vieler A b­
nutzungskurven schwierig ist.

E ine Beziehung der Größe der A bnutzung zur 
E inheit der A rbeitsleistung ergibt sich aus° der 
K urve der sogenannten spezifischen Abnutzung. 
Jedoch ist als einfache Bewertung nur ein M ittel­
wert über einen genau festgelegten Z eitabschnitt 
Verwendbar, da W erkstoffen m it anfangs großer,

*
*

I n  der eingehenden  E r ö r t e r u n g  w urde darauf 
hin gew iesen , daß d ie  E rgebn isse nur m it e i n e r  M a- 
sch inenart gew onnen seien  und n ich t ohne w eiteres ver­
a llgem ein ert w erd en  d ü rften . W ie R egierungsbaurat 
f  u c h s e l  aus den A rbeiten  des A usschusses 21 (P r ü ­
fungsverfahren  fü r V ersch leißw iderstand) des D eutschen  
Verbandes fü r d ie  M ateria lprüfu ngen der T echnik, der 
m it unserem  U nterausschuß en g  zusam m enarbeitet,’m it- 
te ilte , verh ie lt sich e in  vergüteter R ad reifen  m it nur 
64 k g /m m 2 F estig k e it bei Versuchen m it rollender R ei 
bung und hohem S ch lu p f besser als ein  un vergüteter

dann kleinerer A bnutzung  solche gegenüberstehen, 
die zuerst geringen, dann  einen gleichbleibenden 
größeren Verschleiß zeigen. D er um gekehrte W ert 
dieses M ittelw ertes w ürde als Ziffer fü r die Verschleiß- 
festigkeit vielleicht geeignet sein und angeben, 
welche m ittlere  A rbeitsleistung über einen bestim m ­
te n  Z eitabschnitt erforderlich ist, um  den Verschleiß 
von einem mg hervorzubringen. Zahlentafel 5 gibt 
diese Verschleißfestigkeit über einen Z eitraum  von 
20 st für einen Teil der un tersuch ten  E isensorten  an.

Es ergibt sich w eiter aus vorliegender A rbeit die 
B edeutung der K althärtung , also der Verfestigung 
des W erkstoffes durch mechanische E inw irkung, für 
den VerschleißVorgang. Ohne K a lth ä rt ung ist b ei den 
beschriebenen Versuchen kein  Verschleiß möglich.

Es fragt sich, wieweit diese F estste llung  all­
gemeine B edeutung hat. Zweifellos spielt auch bei 
jedem  Vorgang der A b trennung  von W erkstoff­
teilchen be i E ;sen und S tahl, sei es durch ein fein­
verteiltes Schleifm ittel, sei es durch ein schneidendes- 
W erkzeug, die K alth ärtu n g  dieser Teilchen eine Rolle 
fü r die L eichtigkeit ihrer Ablösung. D em nach m üßte 
eine Beziehung bestehen  zw ischen der Größe der 
A bnutzung und der B earbeitbarkeit des W erkstoffes, 
was noch im  einzelnen nachgeprüft w erden soll.

Anderseits m üßten  E rgebnisse allgemeiner A rt, 
wie sie sich in  vorliegender A rbeit ergeben haben, 
die sich aus der K a lth ä rtb a rk e it des W erkstoffes 
folgern lassen, in  irgendeiner F orm  auch bei den 
anderen V erfahren der A bnutzungsprüfung wieder 
in  E rscheinung tre ten . W iew eit sich die E rgebnisse 
der Prüfungsverfahren m it S chleifm itteln  m it denhier 
beschriebenen in U ebereinstim m ung bringen lassen, 
ist noch unbestim m t. R o b i n 3) g ib t fü r den Abschliff 
m it Schm irgelpapier an, daß der sorbitische Zustand 
der P roben der w iderstandsfähigste ist, was im 
Gegensatz zu den E rgebnissen dieser A rbeit steht.

Dagegen finden sich be i B r i n e l l 4), der m it einer 
dünnen Scheibe u n te r V erw endung von  Schmirgel­
pulver einen E inschliff in  die P robe verursacht, 
eine ganze Reihe von  W erten , aus denen sich der 
größere W iderstand der P roben  m it gröberem Ge­
füge und die U eberlegenheit des gew alzten über 
den vergü te ten  Z ustand bei gleicher H ärte  ent­
nehmen läßt.

*

m it 84 k g /m m 2. B ei g erin g em  S ch lu p f ist das bessere- 
erhalten des vergü teten  W erk sto ffs  noch zw eifelhaft, 

he U nterschiede gegen ü b er  dem  vorliegen den  Bericht, 
¡innen daher rühren, daß  beim  A usschuß 21 zw ei Schei- 

ien g le ichen  W erk stoffs  m it g erin gem  H ärteuntersch ied  
g egen em an d erliefen , w ährend h ier  a lle  V ersuchsscheiben  
gegen  den g le ich en  N orm a lw erk sto ff lie fen . D ie  fü r  
< en V ergütungszustand u n gü n stigen  F estste llu n gen  er ­
geben sich in erster  L in ie  aus dem  V ergle ich  m it u n rer -  
gütetem  W erk sto ff g le ich er  H ärte .
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U e b e r  d ie  e lek tr ische  Leitfähigkeit v o n  H o lz k o h le  und K oks.
V on R. D ü r r e r  in  Düsseldorf.

(Zweck und Umfang der Versuche. Versuchsanordnung. Versuchsmaterial. Durchführung und Auswertung der 
Versuche. Vergleichende Betrachtungen der Versuche und Schlußfolgerungen.)

I m M utterlande der elektrischen V erhü ttung  von 
A Eisenerzen, Schweden, is t b isher fa s t ausschließ­
lich Holzkohle als R eduk tionsm itte l verw endet

Längsschnitt

worden. Die A nw endung von  K oks besch ränk t sich 
auf einige V ersuche, bei denen jedoch der K oks­
zusatz n ich t w esentlich über 50 %  ging, und auf den 
Betrieb in H ardanger, der bekann tlich  w ieder s till­
gelegt w urde. Viel is t über die F rage g estritten  
worden, ob der E lektrohochofen, also der E lek tro- 
m etallofen, fü r den B etrieb  m it K oks geeignet sei 
oder n icht. D iejenigen, die diese F rage verneinten , 
m achten insbesondere die hohe elektrische L e it­
fähigkeit des Kokses gegenüber derjenigen der H olz­
kohle geltend1).

Als kurz vor B eendigung des Krieges die Schweiz, 
gezwungen durch  den R oheisenm angel, die F rage 
der elektrischen V erhü t­

tung  schweizerischer 
Eisenerze zu  stud ieren  
begann, w ar zunächst eine 
der w ich tigsten  F ragen , 
ob und gegebenenfalls in ­
wieweit die H olzkohle im  
E lek trom etallo fen  durch  
Koks ersetztw erden  könne.
Es w urde beschlossen, zur 
K lärung dieser F rage  e n t­
sprechende V ersuche an ­
zustellen. D iese sind im  
Jah re  1920 im  M etall­
hü ttenm änn ischen  In s ti­
tu t  der T echnischen H och­
schule zu A achen im  A ufträge der S t u d i e n g e s e l l ­
s c h a f t  f ü r  d ie  N u t z b a r m a c h u n g  d e r  s c h w e i ­
z e r i s c h e n  E r z l a g e r s t ä t t e n  vom  Verfasser aus­
geführt w orden. N achstehend  w ird das W esentlichste 
dieser V ersuche beschrieben u nd  ih r E rgebnis be­
sprochen und  ausgew erte t2).

F ü r  die E lek trohochofenprax is is t die K enntn is 
der re la tiven  L eitfäh igkeit bzw. des re la tiven  W ider­
standes von K oks u n d  H olzkohle w esentlich, und  
zwar u n te r  den im  B etriebe  herrschenden V erhält­
nissen. Aus diesem  G runde w urde auch  be i den 
Versuchen der H a u p tw e rt darau f gelegt, die Be­
triebsbedingungen nach M öglichkeit einzuhalten. 
Der L eitgedanke w ar folgender: In  einen rech t­
eckigen H erdofen w ird  einm al Koks, das andere Mal

Holzkohle eingefüllt; in  einem in  beiden Fällen 
gleichen A bstand  w erden E lek troden  in das M aterial 
eingebracht und S trom  durch dasselbe h indurch­
geschickt. Die Versuchsbedingungen sind auf diese 
Weise in  beiden Fällen  dieselben, das K ohlem aterial 
w ird lose in den Ofen eingebracht, w odurch die Be­
triebsbedingungen eingehalten werden, und  die E r­
gebnisse liefern daher den gew ünschten Vergleichs­
w ert.

Aus Zw eckm äßigkeitsgründen w urden zwei Oefen 
erbau t, deren A bm essungen aus den Abb. 1 und 2 
hervorgehen. Abb. 3 g ib t eine A nsicht des Ofens I 
bei B etriebsbeginn. Die Oefen sind auf dem Boden 
des A rbeitsraum es aufgebaut; die innere W andung
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Draijfsichi 
A b b ild u n g  1. H erd o fen  I .

üraußic/tt 
A b bildun g  2. H erd o fen  I I .

1) In  d en  le tz te n  J a h ren  is t in  J a p a n  e in  E le k tr o -  
n jeta llo fen  erb a u t w ord en , der s ich  im  D a u erb etr ieb e  
m it K oks a ls  R e d u k tio n sm itte l d u rchau s b ew ä h rt hab en  
soll.

2)  E in  a u sfü h r lich er  B e r ic h t ü b er  d ie  V ersu ch e  
is t u n ter  dem  T ite l  „ U n tersu ch u n g en  zur K lä ru n g  d er  
F r a g e  d er  e lek tr isch en  V erh ü ttu n g  sch w eizerisch er  
E isen erze“ (4 8  S . m it  13 A bb. un d  39 Z ah len tafeln . 
P re is  In la n d  5 G m ., A u slan d  1,20 $)  im  V erlag  S ta h l­
e isen  m . b. H .,  D ü sse ld o rf, 1924 ersch ienen .

X V II.44

besteh t aus M agnesitsteinen, die äußere aus gewöhn­
lichen Ziegelsteinen. Die A nordnung der Elektrodenl 
is t aus den Abb. 4 und  5 zu erkennen.

Die elektrische E nergie s tan d  in  F orm  eines 
E inphasenw echselstrom s bis zu 90 V un d  1200 A 
zur Verfügung. G rundsätzlich  w ar der V erlauf der 
Versuche der folgende. Die K ohle w urde bis 1 Stein 
u n te r O berkante Ofen eingefüllt, d ann  w urde der 
S trom  eingeschaltet. Beim K oks ging der S trom  
ohne w eiteres durch, bei der H olzkohle m uß te  durch 
Auflegung von K oksstücken zunächst ein H ilfs­
le ite r geschaffen w erden, der, nachdem  die H olz­
kohle durch ihn  genügend e rh itz t u nd  dam it le itend  
geworden w ar, w ieder en tfe rn t w urde. Infolge des 
S trom durchganges w urde die K ohle allm ählich er­
h itz t. Das F o rtsch re iten  des Versuchs w urde durch 
periodische A blesungen der Spannung, S trom stärke  
u nd  L eistung verfo lg t. Z unächst wuchs der S trom ­
durchgang m it steigender T em peratur der B e­
schickung an , bis sich schließlich bei einer Tem­
p e ra tu r von 1600 bis 2000 0 ein G leichgewichts­
zustand  einstellte . Aus den diesem Z ustand  en t­
sprechenden A blesungen w urde der G esam tw ider­
s tan d  der B eschickung berechnet.

59
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Das Versuchsm aterial h a tte  folgende Zusamm en­
setzung:

H ü tten k o k s: B eto rten -B u eh en h o lzk o h le :
14,5o/o F eu ch tig k e it, 1,89 o/0 F eu ch tig k e it,
13,15o/o A sche, 1,62 0/0 A sche,

0,88o/o S ch w efe l. 0,10 o/0 S ch w efe l.

Die verschiedenen zur Anwendung gelangenden 
Stückgrößen waren die folgenden:
N u ß größ e  entsprechend der G röße von B aum nüssen ,
E ierg rö ß e  „ „ „ von H ü h n ereiern ,
F au stgröß e „ „ „  e iner M ännerfaust,
G robstückig  „  „  „ von S tücken  von

etw a  25 X  10 X  10 cm.

Die Ergebnisse der Versuche sind in Zahlen­
tafe l 1 zusam m engestellt1). Die darin  angegebenen 
W erte beziehen sich auf den W iderstand der Be­
schickung allein; der W iderstand der E lek troden  ist 
bereits in  Abzug gebracht. Die Zahlentafel en thält 
der U ebersichtlichkeit wegen nur die M ittelw erte; 
die E inzelw erte sind, soweit m ehr als ein Versuchs­
w ert vorliegt, die folgenden:

E ierkoks, O fen I I ,  0,104 und 0,099
F au stkoks, O fen I ,  0,069 und 0,069 „
F au stkoks, O fen  I I ,  0,116 und 0,109 „
G robkoks, O fen  I ,  0,065 und 0,066 „
N u ß h olzk oh le , O fen I ,  0,053; 0,051 und 0,047 ß  
E ierh olzk oh le , O fen I ,  0,104 und 0,094 Q

Diese Doppelwerte zeigen eine gute Ueberein- 
stim m ung. Wegen M aterialmangels und zum Teil 
auch wegen Versuchsschwierigkeiten wurde die H olz­
kohle nur in Ofen I und nur bis zu Eiergröße u n te r­
sucht.

Die W erte fü r den W iderstand w uchsen m it zu­
nehm ender Stückgröße bis zum  Faustkoks. Der 
W iderstand beim E ierkoks is t 2,19mal bei Ofen I, 
2,08mal bei Ofen I I  größer als die entsprechenden 
W erte bei N ußkoks. Das en tsprechende V erhältnis 
bei Holzkohle fü r Ofen I is t 1,98. D ie V erhältnis­

w erte stim m en also u n te r sich gut überein. Die Ver­
hältniszahlen zwischen F austkoks u nd  Eierkoks 
sind 1,17 bei Ofen I und 1,11 bei Ofen II , stim m en 
u n te r sich also auch gut überein. D er Grobkoks 
zeigt gegenüber dem F austkoks eine W iderstands­
abnahm e. Bei den W erten  fü r den G robkoks ist zu 
berücksichtigen, daß bei dieser S tü ck a rt die Ueber- 
einstim m ung in der A bm essung der einzelnen Stücke 
eine viel schlechtere is t als bei den kleineren Stück­
arten , und daß bei dem geringeren V erhältnis der

A bbildun g  3. O fen I  bei B etrieb sb eg in n .

Z a h len ta fe l 1 . W e r t e  f ü r  d e n  G e s a m t w i d e r ,  
s t a n d  d e r  B e s c h i c k u n g  i n  ß

B e s c h i c k u n g
G e s a m t w i d e r s t a n d  

b e i  V e r s u c h  i n
W i d e r s t a n d  

i n  O f e n  I I ,  
b e r e c h n e tO f e n  I  [  O f e n  I I

N u ß k o k s ..........................
E ierk ok s . .
F a u s t k o k s ..........................
G robkoks
x/ 2 E ier- und l /2 F a u s t­

k ok s ................................
N u ß h o lzk oh le  . . . .  
E ierh o lzk oh lo  . . . .

0 ,027
0 ,059
0 ,069
0 ,066

0 ,0 5 0
0 ,099

0 ,049
0 ,102
0,113
0 ,068

0,o92

0 ,0 4 3
0 ,0 9 5
0 ,1 1 0
0 ,106

0  H in sich tlich  der E in ze lh e iten  der V ersuche und 
d e r  A usrechnu ng der W iderstände m uß a u f den aus-  
fü h r lich en  B er ich t verw iesen  w erden.

\  J
l-<-----------------900-------------------- a-1 T

1
. . .

A bbildung 5. A nordnu ng der E lek trod en  im  O fen II .

Stückgröße zum O feninhalt durch diesen U m stand 
beträchtliche Fehler au ftre ten  können.

Der S trom durchgang durch  die Beschickung 
erfolgt teilweise durch  das M aterial, teilw eise mit 
Hilfe der L ichtbögen zwischen den einzelnen Stücken. 
Die Lichtbögen b ie ten  größeren W iderstand als das 
Material. Mit w achsender S tückgröße w ird die Zahl 
der L ichtbögen in der R ich tung  des Stromflusses 
kleiner, gleichzeitig n im m t aber die Zahl der L icht­
bogenübergänge in den E benen  senkrecht zum 
Stromflusse ab. D er W iderstand  der Beschickung 
wächst m it steigender Zahl der L ichtbögen in Rich­
tu n g  des Strom flusses un d  sink t m it wachsender 
Zahl der L ichtbogenübergänge senkrecht zum Strom- 
flusse. Der U m stand , daß m it zunehm ender Stück­
größe der W iderstand  w ächst, bew eist, daß die Zahl

A bbildung 4. A nordnung der E lek trod en  im  O fen I.
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der L ichtbögen in  R ich tung  des Strom flusses in  ge­
ringerem  M aße abn im m t als die Zahl der L ichtbögen 
senkrecht dazu. Zwischen F austkoks und  Grobkoks 
scheint sich dieses V erhalten  zu ändern. W enn auch 
die W erte fü r den  Grobkoks n ich t ganz zuverlässig 
scheinen, so zeigen sie doch diesen W echsel an, der 
auch grundsätzlich  durch  folgende U eberlegung als 
vorhanden angesehen w erden m uß. D enkt m an sich 
die K ohlestücke im m er größer w erdend, bis schließ­
lich die ganze B eschickung nu r aus einem K lotz 
gebildet w ird, so w ürden  in  diesem Falle die L ich t­
bögen überhaup t verschw inden, u nd  es käm e nur 
noch der W iderstand  des kom pak ten  M aterials in 
B etrach t, der kleiner is t als der kom binierte. E s m uß 
also in der K urve, die die A bhängigkeit des W ider­
standes von der S tückgröße darste llt, und  die, wie 
dargelegt, zunächst m it w achsender Stückgröße an ­
steigt, sich irgendwo ein M axim um  befinden. N ach 
den Versuchsergebnissen zu urte ilen , scheint es 
zwischen F aust- und  G robgröße zu liegen.

Im  Ofen I I  sind  die W iderstände naturgem äß 
größer als in  Ofen I. Sie sind in  ers ter A nnäherung 
proportional dem m ittle ren  A bstand  der E lektroden, 
dessen V erhältn is e tw a 1,6 b e trä g t. Die m it dieser 
Zahl m ultip liz ie rten  W iderstände des Ofens I sind 
in Zahlentafel 1 als „berechnete  W iderstände für 
Ofen I I “ angeführt. Sie stim m en m it A usnahm e fü r 
den Grobkoks, w ofür die E rk lä ru n g  oben gegeben 
ist, gut m it den  gefundenen W erten  überein. In  
Zahlentafel 2 sind diejenigen W iderstände fü r die 
Beschickung zusam m engestellt, die fü r eine ver­
gleichende B etrach tu n g  in  F rage kom m en, d. h. die 
Ergebnisse der in  Ofen I durchgeführten  Versuche 
in Nuß- un d  E iergröße, und  zw ar sind  durchw eg die 
M itte lw ege angegeben.

Z a h l e n t a f e l  2 .  V e r g l e i c h  d e s  W i d e r s t a n d e s  
v o n  K o k s  u n d  H o l z k o h l e .

Stückgröße
i Widerstand von Verhältnis von Koks znr 

Holzkohle hinsichtlich

Koks Holz­
kohle

des Wider­
standes

der Leit­
fähigkeit

N aßgröße. . 
E iergröße. .

0,027
0,059

0,050
0,099

0,54
0,60

L9
1,7

Das V erhältn is des W iderstandes der B eschickung 
bei V erw endung vo n  N ußkoks bzw. v on  N ußkohle 
b e träg t also 0,54, bei V erw endung von  eiergroßen 
Stücken 0,60. W enn also auch die W iderstandsw erte  
an  und fü r sich bei V erw endung verschiedener S tück­
größe s ta rk e  U nterschiede au f weisen, so is t das Ver­
hältn is doch ungefähr dasselbe, näm lich rd. 0,6, 
geblieben, d. h. der W iderstand  von  K oks in  gehäuf­
tem  Z ustande b e trä g t u n te r  sonst gleichen V erhä lt­
nissen n u r 0,6 des en tsp rechenden  W ertes fü r H olz­
kohle. D as V erhältn is der L eitfäh igkeit b e trä g t im 
M ittel 1,8, d. h. der K oks le i te t den S trom  im  ge­
h äu ften  Z u stande  l ,8 m a l so gu t wie H olzkohle.

Als w issenschaftliche E rgänzung  der re la tiven  
L eitfäh igkeit v on  K oks u n d  H olzkohle in  gehäuf­
tem  Z ustande w urde die U n tersuchung  dieser E igen­
schaft au f das kom p ak te  M ateria l ausgedehnt. Diese 
U n tersuchung  w urde von  Dr. S t e u b i n g  und

D r. K i r s c h b a u m  im  Physikalischen In s titu t der 
A achener H ochschule durchgeführt. Aus dem nur 
in  wenigen S tücken  erschienenen B ericht sei nach­
stehend  das E rgebnis m itg e te il t:

„ I . K o k s . 1. Diese sowohl in  L uft als auch im  
V akuum  un tersuch te  K ohleart besitz t schon bei 
niedriger T em peratur (etw a 18 °) ein gutes elek­
trisches L eitverm ögen bzw. einen geringen elek­
trischen  W iderstand.

2. D ieser n im m t bei ko n stan te r T em peratu r 
(18 °) m it w achsendem  D ruck ab und  n ähert sich 
einem Grenzwert.

3. D urch D ruck w ird der W iderstand  bei niedriger 
T em peratur re la tiv  s tä rker verkleinert als bei hoher 
Tem peratur.

4. Mit zunehm ender T em peratur verm indert sich 
der W iderstand bis 500 0 schneller als in  dem fol­
genden T em peraturgebiet bis 1050 °.

5. Mit fo rtsch re itender A bkühlung nim m t der 
W iderstand erst langsam , von 500 bis 5 1 5 0 stärker 
zu und b leib t durchw eg kleiner als bei der E rw är­
mung.

6. W iederholte E rw ärm ung u n te r konstan tem  
D ruck ergibt A bnahm e des W iderstandes und seine 
A nnäherung an  einen G renzwert fü r alle Tem pera­
tu re n  zwischen 15 u nd  1050 °.

7. Die bei 5 0 0 0 beobach te te  größere W ider­
standsabnahm e be i der E rw ärm ung und re la tiv  
s ta rke  W iderstandszunahm e bei der A bkühlung legt 
die V erm utung einer S truk tu ränderung  der Kohle 
in  dem T em peraturgebiet von  500 0 nahe.

II . H o lz k o h le .  E s w urden zwei verschieden 
lange H olzkohlestücke zwecks B erechnung des 
spezifischen Leitverm ögens un tersuch t, die außer­
dem verschieden zu den H olzjahresringen, einmal 
senkrecht, ein anderm al parallel, v era rb e ite t waren.

1. Die beiden un te rsuch ten  H olzkohlen w aren 
weder in  L uft noch im  V akuum  u n te r hohem  D ruck 
bei gewöhnlicher T em peratur von  1 5 0 elektrisch 
leitend.

2. E in  praktisches Leitverm ögen se tz te  erst nach 
längerer E rw ärm ung zwischen 500 und  600 0 ein.

3. In  diesem T em peraturbereich  is t bei kon­
s ta n te r T em peratur der elektrische W iderstand ab­
hängig  von der Zeit derart, daß er m it der Zeit 
kleiner w ird und  sich einem bestim m ten  Grenzwert 
nähert.

4. D er W iderstand  is t bei gew öhnlicher Tem­
p e ra tu r um  so kleiner, je  länger und  je  höher die 
Kohle e rh itz t gewesen is t.

5. Die U m w andlung der K ohle in  den Z ustand  
der p rak tischen  elektrischen L eitfähigkeit is t m it 
einer g roßen A bgabe von  Gasen (K ohlenoxyd, K oh­
lenw asserstoffe, Stickstoff) verknüpft.

6. Die V erteilung dieser Gase durch E rh itzu n g  
der Kohle bew erkstellig t die gu te  elektrische L e it­
fähigkeit der Kohle.

7. Is t die H olzkohle einm al bis 1000 0 erh itz t ge­
wesen, so is t sie sowohl in  L u ft als auch in  einer Gas­
hülle von K ohlenw asserstoff dauernd  le itend  und  
v e rh ä lt sich dem  D ruck  und  den verschiedenen Tem­
p e ra tu ren  gegenüber in  ähnlicher W eise wie Koks.
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8. Die bei 500 0 beobachteten  starken  W ider­
standsänderungen sind bei dieser K ohleart s tärker 
ausgeprägt.“

Vom S tandpunkt der elektrischen V erhüttung  
und für einen Vergleich m it den W erten für die L e it­
fähigkeit im  gehäuften Zustande steh t das Ergebnis 
im  Vordergrund des Interesses, daß nach höheren 
Tem peraturen hin (gegen 1100 °) die gefundenen 
W erte für die Leitfähigkeit bzw. den W iderstand 
sich einem Grenzwert nähern  und  die sie verb in­
dende K urve sich asym ptotisch der R ichtung der 
Tem peraturachse nähert. Die U ntersuchungen er­
strecken sich bis 1100 °, so daß die E ndw erte also 
noch einige hundert G rad u n te r denjenigen der 
praktischen Versuche liegen; im m erhin können bei 
den obw altenden V erhältnissen ohne große U n­
genauigkeit die V erhältniszahlen der absoluten L eit­
fähigkeitsw erte bis 1100 0 m it den relativen  der 
praktischen Versuche verglichen werden.

Z ah len ta fel 3. V e r g l e i c h  d e s  W i d e r s t a n d e s  
v o n  K o k s  u n d  H o l z k o h l e .

W i d e r s t a n d  v o n
V e r h ä l t n i s  K o k s  z u  H o l z k o h l e  

h i n s i c h t l i c h

K o k s H o l z k o h l e
d e s

W i d e r s t a n d e s
d e r

L e i t f ä h i g k e i t

0 ,03 0 ,04 0,75 1,33

In  Zahlentafel 3 sind die der Zahlentafel 2 en t­
sprechenden W erte der absoluten W iderstände an ­
gegeben. Die W erte für den W iderstand für Koks 
und Holzkohle beziehen sich auf etw a 1100 0 und 
stellen den D urchschnittsw ert der von Steubing 
und K irschbaum  gefundenen W erte abzüglich des 
W iderstandes des Zuleitungsgestänges dar.

Der W ert für das V erhältnis des W iderstandes 
von Koks zu demjenigen von Holzkohle is t etwas

Umschau.
Die Gasturbine in Theorie und Praxis.

I n  d en jen igen  K reisen , d ie  bei uns in  D eutsch land  
m it dem  P rob lem  der G asturbine b esch ä ftig t sind , 
konnte m an nach dem  K rieg  im  unklaren darüber sein , 
ob n ich t inzw isch en im A usland a u f dem  g le ich en  G e­
b iet F ortsch ritte  gem acht w urden, d ie  v ie lle ich t sogar  
gee ig n e t w aren , unsere e igenen  A rbeiten  in den S ch atten  
zu ste llen . D iese  U n k larh eit kon nte auch zur B efü rch ­
tu n g  w erd en , denn w ir  m u ßten  a u f verw an dten  G e­
b ieten  des M aschinenbaus w id erw illig  e in e  h o ffen tlich  
nur vorübergehende U eb erflü g e lu n g  durch das A usland  
anerkennen, und da d ie D urchbild ung e ines w ir tsch a ft­
lich  brauchbaren G asturbinensystem s n ich t zu le tz t e ine  
fin a n z ie lle  F rage  ist, w äre es  durchaus m ög lich  gew esen , 
daß uns das reiche A usland  trotz a ller  O p ferw illigk eit  
unserer hart b edrängten  M asch in en indu strie  den K an»  
ab gelau fen  hätte .

D iese  B efü rch tu n g  ist, w en n  m an der V erö ffen t­
lich u n g  im  „E n g in eer“ 1)  g lau b en  darf, un b erech tig t;  
der un gen annte V erfasser  d ieser A u fsa tz fo lg e  s te llt  uns 
das Z eu gnis aus, daß die A rbeiten  an der G asturbine  
zurzeit nur in D eu tsch lan d  energisch  betrieben w erden. 
W ir dü rfen  aber k e in esfa lls  w ie  schon m anchesm al 
diesen  V orsprung a ls e tw as S e lbstverständ liches b e-

U  E ng. 85 (1 9 2 3 ), S. 4 6 6 /8 ; 4 9 0 /1 ; 5 1 5 /7 ; 5 5 7 /9 -  
5 8 3 /4 ; 5 9 5 /8 ; 630 /2 .

höher als die entsprechenden, in  Z ahlentafel 2 an ­
gegebenen W erte, die sich auf gehäuftes M aterial 
beziehen. W äre der sich zum  W iderstand  des kom ­
p ak ten  M aterials addierende, zusätzliche, durch die 
Lichtbogenübergänge bed ing te  W iderstand  bei Koks 
und Holzkohle derselbe, so w ürden  sich die G esam t­
w iderstände bei gehäuftem  M ateria l um  so mehr 
nähern, je größer der durch die L ichtbogenübergänge 
bedingte zusätzliche W iderstand  gegenüber dem 
durch den W iderstand  des kom pak ten  M aterials be­
dingten A nteil is t, d. h. es w ürde sich das V erhältnis 
der beiden W iderstandsw erte der E ins nähern. Der 
U m stand, daß das U m gekehrte der F a ll is t, deutet 
darauf hin, daß die zusätzlichen, durch Lichtbogen­
übergänge bedingten  W iderstände beim  Koks und 
der Holzkohle n icht gleich groß sind, daß vielmehr 
diese K on tak tw iderstände bei Holzkohle größer 
sind als beim  Koks. Diese E rscheinung läß t sich zum 
Teil wohl dadurch erklären , daß die H äufung bei 
Holzkohle eine losere is t als bei Koks, wodurch 
naturgem äß auch die K on tak tw iderstände  beim 
H olzkohlenhaufen größer sind als beim  Kokshaufen. 
Es ist jedenfalls bem erkensw ert, daß bei den für die 
Versuche zur B estim m ung des W iderstandes des 
kom pakten  M aterials gew ählten T em peraturen  die 
Leitfähigkeit der Holzkohle bereits 75 % derjenigen 
des Kokses be träg t.

Z u s a m m e n f a s s u n g .

T  Versuche zur B estim m ung der re la tiven  L eit­
fähigkeit von Koks und  H olzkohle, insbesondere 
in  gehäuftem  Zustande.

Die L eitfähigkeit von K oks in  gehäuftem  Zu­
stande ist durchschnittlich  etw a l,8 m al so groß 
wie diejenige von Holzkohle. In  kom paktem  Zu­
stande beläuft sich diese V erhältn iszahl nur auf 
etw a 1,3.

trachten , denn der Z w eck d er V erö ffe n tlich u n g  im
„E n gin eer“ ist e in  M ah n ru f des V erfassers an seine 
eigen en  L an d sleu te , d ie  er  m it  d en  th eore tisch en  und

A b b i l d u n g  1 .

V e r b r e n n u n g s k a m m e r  d e r  
K a r a v o d i n e - T u r b i n e .

kon struk tiven  Grundlagen  
der G asturbinen bekannt 
m achen w ill,  in  der Absicht, 
ihr V oru rte il g eg en  diese  
M aschinen zu beheben und 
sie  zu größ erer  R egsam keit 
a u f d iesem  von ihn en b is­
her vern ach lässigten  G ebiet 
anzuspornen. D as geschieht 
Ln e in er  so gesch ickten  und 
ü b ersich tlich en  D arstellung, 
daß  m an w ünschen möchte, 

die  ganze V erö ffen tlic h u n g  in  e in e r  g u ten  U ebersetzung  
vor sich zu haben , um  s ie  auch b e i uns w e iteren  K reisen  
zu gänglich  m achen zu kön n en .

D er  V erfasser  b eze ich n et m it  R ech t in  der E in ­
le itu n g  zu sein er A u fsa tz fo lg e  d ie  M iß er fo lg e  früherer  
Jahre als n ich t b ew e isk rä ftig  g e g en  d ie  w irtsch aftlich e  
Z uku nft der G astu rb in e; er  fü h r t d iese  M iß erfo lge  auf
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un gen ügendes Stud iu m  der  
E in ze lfra g en  und a u f u n g e­
nü gen de F in an zieru n g  zu ­
rück. E r steck t auch ver­
n ü n ftig erw eise  d ie  Z ie le  
des G asturbinenbaues n ich t  
von vornherein  zu  w e it, 
d en k t n ich t sogleich  an den  
E rsatz der h o ch w ir tsch a ft­
lichen  Schw eröl -  K o lb en ­
m aschinen, sondern betrach­
te t  a ls d ie  zunächst vor­
liegen d e A u fgab e des G as­
turbinenbaues d ie  S ch affu n g  
ein er  u n b ed in gt betr ieb s­
sicheren  G asturbine von e r ­
träg lich em  W ärm everbrauch. 
D as d eck t sich  m it der bei 
uns üb lichen  A u ffassu n g , 
daß d ie  G asturbine d ie  B e ­
triebssicherheit der D a m p f­
turb ine und m indestens deren  
W ärm everbrauch haben, 
aber zu gleich  w esen tlich  e in ­
facher u n d  b illig er  in der  
G esam tanlage w erd en  m üsse 
als d iese.

D ie  U eberzeugun g, daß  
dieses Z iel erreichbar sei, 
b egrü n d et der V erfasser m it 
d en  E rfah ru n gen , d ie  b is­
h er m it verschiedenen S y s te ­
m en gem ach t w orden sind, 
und d ie  w ohl U n v o llk o m ­
m enh eiten , aber k e in e  g ru n d ­
sätzlichen  U n m öglich k eiten  
g e ze ig t  h ä tte n ; er  s te llt  d ie  
E rgebn isse  der b isherigen  
A rb eiten  in  den  Zahlen­
ta fe ln  1 und 2 zusam m en.

D ieser  T eil der e n g li­
schen D a rste llu n g  en th ä lt  
m anches N eu e  un d  is t  beson­
ders bem erkensw ert. W ir  
hören von der G leichdruck­
verbrennungsturbine von  
A r m e n g a u d  u n d  L e m a le  
aus d en  Jahren  1903 b is 1906, 
d eren  V erbrennungskam m er  
m it K arborundum  g e fü tter t  
w ar, erfah ren  dazu, daß  
dieses F u tter  zerbrach u n d  
in d en  L äu fer  ger iet , dessen  
S ch au fe ln  dadurch beschä­
d ig t  w urden , u n d  können  
d ie W arn u n g vor der B e ­
n u tzu n g  derartiger  F u tter  
b estä tigen . D ie  T o r p e d o -  
T u r b i n e  der g le ich en  E r ­
bauerin , d er Soc. anon. des 
T urbom oteurs in  P aris , h a tte  
d ie  le ich testen  B etr ieb s­
b ed in gu n gen , d ie  e in e r  
G asturbine g e s te ll t  w erd en  
k ö n n en ; der B ren n sto ffb e-  
d arf d ieser zum  A n trieb  von  
T orp ed os bestim m ten  M a­
sch inen w ar g le ic h g ü lt ig , ihre  
L ebensdauer an sich  nur  
80 sek —  e in  lockendes V er­
w en d u n gsgeb iet. D ie  R a -  
t e a u  -  A u s p u f f t u r b i n e  
a rb e ite te  ohne K om p ressor  
m it d en  A u sp u ffgasen  eines  
P etro leu m -F lu g m o to rs , h a tte  
e inen  R addurehm esser von 
rd. 190 m m  u n d  m achte d em -
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e n t s p r e c h e n d  2 7  0 0 0  U m d r . /  
m i n .  D i e  K a r a v o d i n e -  
T u r b i n e  w ü r d e  h i n s i c h t l i c h  
i h r e r  E i n f a c h h e i t  d a s  I d e a l  
e i n e r  E x p l o s i o n s t u r b i n e  b e ­
d e u t e n ,  w e n n  s i e  w i r t s c h a f t ­
l i c h  n i c h t  v o l l k o m m e n  u n ­
b r a u c h b a r  w ä r e  ( s .  A b b .  1 ) .  
S i e  a r b e i t e t e  n a c h  d e m  P r i n ­
z i p  d e r  s i n g e n d e n  F l a m m e  
o h n e  K o m p r e s s o r ,  o h n e  g e ­
s t e u e r t e  V e n t i l e ,  i n s b e s o n ­
d e r e  o h n e  D ü s e n v e n t i l e .  D i e  
e n g e n  D ü s e n r o h r e ,  w e l c h e  
a n  d i e  v i e r  E x p l o s i o n s k a m ­
m e r n  a n s c h l o s s e n ,  e r z e u g t e n  
r a s c h  a u f e i n a n d e r f o l g e n d e  
S c h w i n g u n g e n ,  i n  d e r e n  V e r ­
f o l g  d i e  V e r b r e n n u n g s g a s e  
g e g e n  d i e  R a d s c h a u f e l n  
s t i e ß e n ;  a u f  d e r  a n d e r e n  
S e i t e  w u r d e  n e u e s  G e m is c h  
s e l b s t t ä t i g  a n g e s a u g t .  D ie  
Z a h l  d e r  S c h w i n g u n g e n  b z w . 
Z ü n d u n g e n  b e t r u g  m e h r  
a l s  4 0  j e  s e k ,  u n d  d e r  
o b e r e  T e i l  d e r  V e r b r e n ­
n u n g s k a m m e r  w u r d e  b a ld  
s o  h e i ß ,  d a ß  e r  a l s  G l ü h k o p f  
w i r k t e  u n d  d i e  Z ü n d u n g  
d u r c h  e i n e  K e r z e  ü b e r f l ü s s i g  
m a c h t e .

N a c h  d i e s e m  R ü c k b l i c k  
a u f  f r ü h e r e  B a u a r t e n  u n d  
i h r e  S c h w ä c h e n  e n t w i c k e l t  
d e r  V e r f a s s e r  n u n  d i e  
w ä r m e t e c h n i s c h e n  G r u n d ­
l a g e n  d e r  G l e i c h d r u c k v e r -  
b r e n n u n g s -  u n d  d e r  E x p l o ­

s i o n s - G a s t u r b i n e n .  D i e s e r  T e i l  
d e r  A b h a n d l u n g  b i e t e t  f ü r  
u n s  n i c h t s  N e u e s .  E r  e n t ­
h ä l t  d i e  f r ü h e r  a u c h  b e i  u n s  
ü b l i c h e  Z e r g l i e d e r u n g  d e r  
G a s t u r b i n e  i n  e i n e n  K o m ­
p r e s s o r  u n d  e i n e  T u r b i n e ,  d i e  
E r m i t t l u n g  d e r  e r r e i c h b a r e n  
E i n z e l w i r k u n g s g r a d e  f ü r  
v e r s c h i e d e n e  D r u c k g e b i e t e  
o b e r -  u n d  u n t e r h a l b  d e s  a tm .  
D r u c k s  u n d  d e r e n  V e r e i n i ­
g u n g  z u m  G e s a m t w i r k u n g s ­
g r a d .  U n d  e b e n s o  w i e  in  
u n s e r e m  ä l t e r e n  S c h r i f t t u m  
f e h l t  a n  d i e s e r  S t e l l e  d e r  
H i n w e i s  d a r a u f ,  d a ß  d a s  
P r o b l e m  m i t  d e r  E r r e i c h u n g  
e i n e s  b e s t i m m t e n  G e s a m t w i r ­
k u n g s g r a d e s  d u r c h a u s  n o c h  
n i c h t  g e l ö s t  i s t ,  s o n d e r n  
d a ß  d e r  s c h ö n s t e  G e s a m t ­
w i r k u n g s g r a d  d e r  G a s t u r b i n e  
b e l a n g l o s  w ä r e ,  w e n n  e r  n u r  
d u r c h  e i n e n  t e u r e n  u n d  
e m p f i n d l i c h e n  A p p a r a t  z u  
e r z i e l e n  s e i n  w ü r d e .  A u c h  
d i e  a n s c h l i e ß e n d e n  B e t r a c h ­
t u n g e n  ü b e r  d i e  A u s w a h l  
d e r  B a u s t o f f e  s i n d  u n s  b e ­
k a n n t ,  u n d  s i e  s i n d  a u c h  
n i c h t  d e r  S c h w e r p u n k t  d e r  
A r b e i t .  D i e s e r  l i e g t  v i e l ­
m e h r  i n  e i n e m  s e h r  a u s f ü h r ­
l i c h e n  B e r i c h t  ü b e r  d i e  
H o l z w a r t h - T u r b i n e  i n  d e r  
B a u a r t  v o n  T h y s s e n  & C o . 
n a c h  A b b .  2 .  D i e  V e r ­
d i e n s t e  H o l z  w a r t h s  u m  d i e
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A b b ild u n g  2. S c h n i tt  d u rch  e in  M o d ell e in e r  10 0 0 0 -k W -H o lz w a rth -T u rb in e .

D u rchbild ung  d er  E x p lo sio n stu rb in e  w erd en  dabei vo ll 
gew ü rd ig t, n u r  d ie  W irk u n g sg ra d e , d ie  H o lz w a r th  in  
seinem  bekannten B u ch  v e rö ffe n tlich t h a t, m üssen sich  
eine e in g eh en d e  K r it ik  g e fa lle n  lassen , w en n  auch der 
V erfasser zu g ib t , daß d ie  H o lzw a r th -T u rb in e  d ie  besten  
W irkungsgrade a ller  b isher bekan ntgew ord en en  G as­
turbinen erre ich t h a t . A uch d iese  K r it ik  is t  indessen  
n ich t n eu . S ie  is t  e in e  F o lg e  d er noch n ich t e in h e it­
lichen  B ew er tu n g  von  K ra ftm a sch in en , e in e  F o lg e  
davon, daß im m er n och  E in ze lw irk u n g sg ra d e  gen a n n t  
und v e r ö ffe n tlich t  w erd en , deren  E rm itt lu n g  nur fü r  
den K on stru k teu r, aber n ic h t fü r  d en  K ä u fer  einer  
M aschine von B ed eu tu n g  is t , u n d  daß  n ic h t e in ­
d eu tig  d ie  z w e i e in z ig  m aß g eb en d en  W erte  e in an d er  
als G esam tw L rkungsgrad g e g en ü b e r g es te llt  w erd en : d ie  
L eistu n g  u n d  W ä rm em en ge, w e lch e  e in e  K raftm asch in e  
nach D eck u n g  a lle r  fü r  d en  e ig e n e n  B etr ieb  n ö tigen  
A bzüge n u t z b a r  n a c h  a u ß e n  abzugeben  verm ag, 
und der A u fw a n d  an  B ren n sto ffw ä rm e , w elch er  der 
G esam tm asch ine zur E rre ic h u n g  d ieses Z w ecks z u g  e - 
f ü h r t  w erd en  m u ß . E in e  g ra p h isch e  E n e rg ie -  und  
W ärm ebilan z w ü rd e jed e n  S tr e it  üb er d ie  A u slegu n g  
der B e g r if fe  „ W irk u n g sg ra d “ g e g en sta n d slo s  m achen. 
V ie lle ich t e n tsc h lie ß t  s ich  H o lz w a r th  im  A nsch luß  an  
diese A u fsä tze  des „ E n g in e er“ zur V e rö ffen tlich u n g  
e in er  d era rtig en  B ila n z .

B er lin . P r o f. D r . G. Stäuber.

Ueber das Verhalten des E isens nach bleibenden Form ­
änderungen und starken Tem peraturschw ankungen.

O. E r l i n g h a g e n  b er ich te t über V ersu ch e1) ,  
di9  a u f  se in e  V eran lassu n g  b e i d er  E ried r ich -A lfr ed -  
H ü tte  d u rch g efü h rt w orden s in d , u n d  d ie  durch  den  
B er ich t von E . P r o b s t  u n d  H .  G ö b e l 2)  über die  
E xp losion  in  O ppau v eran laß t w aren . D a  der A u fsa tz  
die w ich tig e  F r a g e  beh an d elt, ob u n d  in w iew e it E .sen -  
te ile , d ie  b ei U n fä llen  u . d g l. s tark  verbogen oder ver­
d reht w u rden , n ach  ka ltem  R ich ten  w ieder verw end et 
w erden d ü rfen , und w e il der V erfasser  a u f den  V ortrag  
von S c h a c h e n m a i e r 3) B ezu g  n im m t, über den in  
dieser Z e it s c h r if t1)  b er ich tet is t , ersch ein t es geboten , 
auch d ie  v or liegen d e  A rb e it e in geh en d  zu besprechen, 
um dem  A ufk om m en u n zu treffen d er  A u ffassu n gen  
—  n ic h t beim  V erfasser , sondern bei L esern , d ie  eine  
w en iger  g en a u e  K en n tn is  d er  E ig en sch a ften  des F lu ß ­
e isens haben , w o m it h eu te  in  den  K reisen  des E isen ­
baues n och  zu rech n en  is t  vorzubeugen.

D e r  V erfasser  sa g t:  „S ch on  aus d iesen  M itte ilu n ­
gen“ (S te lle n  aus dem  erw äh n ten  A u fsa tz  von

A)  B a u in g . 4 (1 9 2 3 ) ,  S . 5 56 /64 .
* ) „L eh ren  d er  E x p lo sio n sk a ta stro p h e  in  O ppau fü r  

das B au w esen .“  V e r la g  J . Sp rin ger , B er lin  1923.
3)  B a u in g . 3 (1 9 2 3 ) ,  S. 737 /46 .
i )  S t. n . E . 43 (1 9 2 3 ) ,  S. 4 6 7 /9 .

Schachenm aier) „geht hervor, daß d ie  e in gan gs er­
w ähnte A nsicht, d ie  in  den  V erö ffen tlich u n gen  über d ie  
E rscheinun gen  beim  O ppauer U n g lü ck  w ied erh olt zum  
Ausdruck gekom m en ist, daß  B a u te ile  aus E isen  n ich t 
w ieder verw end et w erd en  dü rfen , w enn  s ie  nach V er­
b iegun gen  in fo lg e  der E xp losion  sich tbare S treek­
figu ren  zeig ten , ir r ig  is t.“  Zur W id er legu n g  d ieser A n ­
sich t und zur B eh eb u n g der U nklarh eit, d ie  auch b ei 
„S tah lw erk s-, W alzw erk s- und E isenb aufach leuten , ja  
auch b ei V ertretern  der T heorie  des E isenbaues an 
technischen H och sch u len  . . . über d ie  V erw endbarkeit 
von F ln ß eisen , w elch es bleibenden Form änderungein  
un terw orfen , a lso w e it über die S treckgrenze hinaus  
beansprucht gew esen  is t ,“  herrsche, w urden  d ie  neuen  
V ersuche d u rchgefü hrt. H ierb e i fan den  norm al h erg e­
s te llte  P ro filstä b e  aus T hom as- und S .-M .-F ln ß eisen  
V erw endu ng, d ie  zum  T e il um  9 0 0 verd reht und ver­
bogen oder a u f andere W eise  ü b erlastet w aren , um  
ähnliche Form än deru ngen  zu erzeugen  w ie  b e i U n fä llen ,  
und an  denen dann, erford erlich en fa lls  nach G eraderich­
ten , der E in flu ß  der vorausgegan geu en  großen  F o rm ­
änderung un tersucht w erden so llte . U m  d en  E in flu ß  des  
L agerns nach der Form än deru ng zu besch leu nigen , fan d  
E rw ärm u ng der Stücke a u f 10 0 ° w ährend  15 m in  sta tt.

H ervorgehob en  se i zunächst, daß d ie  V ersuchs­
ergebn isse  so  au sfü h rlich  m itg e te ilt  sind , daß der  
L eser sieh  e in  e igen es U r te il zu b ild en  verm ag. D as  
so ll auch b ei dem  fo lgen d en  A uszu g an gestreb t w erden .

D eshalb  sei m itg ete ilt, daß über d ie  B estim m un g  
der B ru ch dehnu ng noch fo lg en d e  A u sk u n ft erlan gt w or­
den is t :  „ B ei a llen  V ersuchen, d ie  n ich t u n ter  E . W . 
verzeichnet sind , sind  d ie  A ngaben  üb er d ie  B ru ch ­
dehn ung ans der vor der ersten  V orstreckung a n g e ­
rissenen L ä n g e  fü r  100 oder 200 m m  M eß länge er ­
rechnet. U m  a lso  b ei d iesen  P rob en  d ie  beim  späteren  
B ru ch  noch vorhandene D eh n u n g  zu erh alten , is t  es 
n ötig , den  B etra g  d er  V orstreckung von dem  an­
gegeb en en  W ert d er D eh n u n g  abzusetzen . B ei den  
u nter E . W . verzeichneten  Proben, deren  D eform ation s- 
grad n ich t bekan nt is t , b ezieht s ieh  d ie  a n gefü h rte  
D eh n u n g n atü rlich  a u f d ie  nach d er D eform ation  ur.d 
darauf erfo lg ten  G erad erich tu n g  angerissene L än ge . E s  
is t a lso  u n zu lässig , d ie  A n gab en  d ieser P robe m it den  
vorhergehenden zu g le ich  zu n enn en .“

D a  im  fo lg e n d en  nur verg leichb are W erte  ange­
fü h rt w erd en  so llen , sow eit das m öglich  erscheint, 
b le ib t n ich ts anderes üb rig , als d ie  in  der A bhan dlun g  
a n gefü h rten  Z ahlen  zu  e in em  T e il um zurechnen. D a ­
bei is t  davon a u sgegan gen  w orden, daß  das Z iel der 
U n tersu ch u n g  d arin  besteht, zu erm itte ln , w ie  sich  
F ln ß e isen  verh ält, das vor der P rü fu n g  eine V orstrek- 
k u ng u sf. erfahren  hat, so daß  d ie  M eß längen  nach  
d ieser F orm än deru ng (g le ich g ü ltig , ob s ie  ih rer  G röße  
n ach bekan nt is t  oder n ic h t)  anzureißen , d ie  S p an ­
nu ngen u n d  E in sch n ü ru n gen  a u f d ie  nach der F o rm ­
änd erun g  vorhandenen Q uerschn itte  zu beziehen  sind.
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F ü r Stäbe ans einem  l_ l-E isen  N . P . 18 ergab  
sich  z. B . nach T afe l 1 , 1 ohne vorausgegangene F o rm ­
änderung („N orm alprobe“ ) :  Streckgrenze 28,2 k g /m m 2, 
Z ugfestigkeit 40,9 kg/m m 2, B ruchdehnung 3 2 ,0 o / o ,  E in ­
schnürung 62,4 o / o .

F ü r einen Stab, der m ehrfach üb erlastet und dabei 
sch ließ lich  um 9,5 o/o gestreck t w orden w ar (d ie  e in ­
zelnen  angegebenen Streckungen sind  0,6, 9,5, 0,2 o/0 ; 
im  fo lgend en  is t  angenom m en, 9,5 bedeute d ie  gesam te  
vor B eginn  des letzten  Vorsuchs vorhandene Streckun g; 
tr if f t  d ies n icht zu, so  w äre d ie  n ö tige  B erich tigu n g  
etw as größ er), w obei sich sein  Q uerschn itt von 309 auf 
283 mm2 verm indert h atte , fan d  sich  nach der g e ­
nannten Z ahlentafel noch e in e  B ruchdehnung von
29,0 o/o, das entspricht a lso  e in er  V erlängerung der ur­
sprünglichen M eßlänge, sofern  d iese  200 mm betrug, 
a u f 258 mm. W ird aber berücksichtigt, daß  durch die 
Vorstreckung schon e ine V erlän gerun g um  9 ,5 o/o, d. h. 
19 mm, sta ttgefu nden  h atte , so erg ib t sich fü r  den  
le tz ten  Versuch, d. h. fü r  das durch d ie  V orstreckung  
veränderte M aterial, a u f dessen E igenschaften  es a llein  
ankom m t, e in e  w eit k leinere Bruchdehnung. E s en tfä llt  
näm lich a u f den  le tzten  Versuch nur noch eine V er­
längerung um  58 —  19 =  39 mm, d ie  zudem  a u f e in e  
M eßlänge von 219 (n ich t 200 ) mm zu beziehen ist. 
S ta tt der im  B erich t angegebenen B ruchdehnung  
von 29,0 % kom m t daher nur eine Eolche von 
2 5 8  —  219
 -------• 100 =  17,8 % in B etrach t.

W ährend durch d ie  im  B ericht an gefü h rte  Zahl
29,0 o / o  der E indruck entsteht, a ls habe das M aterial 
selbst durch eine so bedeutende V orstreckung w ie  9,5 o/o 
nur ganz w enig  V eränderung erfahren —  d ie  N orm al­
probe hatte 32,0 o/0 ergeben — , fü h rt der ber ich tig te  
W ert von 17,8o/0 zu einer anderen A uffassun g . F ü r  
denselben Stab b etrug  d ie  Spannung an d er S treck­
gren ze 48,4 kg /m m 2 (N orm alprobe 28 ,2 ) und d ie  Z ug­
fes tig k e it 51,2 kg /m m 2 (N orm alprobe 4 0 ,9 ), so daß  in  
bekannter W eise m it A bnahm e der B ruchdehnung eine  
bedeutende E rhöhung von Streckgrenze und Z u g fe stig ­
keit verknüpft ist.

D ie  T afel I , 1 en th ä lt ferner m it E . W . bezeiehnete  
Versuche, bei denen jedoch d ie  F estigk e itsw erte  w ie  die  
Bruchdehnungen w eit geringere V eränderungen g eg en ­
über der N orm alprobe aufw eisen . E s ergab  sieh  bei 
ihn en : Streckgrenze 26,3 bis 31,2 k g /m m 2, Z u g fe stig ­
k eit 38,9 bis 42,6 k g /m m 2, B ruchdehnung 20,0 bis 32,5o/0 
Einschnürung 57,2 bis 66,5 o/0> w as darau f hindeutet,’

d ie durch die vorausgegangene U eberan strengun g  e r ­
zeugte V eränderung zum T eil innerhalb der G renzen  
legt, die durch d ie  V ersch iedenartigkeit des A u sgan gs- 

m aterials bedingt sind.

, .  2 sind für ein  anderes l_ i-E isen  ver­
schiedene W erte der B ruchdehnung in g le ich er  W eise  zu 
berichtigen, w ie oben angegeben. So  fin d et sich

d i e  B r u c h d e h n u n g  
( B e l  d e r  N o r m a l p r o b e  3 0 , 5  % )

n a c h  V e r ­
s t r e c k u n g

U m s  T  , °;°n  S t a t t  d e r  A n §:a b e  d e s  B e r i c h t e s  o/0
’ 7,0 » » » 97 n

8.0 17,5 ”
9 0 15 i ”  ”  ” ” ” 27,0

’ ” » » » „  25,5
Gesagte!" ubriS en angefü hrten  W erte g i l t  das oben

t  j Taf,e l .r’ 3Tl8'1Jt fü r  ein  [J]-Eisen 40,10. A uch hier  
e in fiu ß t B ruchdehnung durch die V orstreckung b e­
e in flu ß t, sie betrug (N orm alp rob e 3 8 , 0  o/0)

n a c h  V o r ­
s t r e c k u n g

um 0/0
10 ,0  20,0

9.0 19,8
25,0 10,4

o/o s ta tt der A ngabe des B erichtes o/o
32.0 
30,5
38.0

Ebenso sei noch an gefü h rt aus T afe l T 5  fü r  q t- i  
aus einem  <V 6 5 / 6 5  l n  i , i ’ Stabe
3 0 , 5  o/0 )  ’ (N orm alp rob e B ruchdehnung

n a c h  V o r s t r e c k u n g  B r u c h d e h n u n g  s t a t t  d e r  a n g e f ü h r t e n
um  0/0 O/o 0/o

4.0 24,5 (2 9 ,5 )
3.0 23,7 (2 7 ,5 )

18,0 14,5 (3 5 ,0 )

T a fe l 1 , 6 e rg ib t fü r  e in en  S tab  aus W ink eleisen  
80 /8 0  X  8 s in n gem äß  G leiches, auch T a fe ln  1 , 7 und 
I ,  8 en th alten  n ich ts  w esen tlich  N eues.

D er  V erfasser bem erkt zu den  T a fe ln  I :  „A us den 
T a fe ln  geh t hervor, daß  dl© P estig k e itsza h len  und 
Streckgrenzen bei den Proben  aus dem  gerad en  Teil 
der Stäbe erh eb lieh  g e ste ig er t w erd en  konnten , aber 
auch bei den Proben aus den  verb ogen en und wieder 
g erad egerichteten  T eilen  lagen  d iese  W erte  ebenfalls, 
zum T eil erheb lich , über den  F estig k e itsza h len  und 
Streckgrenzen der N orm alproben. D ie  D eh n u n gen  und 
K ontraktionen haben sich  h ierb ei eb en fa lls  geändert sie 
sind zum T eil g er in g er  gew orden , aber n ich t so, daß  
B edenken gegen  d ie  W iederverw endun g des b etreffen ­
den M ateria ls vorliegen .“ D ie  in  d ieser B esprechung  
ausgerechneten  A bnahm en d er  B ru ch d eh n u n g erreichen  
doch recht erh eb liche B eträge . (D ie  A bnahm e der Zä­
h igk eit bei B ie g e -  oder K erb sch lagp rob en  w ird  nicht 
u n tersucht.)

D ie  T afe ln  IX, 1 und I I ,  2 en th a lten  Ergebnisse  
m it g le ichem  W erk sto ff w ie  d ie  T a fe l 1 , 1 und 
T afel I , 2, jedoch bei A n w en d u n g  k le in erer  M eßlängen  
(100  und 50 mm gegen ü b er  200 m m ). D ie  Ergebnisse* 
sind daher fü r  d ie  B eu rte ilu n g  der V erh ältn isse  an 
W erk stoffen  aus U n fä llen  u. d g l., b e i denen die V er­
b iegun gen  oder d ie  F o lg en  des G eraderichtens nam entlich  
dann von B elan g  sind , w enn sie  s ich  a u f kürzere L än­
gen  erstrecken, besonders bem erkensw ert. E s  is t  deshalb  
von B edeutung, daß  bei d iesen  V ersuchen, d ie  sinn­
gem äß Aehnlicheä ergeb en  w ie  d ie  früh eren , d ie  B ruch­
dehnungen stark  ab fa llen  un d  h eru n ter  bis zu 11 o/0
betragen.

D er  V erfasser bem erkt: „B ei 50 mm  M eßlänge sind 
allerd ings bedeutende V erm inderungen  der D ehnungen  
gegenüber starken E rh öhun gen  der F estig k e iten  festzu- 
s te llen .“

T a fe l I I I  ze ig t den E in flu ß  sieb en m aliger  U eber- 
sohreitung der Streckgren ze fü r  e inen  S tab ; die letztere

i . „ vo" 32>5 ( beim  ersten  V ersuch) auf
67,8 k g /m m 2 gehoben, w om it d ie  Z u g fe stig k e it erreicht

0  5  q n‘e nS‘I  iGs =Stn eCkunge“ Sind g e g e b e n ,  zu 0,4, 0,55, 
,5, 9,0, 0,3, 15,5, 0 ,4 o/o. H ie r  w ird  anzunehm en sein , daß

!  [ eckiln S' vor B eg in n  des le tz ten  Versuchs 
2 6 , 2 5  o/0 betragt. D ann  f in d e t s ieh  d ie  Bruchdehnung

nrohe an£ eg eben> ™ 2 7 ,5 %  —  N orm al-
probe 35,5o/o — , sondern zu lo /0, w as a llerd in gs  m it der 
A ngabe, daß d ie  E insch nürun g  noch 52,5 o/0 betragen
1 ,’ ’, n icbt ,zusam m enzupassen  sch ein t. V ie lle ich t hatte  
S t i l !  schr  vor dem  le tz ten  V ersuch, d. h. nach
daß dv"®  ,llm uber 2 6 °/o> einzusch nüren begonnen, so

aß d ie m itg ete ilte  E insch nürun gszah l eb en fa lls  zu be­
richtigen  wäre.

Tafe]nChr v ßli1Chi. - Se!rwn0ch kurz b er ioh tet. daß  in den 
m it Imb J  M ’ 4 V ersuchsergebn isse  fü r Stähle  
E in flu ß  rf™ i °  , e ,n s to ff"eh a lt n ied erg e leg t sind , d ie den 

ei V orbelastung im  g le ich en  S in ne zeigen.

V e r b i l d  kurz ,w erden am  S ch lu ß  H in w eise  a u f das 
hätten  I m  9 T  i  W ärm e uad  K ä lte  gegeb en  (sie  
lieb er  0 - 1  l ̂ era fü r  E isen b au -In gen ieu re  ausführ-
k u n in  H W 8n dÜrfen) Und Sodann d!e W ir-
ö Z r i  ,  K o n v e r t e r f l a m m e  a u f e inen  D aolibinder er­
den s’m, 7 U r  1ler e b e n f a l l s  n ich t e in gegan gen  wer- 
der Ä  j  B eiträge  sich  n ich t a u f  d ie  Frage

fä llen  beziehen ^  V° n E isenteU en  naoh U n“

A u c r A i i  u Uß bei„ B eu rte ilu n g  d ieser  F r a g e  sch arf im  
ändTnin ? '  dail V° r allera d le  ö r t l i c h e n  Form - 
So ]om m °n ^Un ^ ^ t:zun8'e n ) d en  A ussch lag  geben, 
allem  I ' 1 B em erku ngen  des V erfassers vor
S ie  nn* ' „ en T a fe ln  I I  g em ach ten  in B etracht.
V e rm ln if" ’ j  au f kurzen S trecken  rech t erhebliche

eru ng  der B ru ch dehnu ng beobachtet w orden ist.
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D ah er  w ird  d er vorsich tige  K onstrukteur, w enn er 
d ie  F ra g e  zu en tsch eid en  h a t, ob verbogene oder ver­
drehte E isen te ile  w ied er  verw end et w erd en  sollen , n ich t  
e in  a llgem ein es U r te il fä llen , sondern von F a ll  zu  F a ll  
entscheiden.

D ie  V ersuche zeigen , daß  es b edenk lich  w äre, Stäbe  
neu einzubauen , d ie  ör tlich  stark  verbogen oder ver­
d reh t u n d  dan n  k a l t  gera d eg er ich te t w urden , oder  
Stäbe, fü r  deren  G eraderichten  g ee ig n e te  H ilf s ­
m itte l n ic h t zur V erfü g u n g  stehen , so daß  das R ichten  
gew isserm aßen  durch E rzeu g u n g  zah lreich er K nicke, 
w elch en  starke ö r tlich e  F orm än d eru n gen  entsprech en , 
erfo lg t. D i e s  w i r d  a u c h  d i e  b i s h e r  h e r r ­
s c h e n d e  A n s i c h t  m a ß g e b e n d e r  K r e i s e  
g e w e s e n  s e i n ,  u n d  e s  e m p f i e h l t  s i c h  
d u r o h a u s ,  a n  i h r  f e s t z u h a l t e n .  Ob es 
w irtsch aftlich  r ich tig er  is t, stark  verbogene Stücke  
durch n eue zu ersetzen  oder sie  w a r m  gerad ezu ­
richten  bzw . au szu glü h en , h ä n g t von den  jew e ilig en  
V erh ältn issen  ab, kann also n ich t a llg em ein  entschieden  
w erden. A uch d er  H erste llu n g sg a n g  der E rsatzbau ten  
sp ie lt  bei der E n tsch e id u n g  m it.

E s is t  das V erd ien st des V erfassers, zah lenm äß ig  
geze ig t zu haben , daß  zu w e itg eh en d e  A en gstlieh k eit  
üb erflü ssig  is t , w en n  es  s ich  um  d ie  sach gem äße B e ­
se itig u n g  n ich t zu starker F orm än deru ngen  han delt. 
D ie an  s ieh  b e g r e iflic h e  N e ig u n g , im  W ettb ew erb  ver­
schiedener B au w eisen  (E isen b au  gegen ü b er  E isen b eton ­
bau) d ie  bestehenden  M ög lich k eiten  b is  zur G renze aus- 
zunatzen , d a rf aber n ic h t dazu fü hren , m ehr zu w agen , 
als sich  veran tw orten  lä ß t. D ie se  V eran tw ortu n g  könnte  
nur d er jen ige  le ic h t  nehm en , der noch n ie  P ro filstäb e  
gesehen  h a t, d ie  sozusagen ohn e w ahrnehm baren G rund  
kurz abgebrochen  s in d : d ie  U n tersu ch u n g  solch er S tücke  
ze ig t m eist den  G rund, der o f t  rein  örtlich er  A r t ist. 
B ei U n fä lle n  ist se lb stverstän d lich  auch noch m it der 
M öglichkeit ör tlich er  E rh itzu n gen  zu rechnen.

D er  E isen b au  h a t es n ich t n ö tig , se in e  D ase in s­
berechtigung  d u rch  W agn isse  n achzuw eisen , d ie  auch  
der E isen in d u str ie  n ic h t w illk om m en  sein  könnten.

R. Baumann.

Einfluß der O berflächenbeschalfenheit auf die Dauer­
festigkeit von Stahl.

K ratzer  un d  fe in e  R ie fe n , w elch e  von d er B earb ei­
tu ng  herrühren , b ilden  b ekan ntlich  sehr h ä u fig  den  
A usgan gsp u n k t von D auerbrüchen . M asch in en teile , 
w elch e hoh en  w ech se ln d en  B ean sp ru ch ungen  u n terw orfen  
sind , w ie  z. B . K u rb e lw e llen , w erd en  deshalb  a n  den  
S tellen , a n  w elch en  d ie  B ru ch gefah r  am g r ö ß te n  is t, 
schon se it  lan ger  Z eit p o lie r t1) .  D en  E in flu ß  der O ber­
fläch en b esch affen h e it su ch t W . N . T h o m a s 2)  zah len ­
m äß ig  fe stzu leg en , in d em  er fü r  Proben  m it verschieden  
fe in er  B ea rb e itu n g  d ie  D a u e r fe stig k e it (d u rch  B ie g e ­
versuche m it  u m lau fen d er  P ro b e) bestim m t. D ie  S p a n ­
nu ngserhöhu ng d u rch  d ie  K ratzer  u n d  R ie fe n  fü h r t e ine  
scheinbare V erm in d eru n g  der D a u e r fe stig k e it herbei, 
w elch e n ach  d en  V ersuchen  von T hom as d ie  in  fo lgen d er  
Z ahlentafel a u fg e fü h r te n  B eträ g e  erreichen  kann.

A rt der B ea rb e itn o g

I

S ch ein b are V erm ind erun g  
der D a n erfestig k eit in %

g ed reh t ...............................................................
m it  grob er F e ile  g e sc h lic h te t  . . . .  
m it fe in er  F e ile  g e sc h lic h te t  . . . .
m it Schm irgel N r . 3 p o l i e r t ...................
m it S ch m irg e l Nr. 1 p o lier t  . . . . .
fe in  g e s c h l i f f e n ................................................
m it zu fä llig e n  K ratzern  .........................

b is  zu 12
» »  20 
W » 7,5 
„ » 6 
n y> ^
„  „  *
» * 16

D ie  V ersuche w u rd en  m it  E isen , z w e i S tä h len , G u ß ­
e isen  u n d  A lu m in iu m  au3gefü hrt.

D ie  S p an n u n gserh öh u n g  am  R a n d  von h a lb k reis- oder  
h a lb ellip sen fö rm ig en  K erb en  is t  —  w en ig sten s  fü r  s ta ­
tischen  Z ug u n terh alb  d er E la stiz itä tsg ren ze  in  un en d-

t )  V g l. z. B . R . T au b ert: M aschinenbau 1922, 
B d. 2 , S . 261.

2)  E n g g . 116 (1 9 2 3 ) , S. 449, 483.

lieh  b reiten  B lech en  —  von verschiedenen S e iten  th eo ­
retisch  b estim m t w o rd en 1) .  I n g l i s 2)  f in d e t  d a fü r  

d ie  G leichun g: Ö = 3 m  (1  —f” C • V t  : r), w orin  t  d ie  
K erb tiefe , r  den  A brundungshalbm esser im  K erbgrund , 
~m d ie  m ittlere  Z ugspannu ng u n d  o  d ie  größ te  B ea n ­
spruchung im  K erbgrund  bedeutet. F ü r  d en  e llip tisch en  
K erb is t  c =  2. G r i f f  i t h 3)  b estim m te  du rch V er­
suche m it S e ifen h ä u tch en 1)  fü r  V erd reh u n gsb ean ­
spruchung d ie  Sp annun gserhöhu ng du rch  K erben  m it  
verschiedenen V erh ältn issen  t  : r. F ü r  sp itze  K erb -  
w ink el erreichen  d ie  aus sein en  V ersuchen ab gele ite ten  
Zahlen fü r  c  nahezu den W ert 2.

M it e inem  K oh len sto ffstah l fü h rte  T hom as D au er­
biegeversuche aus an  Proben, d ie  m it  ab sich tlich  er ­
zeugten  K erben  versehen w aren. D ie  M aße t  und r  
dieser K erben  bestim m te er m it H ilf e  von G ela tin e­
abgüssen. N ach  sein en  V ersuchen lag  der E in flu ß  dieser  
K erben a u f d ie  D a u erfestig k e it erheb lich  un ter dem  
von In g lis  (u n ter  d en  oben an gefü h rten  V oraussetzungen) 
ab gele ite ten  th eoretisch en  W ert. F ü r  fe in ere  R ie fen  e r ­
h ie lt Thom as im  M itte l c  =  0,16, fü r  gröbere K erben  
( t  über 0,12 m m ) c  =  0,45.

F ü r  d ie  A b w eich u n g der V ersuchsergebnisse von  
der T heorie g ib t  es, abgeseh en von dem  U n tersch ied  
zw ischen sta tischer und dauernd w echselnder B ea n ­
spruchung, nach G riff ith  zw ei E rk lärungen. E rsten s ist 
keine O berfläche vo llstän d ig  fre i von  k le in en  F eh lern . 
Solange nun d ie  V ersuchsriefen  m it  ihren A bm essungen  
die dieser F eh ler  n ic h t m erklich  übersch reiten , m uß sich  
ihr E in flu ß  a ls g er in g  erw eisen . Z w eiten s setzt d ie  
theoretische A b le itu n g  voraus, daß e in  Sp annun gsau s­
g leich  durch b le ib en de F orm än deru ngen  n ich t erfo lg t. 
N ach  G r iff ith  tr itt  aber beim  D auerversuch e in  solcher  
A usgleich  w ahrschein lich  schon fü r  B eanspruchungen, 
die unter der D a u erfestig k e it liegen , e in , w enn  er auch  
bei e inem  W ech sel zw ischen  g le ich  groß en  Z u g - und 
D rucksp annu ngen g er in g  ist. D ie  K a lth ä rtu n g  in fo lg e  
der b leibenden F orm än deru ng erh öht nach G r iff ith  die  
D au erfestigk eit. (D ie  zw eite  E rk läru n g  is t  in  neuerer  
Z eit von m ehreren  S e iten  a n gefoch ten  w ord en .)

R . Mailänder.

K ohlenstoffbestim m ung in  Edelstahlen.
U n ter  der U e b e r sc h r ift  ,(B e iträge  zur Q u a litä ts­

stah lan alyse“ g ib t  A lfred  K r o p f 5)  e inen  kritischen  
U eb erb liek  über d en  d erze it ig en  S tan d  der K o h len sto ff - 
bestim m ung in  E delstah len , w ob ei er im  besonderen  
das d irek te  V erb ren n u n gsverfah ren  im  S au ersto ffstrom e  
und se in e  A n w en d u n g  a u f d ie  e in ze ln en  S ta h lle g ieru n ­
g e n  beh an d elt.

B e i der B estim m u n g f in d e t der V erbrennungsV or­
g a n g  in  zw ei S tu fen  sta tt. Z unächst ox y d ier t d ie  e in ­
g e se tz te  u n d  a u f e tw a  8 0 0 °  e r h itz te  P robe o b erflä ch ­
lich  durch u n m itte lb are  E in w ir k u n g  des e lem en taren  
S a u ersto ffes . D ie  in n eren  u n d  t ie fe r  g e le g en en  T eilch en  
en tz ieh en  d en  zu ihrer O xyd ation  n ö tig en  S a u er sto ff  
dem  s ie  e in h ü lle n d en  E isen o x y d . F ü r  d iese T e ile  is t  d ie  
V erb ren n u n g so m it in d irek t u n d  fü r  d en  K o h len sto ff  
un vo llstän d ig , da a ls V erb ren n u n gsp rod u k t n eben  
hau ptsäch lich  K ohlen säure auch K oh len o x y d  geb ild et  
w ird . A u sg esch a lte t kann d iese  F eh lerq u e lle  dadurch  
w erd en , daß m an d ie  P robe m it  e in em  k r ä ft ig en  sau er-  
s to ffa b g e ten d e n  Z u sch lag  verb ren n t, oder daß m an d ie  
ga sförm igen  V erb ren n u n gsp rod u k te  über e rh itz te s  K u p ­
fero x y d  le ite t .  I n  e in er  R e ih e  von Z a h len ta fe ln  w ird  
d ie  M ö g lich k e it der K o h len o x y d b ild u n g  b e leg t und der  
E in flu ß  der versch ied en sten  vorgesch lagen en  Z u sch lags­
m itte l sow ie  d ie  N o tw e n d ig k e it  des L e ite n s  der g a s -

t )  S u yeh iro , E n g g . 92 (1 9 1 1 ) , S . 280. —  L eo n -Z id -  
lick y , Z. V . d. I .  58 (1 9 1 4 ) , S. 626 ; 59 (1 9 1 5 ) , S . 11.

2)  E n g g . 95 (1 9 1 3 ) , S . 415.
3)  E n g g . 109 (1 9 2 0 ) , S . 25, 64.
4)  D a s  V e rfa h ren  en tsp r ic h t dem  W esen  n ach  dem  

von W i e g h a r d t  (M itte il,  über F o rsch u n g sa rb e iten  
a u f dem  G eb ie t des In g en ieu rw esen s, H e f t  4 9 ) a n -  
srewendpten.

5)  Z. a n gew . Chem. 36 (1 9 2 3 ) , S. 192 u. 205.
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förm igen  V erbrennungsprodukte über erh itz tes  K u p fer ­
oxyd  anschaulich gem acht.

Von den vorgeschlagenen Z usch lagsm itteln  erw iesen  
sich e ig en tlic h  nur K up feroxyd  und auch noch B le i­
superoxyd bzw. B leich rom at als am w irksam sten , die  
anderen Z usch lagsm ittel (Z ink oxyd , W ism utoxyd , K o ­
baltoxyd, E isenoxyd , T onerde u. a .) sin d  n ic h t g ee ig n e t, 
die K ohlen oxydbild ung bei der V erbrennung vo llstän d ig  
zu beheben. W enn die V erb renn ungsgase über erh itztes  
K up feroxyd  g e le ite t  w erden, erü b rig t s ich  d ie  A n w en ­
dung e in es Z uschlages, ist aber w iederum  notw en d ig , 
um die Lebensdauer der P orzellanrohre zu erhöhen.

P ü r den V erb renn ungsverlau f ist es g le ic h g ü lt ig , 
ob d ie  Verbrennung bei n iedriger T em peratur (8 0 0 ° ) ,  
m it nachträglich er S te ig eru n g  au f 1150°, oder so fort  
bei 1100° vorgenom m en w ird . L etztere  A rb eitsw eise  
ist für Schnellproben  bestens g ee ig n et. D ie  A ngaben  
von G a b l e r 1)  über m erkbare D iffu sion  von K o h len ­
säure und K ohlenoxyd bei A nw endung von K arborun- 
du m -W id erstandsöfen  in  das In n ere  des V erb renn ungs­
rohres tr e ffe n  nach m einen  E rfah ru n gen  un ter n or­
m alen U m ständ en  n ich t zu. Ebensp is t  d ie  M ög lich k eit  
der R eduktion  w ährend der V erb renn ung g eb ild eter  
K ohlensäure, durch fre ies  M eta ll un w ah rschein lich . 
E n tgegen  der A nsicht von K o c h 2)  w ird  d ie  N o tw en ­
d igk eit hervorgehoben , die durch d ie  V erb renn ung des 
Sch w efe ls  en tstand en en  gasförm igen  Produ kte S ch w e­
feld ioxyd  und -tr io x y d  zurückzuhalten. A ls festes V er­
brennungsprodukt im Schiffchen b leibt E isenoxyd uloxyd , 
nicht, w ie  m itunter angegeben, E isenoxyd zurück.

D ie  a llgem einen  A rbeitsregeln  für d ie  d irekte  V er­
brennung des S tah les im S au erstoff ström e lassen  sich  
in  fo lgen d e P u n k te  zusam m enfassen:

1. D as E in setzen  der zu verbrennenden P roben  e r fo lg t  
b ei T em peraturen  zw ischen 900 und 1100°; fü r  
Schn ellbestim m un gen  w ird  b ei 1100° e in g e se tz t  
und d ie  T em peratur konstant geh alten .

2. D ie  S au ersto ffzu fu h r  m uß w ährend der V erb ren­
n u ng , selb st bei Proben m it w irksam en Z usch lägen , 
u n bed ingt erhöht w erd en ; durch D issoziation  
können son st K oh len sto ffverlu ste  e in treten .

3. Z w ecks qu antita tiver V erbrennung e in erse its , zur 
Erhöhung der L ebensdauer der P orzellanrohre  
anderseits, is t  d ie  A nw endung von Z uschlägen, 
und zw ar K up feroxyd  als Sau ersto ffü b erträger  und 
Z inkoxyd als A uflock eru n gsm ittel, n ötig , ,

4. D ie  V erbrennungsgase m üssen, da d ie  V erbrennung  
se lb st unter A nw endung von Z usch lägen n ich t v o ll­
ständig  ist, über erh itzte  sauerstoffabgebende K ör­
per g e le ite t  w erden (k ö rn ig es  K u p feroxyd  oder  
P la tin ) .

5. D ie  V erbrennungsprodukte des S ch w efe ls  sin d  in  
jedem  F a lle  zurüokzuhalten.

6. D ie  gangb arste  A rt der sohließ lichen B estim m u n g  
des K oh len sto ffes  is t d ie A bsorption  der K oh len ­
säure m it N atronkalk . Soll d ie m aß an alytisch e  
B estim m un g un ter V erw endung von B arytw asser  
A nw endu ng fin d en , so w ird  em pfoh len , den U eb er-  
sehuß des B arium hydroxydes in  einem  aliq uoten  
T eile  m it Salzsäure zu titrieren .

7. D ie  gasvolum etrisch e B estim m un g des K oh len ­
s to ffs  is t  nur beschränkt fü r S täh le  m it m ittlerem  
K ohlen stof fgeh alt, als Schnellverfahren geeignet. 
V orstehend e M aßregeln  sind  dann genau  ein zu ­
halten .

8. F ü r  d ie  E rh a ltu n g  genauer E rgeb n isse  is t es  
zw eckm äßig , m it hohen E in w agen  zu arbeiten . U m  
Z eitverlu ste  zu verm eiden, ist die V erw endu ng von 
N orm algew ich ten  (2 ,728 g  u. a .) am gee ig n etsten . 
D a der K o h len sto ff in h och leg ierten  S täh len  in

Form  der betreffend en  M etallkarbide vorhanden ist, 
bereitet er der B estim m un g durch V erbrennung  
w egen  der B estä n d ig k e it der M etallkarbid e bei hohen  
T em peraturen  S ch w ier igk eiten . D er Z usatz von p u lver-  
förm igem  g e g lü h ten  K u p feroxyd  b ew irkt bei der

t) Gabler, St. u. E. 39 (1919), S. 1185/7.
2) Koch, St. u. E. 38 (1918), S. 219.

höheren V erb ren n u n gstem p eratu r  v o lls tä n d ig e  Z er­
setzu n g  der K arbid e. D a sse lb e  g i l t  von a lle n  F er ro ­
leg ieru n g en  und L eg ieru n g en  m it M eta llen  m it  hohem  
Schm elzpu nkt. B e i der V erb ren n u n g  von F erro titan ,. 
F errovanadin , F errobor u. a. w ird  w eg en  ih res  N itr id ­
g eh a ltes  die A n w en d u n g  e in e r  K u p fersp ira le , d ie  die  
S tick sto ff-S a u ersto ff-V erb in d u n g en  zurü ck h ält, em p­
foh len . B e i der V erb ren n u n g von  F errom olyb d än  w er­
den d ie  V erb ren n u n gsgase  d u rch  e in e  k on zentrierte  
C hrom säurelösung g e le ite t ,  um das m itg eh en d e  f lü ch tig e  
M olybdän trioxyd  zurückzuhalten . A lfred  K ropf.

Deutsche Gesellschaft für M etallkunde.
Von der D eu tsch en  G e se llsch a ft fü r  M eta llk u n d e  

w ird  am F re ita g , d e n  2. M a i  1924, abend s 71/2 U hr, 
im  In gen ieu rh au se , B er lin , S om m erstraß e  4 a , e in  V or­
trag  von $r .*gn g . E . H . S c h u l z ,  D ortm u n d , über 
„N  u t z l e g i e r u n g e n  v o n  M e t a l l e n  d e r  
E i s e n  g r u p p e  ( K o b a l t ,  C h r o m ,  W o l f r a m ) “, 
d. h. S te ll it  und s te llitä h n lic h e  L eg ier u n g en , veran­
sta ltet. A u ch  M itg lie d e r  des V ere in s  d eu tsch er  E ise n ­
h ü tten leu te  können an d iesem  V o rtragsab en d  te iln eh m en .

Patentbericht.
D eu tsch e  P a te n ta n m e ld u n g e n 1).

( P a t e n t b l a t t  N r .  1 5  v o m  1 0 .  A p r i l  1 9 2 4 . )

K l. 7 c, Gr. 20, K  83 763. V orrich tu n g  zum E in ­
w alzen  von R öhren. L . K ornm aier, E ss lin g en  a. N .

K l. 10a , Gr. 6, W  64 844. K ok so fen  m it senkrechten  
H eizzü gen . L ouis W ilp u tte , N ew  York.

K l. 10a, Gr. 17, W  62 244. G eküh lte  A ustragvor­
richtung. K ohlen vered lun g, G. m. b. H ., B er lin .

K l. 10a, Gr. 26, W  61 265. L iegen d er  T rocknungs­
oder E ntschw elungsofen . K o h len vered lu n g , G. m. b. H ., 
B erlin .

K l. 12e, Gr. 2, A  38 451. V erfahren  zum  Abscheiden  
von festen  oder flü ss igen  B esta n d te ilen  aus G asen oder  
F lüssigkeiten  durch F lieh k ra ftw irk u n g . A llgem ein e  E lek­
tr ic itä ts-G ese llsch aft, B er lin .

K l. 12e , Gr. 2, S 60 463; Zus. z. A nm . S 60 000. 
V erfahren und E in rich tu n g  zum  A bsch eiden von Schw ebe­
körpern aus G asen m itte ls  e in es inh om ogenen Feldes. 
Siem ens-Schuckertw erke, G . m. b. H .,  S iem ensstadt bei 
B erlin .

K l. 18a, Gr. 3, D  42 241. V erfahren  zum  Betriebe  
von Schachtöfen (H o ch ö fen  u. d g l.) .  D eutsch e M a­
schinenfabrik , A .-G ., D uisburg .

K l. 18 a, Gr. 4, D  42 854. B lash och ofen . ®v.»(jug 
R obert D ürrer, L a u fen b u rg , S ch w eiz .

KI. 18b, Gr. 4, T  27 825. V erfah ren  zur H e r ste l­
lu n g  eines ähn lich  dem  S ch w eiß e isen  w e itg eh en d  des- 
oxyd ierten  E isen s oder S tah ls . W ilh e lm  T a fe l, B reslau , 
M onhauptstr. 3.

K l. 18b , Gr. 20, W  56 110. M olyb d än stah l. Child  
H arrold  W ills , D e tro it , V. S t. A .

Ivl. 18c, Gr. 8, D  43 683. V erfah ren  zum  V er­
fein ern  h o ch siliz iu m h a ltig en  E isen s  und S tah ls . S tah l- 
und E isen w erk e  D öh n er , A .-G ., u. S r .^ n g .  A n ton  Pom p, 
L etm ath e i. W.

K l. 21h , Gr. 8, P  43 352. V erfa h ren  und V orrich­
tu ng  zum  R östen , B ren n en  und S in tern  von G ut a lle r  
Aifc in  un unterbrochenem  B etr ieb e  m it H ilf e  eines m it 
elektrisch en  L ich tb ö g en  b eh e iz ten  D reh o fen s. F a . G. 
P olysiu s, D essau.

K l. 21h , Gr. 12, A  38 992; Zus. z. A nm . A  38 051. 
erfahren zum A u fsc h w e iß en  von P lä ttch e n  aus hoch- 

w ertigem  Stah l (W erk zeu gstah l, Schn elldreh stah l usw .) 
auf m in d erw ertigeren  S ta h l oder E isen . A llgem ein e  
E le k tr ic itä ts -G e se llsch a ft , B er lin .

Ivl. 31a , Gr. 3, I I  95 658. E in r ic h tu n g  zum B e­
schicken und E n tle e r en  von S ch m elzö fen . H irsch , K up­
fe r -  und M essin gw erk e, A k t.-G es ., B er lin .

C’ ^ r ' ^  26 736. V erfah ren  zur H er-
s c llu n g  von r in g fö rm ig en  K örp ern  aus M etall und

) ) D ie A nm eldungen liegen von dem  angegebenen Tage  
an w ährend zw eier  M onate fü r  jed e rm an n  zur E in sich t  
und E insprucherhebung  im  P a te n ta m te  zu B e r l i n  aus.
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Sch leud erguß . A lfr e d  T ev es , M asch in en - und A rm a tu ren -  
Fabrik, G. m. b. H ., F r a n k fu r t  a. M.

K l. 3 1 c , Gr. 27, G 60 304. S to p fe n s ta n g e  fü r  G ie ß ­
pfannen. K arl G rocholl, B reslau , S ch le ierm ach erstr . 42.

K l. 80 b, Gr. 5, L  55 339. H e rste llu n g  von M örtel­
b in dem itteln  aus H o ch o fen sch la ck e . H u b er t L öscher, 
H alan zy , B elg .

D e u ts c h e  G e b r a u c h sm u ste r e in tr a g u n g e n .
( P a t e n t b l a t t  N r .  1 5  v o m  1 0 .  A p r i l  1 9 2 4 . )

K l. 10a , K r. 868 547. F ü llg a sa b sa u g u n g  fü r  K ok s-  
öfen  m it se lb sttä tig em  D a m p fa b sch lu ß v en til und D ic h ­
tu n gsm u ffe. A rth u r  L a u b e , B och um , H u g o -S c h u ltz -  
Str. 19.

K l. 21 h , N r . 868 730. E lek tro d en a n o rd n u n g  fü r  
D reh stro m -L ich tb o g en -O efen . W ilh e lm  S ch w ier , D ü s­
se ld o rf-R a th , R e ich sw a ld a lle e  35.

K l. 3 1 c , N r. 868 780. K ern stü tze . M oellm ann  & 
Sonnet, G . m . b. H ., E ssen .

K l. 4 9 f ,  N r. 868 876. L u fth a m m er  m it  p en d eln d en  
L uftsäulen . E u len b erg , M oen tin g  & Co. m . b. H .,  
D üsseldorf.

D e u ts c h e  R e ich sp aten te .
K l. 2 4  e , Gr. 4 , Nr.

35 8  236 , v o m  5 . F eb ru ar  
1921 . P a u l  v a n  A c k e r e n  
i n  E s s e n ,  R u h r .  Ver­
stellbare Schwelgasabsauge- 
vyrrichtung.

D u rch  d a s  M a n te lb lech  b 
d er  S c h w e lk a m m er  d reich en  
z w ei e in a n d er  g eg en ü b er ­
lie g e n d e  R o h r stu tz e n  a  h in ­
d u rch , ü b er  d ie  e in  u n ten  
o ffen es  R o h r  c g eh ä n g t is t ,  
a n  d em  s e it lic h  je  z w e i  
d reh b are  A b s c h n it te  f  a n ­

gelenkt s in d , d ie  v o n  a u ß en  h er  d u rch  V erm ittlu n g  der  
W ellen e  n e b s t  Z ah n räd ern  u n d  H e b e ln  h ö h er  oder t ie fe r  
e in g este llt  w erd en  k ö n n en .

K l. 2 4  e , Gr. 4 , Nr.
358  2 3 8 , v o m  9. O ktober  
1920 . G a s g e n e r a t o r ­
u n d  B r a u n k o h l e n -  
v e r w e r t u n g s - G .  m.  b.
H .  i n  L e i p z i g .  Vor­
richtung an Drehrostgas­
erzeugern zur aufein­
anderfolgenden Beschlic­
kung von Schweiaufbau 
und Vergaser.

D e r  B esch ick u n g sk eg e l  
a fü r  d en  V ergaser  is t  
d u rch  e in e  S ta n g e  c m it  
dem  B esc h ic k u n g sk eg e l  
b fü r  d en  S ch w eia u fb a u  d  
v e rb u n d en  u n d  h a t e in en  
w a lz en a r t ig e n  A n sa tz ,  
d er  d en  D u rch g a n g sq u er ­
s c h n it t  a u s fü llt . D a d u rch  
is t  e s  m ö g lic h , d en  
S ch w e ia u fb a u  u n d  den  
V erg a ser  u n a b h ä n g ig  von­
e in a n d er  zu  b esch ick en .

KI. 24 c ,  Gr. 7 , Nr. 361 133 , 
v o m  11. F eb ru a r  1922 . Z u satz  
zu m  P a te n t  3 53  0 5 0 .. Z i m m e r ­
m a n n  & J a n s e n ,  G.  m.  b.  H .  
i n  D ü r e n ,  R h l d .  Absperr­
schieber fü r H eißwind und heiße 
Gase.

D ie  A n p r e ß te ile  b  s in d  in  
d a s  G eh äu se  a  sch rä g  e in g e se tz t , 
so  daß  b e i ih rem  L ock ern  d ie  
K e ilf lä e h e n  s ich  oh n e w e ite re s  v o n ­
e in a n d er  lö sen .

K l. 24  e , Gr. 3 , Nr. 
358  3 1 1 , v o m  2 2 . A u g u st  
1920 . G a s g e n e r a t o r ­
u n d  B r a u n k o h l e n -  
v e T W e r t u n g s - G .  m.  b.
H .  in L e i p z i g .  Gaser­
zeuger m it Trockenraum, 
Schwelkammer und Ver­
gaser.

D ie  ü b er  d em  V er­
ga ser  a  a n g eb ra ch te  
S c h w e lk a m m er  b h a t  
e in en  k e g e lig en  S tu fe n ­
ro st e u n d  e in e  k eg e lig e  
D o p p eld eo k e  d, e , ü b er  
w e lch e  d ie  au s d em  V er­
g a ser  a  d u rch  d ie  R o s t ­
k am m er  f, d u rch  d en  in  
d ü n n er  S c h ic h t a u f der  
In n e n flä ch e  d es  S tu fe n ­
r o ste s  c a u sg eb re ite ten  
B re n n sto ff  u n d  du rch  
d ie  S ch w elk am m er  b g e ­

fü h r te n  G ase zur A b le itu n g  g g e le ite t  w erd en .

K l. 2 4  e , Gr. 11 , Nr.
3 58  5 3 3 , v  om  8. F  ebruar  
1 9 2 0 . Z u sa tz  zu m  P a ­
t e n t  2 79  5 5 1 . S i e g ­
f r i e d  B a r t h  i n  D ü s ­
s e l d o r f  - O b e r k a s ­
s e l .  Drehrostgenerator.

V or d e n  R o llen  b is t  
e in  a u f der W ellen b a h n  
sch le ifen d er  u n d  d er  
je w e ilig e n  Q uerneigun g  
u n d  H ö h en la g e  derW el- 
len b a h n  en tsp r ech en d  
s ich  s e lb s t tä t ig  e in ­

s te llen d er  A sch en k ra tzer  a  an geord n et.

K l. 24  e , Gr. 1 1 , Nr. 3 58  5 3 4 , v o m  8. F eb ru ar  1920 . 
Z u satz  zum  P a te n t  2 79  5 5 1 . S i e g f r i e d  B a r t h  i n  
D ü s s e l d o r f  - O b e r k a s s e l .  Drehrostgenerator.

D ie  R o llen  a s in d  n a c h  der E r fin d u n g  u n m itte lb a r  
an  der dreh b aren  u n d  sch w in g b a ren  R o sth a u b e  b g e ­
la g er t. D ie  R o llen za p fe n  c  l ie g e n  in  L a g erste llen , die  
m it der R o sth a u b e  b a u s  e in e m  S tü c k  b esteh en .

K l. 24  c, Gr. 7 , Nr. 3 60  5 3 6 , v o m  19. A u g u st 1921 . 
Z u sa tz  zu m  P a te n t  247  5 0 2 . J o h a n n e s  M a e r z  i n  
G ö r l i t z .  Wechselklappe fü r  Regeneratköfen.

1I

D ie  D r eh a ch se  d er  W e ch se lk la p p e  i s t  e in s e it ig  a n ­
g e le g t , u n d  z w a r  i s t  der ob ere  T eil der K la p p e  k ü rzer  
a ls  d er  u n tere  T e il. D e m e n tsp r ec h e n d  i s t  a u ch  der fre ie  
Q u ersc h n itt d er  E in s tr ö m u n g  fü r  d ie  k a lt e  L u ft  g erin ger  
a ls  d er  fü r  d ie  a b z ieh en d en  h e iß e n  A b g a se .
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Kl. 24  e, Gr. 4, Nr. 360  207 , v o m  9. A u g u st 1919. 
D r . H a n s  F l e i ß n e r  i n  B r ü x  u n d  F r a n z  H a d w i g e r  
i n  B r ü n n ,  M ä h r e n .  Geneigt liegender Drehrohrgas-
erzeuget. „

D ie  E in rich tu n g  g e s ta tte t  d ie  g le ich ze itig e  E n t-  
u n d  V ergasung, w obei b e id e  V orgänge g e tren n t erfolgen ,

Schnr//~fl~B

w odurch d ie  T renn ung der Schw el- u n d  E rzeugergase  
erm ög lich t w ird . D ie  E rzeugergase w erd en  du rch ein  
M ittelrohr a , S tu tz en  b, R in grau m  c um  d ie  S ch w ei­
kam m er herum  u n d  du rch S tu tze n  b zu d en  fe s ts teh en ­
d en , gegen  das M ittelrohr a  ab ged ich teten  A b le itu n g s­
s tu tz e n  d  g e fü h rt, w ährend  d ie  Schw elgase d u rch  d en  
m it S ch litzen  e v erseh en en  u n d  du rch  B öden  f  ab g etren n ­
te n  T eil d es  M itte lrohrs a u n d  den d agegen  a b g ed ich ­
te te n  R in grau m  g  u n d  S tu tzen  h  abgehen .

Kl. 241, Gr. 1, Nr. 360 540, vom  28. J u li 1921. 
K o h l e n s c h e i d u n g s - G e s e l l s c h a f t  m.  b. H.  i n  N ü r n ­
b e r g .  Kohlenstaubfeuerung für Flammrohrkessel.

O berhalb des vorderen  T e ils  e in es F lam m roh rk es­
sels  a  i s t  fü r  d ie  F lam m e e in  B rennraum  c so angeord'net,
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daß d ie  G ase zu n ä ch st ab w ärts  um  d e n  M an te l des  
F lam m roh rk essels  u n d  d an n  du rch  e in e  gem au erte  
U m fü h ru q g  in  d as  F lam m rohr b g e fü h rt w erd en , w obei 
oberhalb  des B rennraum s c  e in  k le in er  W alzen k esse l e 
a n geord n et se in  k a n n , der m it  dem  F lam m roh rk esse l a 
du rch sen k rech te  S tu tzen  d  v erb u n d en  ist.

Kl. 2 4 1 , Gr. 1, Nr. 
363 210, v o m  2 . Sep tem b er  
1920. W . N . B e s t  I n c .  
i n  N e w  Y o r k ,  U . S t. A. 
Verfahren und Vorrichtung 
zum Verbrennen von pulver­
förmigen Brennstoffen.

D er zu verb renn en de  
S to ff w ird  led ig lich  durch  
die Schw erkraft m itte ls  L ei­
tu n g  b in  u n d  d u rch  e in e  
flache, fächerförm ige F lam m e  
ge le ite t, w ob ei zur s ich eren  
E rzielun g  e in er  v o llk o m ­
m enen  V erbrennung u n ter ­
h a lb  der F lam m e d u rch  e in  
M undstück a e in  v erb ren ­
n u n g su n terstü tzen d er  S to ff, 
w ie  L u ft oder S au ersto ff, 
zu gefü b rt w ird.

Kl. 24 c Gr. 7, Nr. 360 612, v o m  22 . N o v e m b e r  1921.
Be r l i n - A n h a i t i s c h e  M a s c h i n e n b a u - A k t .  - G e s .,  
A b t .  K ö l n - B a y e n t h a l  i n  K ö l n - B a y e n t h a l ,  u n d  
® tp l.= 8n g . H e i n r i c h  K ü p p e r s  i n  M . G l a d b a c h .
Umsteuervorrichtung für Begenerativgasöfen.

D ie  L ängsach sen  
der b e id en  K am m ern  
a, b, w e lch e  d ie  beiden  
F risch g a sk a n a lm ü n ­

d u n g en  c , d  u n d  die  
b e id e n  A b gask an a l­
m ü n d u n g en  e, f  e n t­

h a lten , b ild en  e in e  gerad e  L in ie , u n d  zw a r  e n th ä lt  jede  
der b e iden  K am m ern  je  e in e  F r isch g a sk a n a l- u n d  eine  
A b gask an a lm ü n d u n g , w o b e i d ie se  v ie r  O effn ungen  so  
zueinand er a n g eo rd n et s in d , daß  d ie  b e id en  F risch gas­

k a n a lm ü n d u n g en  c, d in  
b ezu g  a u f d ie  A b gas­
k a n a lm ü n d u n g en  e ,  f 
en tw ed er  nebeneinan der  
od er  in  d er  M itte  liegen.

Kl. 24 e, Gr. 3, Nr. 
360 897, v o m  7. Ju li 1918. 
D r . F r i t z  Q u a d e  i n  
B e r l i n  - Z e h l e n d o r f .
Schwelgaserzeuger.

D e r  v e re n g te  E n t­
g a su n g ssch a ch t a  besteht 
au s m eh reren  ringförm i­
g en , aufein andersetzba- 
ren , se lb stä n d ig e n  Teilen  
b , c , d , v o n  d enen  jeder  
m it  e in er  seitlich en  A b­
fü h ru n g s le itu n g  fü r die 
S ch w elg a se  verseh en  ist.

KL 241, Gr. 3, Nr.
363 299, v o m  10. März 
1921 .cSr.*3;ttg.R u d o 1 f 
H a a s  u n d  "iDr.^jnq. 
M a n f r e d  S e n g  in  
B a d e n  - B a d e n .

Brennstoff Staubfeue­
rung.

D ie  E rfindu ng  be­
s te h t  darin , daß an 
oder v o r  der M ahlvor­
r ich tu n g  a  e in  L uft­
an sch lu ß  b vorgesehen  
is t , d u rch  d en  die 
M ah lvorrich tu n g  der­
ar t u n ter  e in en  eige­
n en  U eberd ru ck  ge­
s e t z t  w ird , daß ein  
R ü ck sta u  v on  der 
L u ft le itu n g  her ver­
h in d ert w ird.

Kl. 24 e, Gr. 3, Nr.
364 348, v o m  17. N o­
vem b er  1920. O t h o  
R o b e r t o  V e r i t y  in  
F l o r e n z .  Gaserzeuger 
aus Eisenbeton.

E in  M an te l a aus 
E ise n b eto n  is t  an 
T rägern  b frei auf- 
g e h ä n g t u n d  stü tzt 
m it sein em  unteren  
R a n d e  ein en  feuer­
fe s te n  Innenm an tel 
c, w o b e i der Raum  
zw isch en  beiden Män­
te ln  m it W ärme­
sch u tz sto ff d  ausge- 
füllt, ist..-
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Statistisches.
Die Ruhrkohlenförderung im März 1924.

Im  M onat M ärz w urden  a u f den  Z echen des g e ­
sam ten R u h rk o h len g eb ie ts  —  ohn e d ie  von der R eg ie  
betriebenen d re i Z echen u n d  zehn K ok ereien  —  
8 254 499 t  K o h l e n  g e fö rd e rt u n d  1 656 765 t  K  o  k s 
erzeugt g eg en  8 763 201 t  K o h le  u n d  1 897 889 t  K oks 
im M ärz 1922 und 8 939 855 t  K oh le  u n d  1 965 103 t  
K oks im  M ärz 1913. D ie  B r i k e t t h e r s t e l l u n g  
b elief sich  im  B erich tsm on at a u f 234 601 t .  A r b e i t s ­
t ä g l i c h  s te llte  s ich  im  M ärz 1924 d ie  K oh len fö rd e­
rung a u f 317 481 (g e g e n  324 563 t  im  M ärz 1922 und  
372 494 t  im  M ärz 1 9 1 3 ). D ie  arb e itstä g lich e  K ok s­
erzeu gu n g b e tru g  53 444 t  (61  222 t  bzw . 63 390 t ) .  
An B rik etts  w urden  arb e its tä g lich  9023 (1 3  860 bzw. 
16 363) t  h e r g este llt . B r ik e ttb e tr ie b e  sin d  von der  
R egie  n ic h t b e sch la g n a h m t.) D ie  G esa m tb e leg sch a ft des 
R uhrbergbaues b e lie f sich  E n d e  M ärz sch ätzu n gsw eise  
auf 465 000 g eg en  555 600 im  M ärz 1922 u n d  403 400 
im M ärz 1913.

F ü r d en  B ren n sto ffversan d  w urden  im  M onat M ärz 
arbeitstäglich  2 5 2 3 5  W agen  a n geford ert und 19304  g e ­
stellt. D ie  W a g e n g e s t e l l u n g  w ar im  b esetzten  G eb iet 
w ährend des g a n z e n  M onats w ied eru m  seh r u n g le ich ­
m äßig. D ie  F e h lz if fe r ,  d ie  in  der ersten  M o n a tsh ä lfte  
um 20 o/o sch w a n k te , b e tru g  in  d er zw e iten  M on ats­
h ä lfte  fa s t  30 o/o, u n d  s t ie g  an e in ze ln en  T a g en  a u f  
über 40  o/0 . I m  D u r c h sc h n itt des g a n ze n  B er ic h ts ­
m onats fe h lten  25,79  o/0 d er a n g efo rd er ten  W agen .

Die Roheisenerzeugung der Vereinigten Staaten 
[im Jah re  1923.

N ach  d en  E rm ittlu n g en  des „A m erican  Iron  and 
Steel I n s t itu te “ b etru g  d ie  R oh eisen erzeu gu n g  der V er­
e in ig ten  S taa ten  im  Ja h re  1923 in sgesam t 41 006 924 t  
(zu 1000 k g )  u n d  h a tte  d a m it e in e  Zunahm e von 
13 351 502 t  oder 48,28  o/0 g egen ü b er  der E rzeu gu n g  des  
Jahres 1922 zu  verzeichnen . D ie  b ish er  höchste L e i­
stung im  Jah re  1916 (4 0  065 754 t )  w urde im  B er ich ts­
jahre noch um  941 170 t  überboten . D ie  E rzeu gu n g  
w ährend d er  le tz te n  d r e i Jah re  is t  aus Z a h len ta fe l 1 
ersichtlich .

Z a h len ta fe l 1.

R o h e i s e n e r z e u g u n g  i m

J a h r 1 .  H a l b j a h r 2 .  H a l b j a h r g a n z e n  J a h r

t t t

1921 9 6 8 3  4 77 7 271  6 59 16 9 5 5  136
1922 12 3 8 6  0 67 15 2 6 9  3 55 27  6 5 5  4 22
1923 21 3 5 2  739 19 6 5 4  185 41 0 0 6  9 24

V on  d er  gesam ten  R oh eisen erzeu gu n g  w aren  
10 690 825 t  od er  26 o/o zum  A bsatz  bestim m t, w ährend  
30 316 099 t  oder 74o/0 von d en  E rzeu gern  se lb st zur 
W eiterverarb eitu n g  V erw en d u n g  fan den .

D er  w eitau s g r ö ß te  T e il der R oh eisen erzeu gu n g , 
näm lich 99,4 o/0, e in sch ließ lich  g er in g e r  M en gen  in  E le k ­
troofen  erzeu g ter  L eg ieru n g en , w urde in  K okshochöfen  
erblasen. D ie  zur R o h eisen erzeu gu n g  v e r w e n ­
d e t e n  B r e n n s t o f f e  sow ie  d ie  A n zah l der H o c h ­
öfen  is t  aus Z a h len ta fe l 2 ers ich tlich .

Z a h len ta fe l 2.

V e r w e n d e t e r
B r e n n s t o f f

Z a h l  d e r  i n  
B e t r i e b  b e ­

f i n d l i c h e n  
H o c h ö f e n

Z a h l  d e r  H o c h ­
ö f e n  a m  3 1 .  D e z .  

1 9 2 3 E r b l a s e n e s
R o h e i s e n
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ge
sa

m
t

K o k s . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
A n t h r a z i t  .  .  .  
H o l z k o h l e  .  .  .

2 5 1

1 2

3 2 2
1

1 2

2 3 0

9

1 7 6
2

1 5

4 0 6
2

2 4

4 0  7 3 8  7 9 5  
1 2  9 3 3  

2 5 5  1 9 6

I n s g e s a m t 2 6 3 3 3 5 2 3 9 1 9 3 4 3 2 4 1  0 0 6  9 2 4

G etren n t n ach  R o h e i s e n s o r t e n  g e sta lte te  
sich  d ie  E rzeu g u n g  sow ie  d er verh ä ltn ism ä ß ig e  A n te il 
der e in ze ln en  S orten  an d er G esam terzeu gu n g  w ie  fo lg t :

Z ah len ta fel 3.

E r z e u g u n g

S o r t e n 1 9 2 3 1 9 2 2

t % t %

R o h e i s e n  f ü r  d a s  b a s i s c h e
V e r f a h r e n . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

B e s s e m e r -  u .  p h o s p h o r a r m e s
R o h e i s e n  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

G i e ß e r e i r o h e i s e n  e i n s c h l .
F e r r o s i l i z i u m  . . . . . . . . . . . . . . . . .

R o h e i s e n  f ü r  T e m p e r g u ß  .
P u d d e l r o h e i s e n  . . . . . . . . . . . . . . . . . .
S p i e g e l e i s e n . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
F e r r o m a n g a n . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
S o n s t i g e s  R o h e i s e n  . . . .

2 0  1 1 2 3 1 9

1 1  8 6 4  3 4 9

6  5 7 3  5 3 3  
1  5 9 6  2 0 1  

3 3 2  6 6 9  
1 3 1  7 6 1  

2 5 0  9 8 3  
1 4 5  1 C 9

4 9 , 0 5

2 8 , 9 3

1 6 , 0 3
3 , 9 0
0 , 8 1
0 , 3 2
0 , 6 1
0 , 3 5

1 4  0 6 2  8 2 9

7  9 3 8  2 1 4

4  0 4 0  0 5 4  
1  C 6 8  3 1 9  

2 1 7  6 3 7  
7 4  6 1 8  

1 5 2  5 1 7  
1 0 1  2 3 4

5 0 , 8 5

2 8 , 7 0

1 4 , 6 1
3 , 8 6
0 , 7 9
0 , 2 7
0 , 5 5
0 , 3 7

I n s g e s a m t 4 1  0 0 6  9 2 4 1 0 0 , 0 0 2 7  6 5 5  4 2 2 1 0 0 , 0 0

U eber d ie  Zahl der H o ch ö fe n  und d ie  R oh eisen ­
erzeugun g  in  den  ein ze ln en  S t a a t e n  g ib t  Z ah len­
ta fe l 4 A u fsc h lu ß :

Z ah len tafel 4.

Z a h l  d e r  H o o h ö f e n
E r z e u g u n g  v o n  R o h ­

e i s e n  ( e i n s c h l .  S p i e g e l ­
e i s e n ,  F e r r o m a n g a n ,  

F e r r o s i l i z i u m  u s w . )

S t a a t e n
3  C O«8 O l  C i

a m 3 1 .  D e z .  
1 9 2 3

5  g  
5  *

a  0

in 
B

et
ri

eb

au
ße

r
B

et
ri

eb

in
sg

es
am

t 1 9 2 2

t

1 9 2 3

t

P e n n s y l v a n i e n  .  .  . 1 2 5 8 7 6 3 1 5 0 9  8 8 7  4 9 7 1 5 0 4 1  4 9 4
O h i o  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 6 7 4 8 2 9 7 7 6  5 8 7  9 0 9 9  4 9 7  5 2 7

I n d i a n a ,  M i c h i g a n  . 2 8 2 5 4 2 9 2  7 7 0  3 5 5 3  8 7 4  1 3 5
I l l i n o i s . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 2 4 1 7 9 2 6 2  6 6 7  2 4 8 3  9 0 0  4 8 8
A l a b a m a  . . . . . . 3 0 2 3 2 0 4 3 2  2 6 6  3 0 9 2  8 4 1  9 4 5
N e w  Y o r k ,  N e w

2  9 9 9  0 3 9J e r s e y  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 2 6 2 0 1 2 3 2 1  8 0 0 6 8 2
W e s t v i r g i n i e n ,  K e n ­

t u c k y ,  G e o r g i a ,
4 6 7  6 7 6 7 1 3  6 9 3T e x a s  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 6 4 1 0 1 4

W i s c o n s i n ,  M i n n e s o t a 8 4 6 1 0 3 8 7  1 2 6 7 3 6  3 1 2
M i s s o u r i ,  C o l o r a d o ,  

I o w a ,  W a s h i n g t o n , 1
2 7 0  9 8 3 3 2 6  5 7 9K a l i f o r n i e n  . . . . 3 2 6 8

M a r y l a n d . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
V i r g i n i e n . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

5
6

4
3

2
1 4

b
1 7 |  4 2 2  6 4 7 8 1 9  3 8 4

T e n n e s s e e . . . . . . . . . . . . . . . . . 7 2 1 5 1 7 1 2 5  8 8 9 2 5 4 9 9 8
M a s s a c h u s e t t s ,  C o n ­

1 3 3 0n e c t i c u t  . . . . . . . . . . . . . . . . . . — — 3 3 1  1 0 1

Z u s a m m e n 3 3 5 2 3 9 1 9 3 4 3 2 2 7  6 5 5  4 2 2 4 1  0 0 6  9 2 4

Die Schienenerzeugung der Vereinigten Staaten 
im Jahre  1923.

D ie  H erste llu n g  von S tah lsch ien en  in  d en  V er­
e in ig ten  S taaten  b etru g  nach A n gab en  des „A m eri­
can  Iron  and S tee l In st itu te “ im  Jah re  1923 in s­
g esam t 2 950 988 t , sie  h a t g egen ü b er  der V orjahrs­
erzeu gu n g  von 2 206 524 t  um  744 464  t  od er um  
33,74o/o zugenom m en. G etrennt nach d en  e inzelnen  zur  
Sch ienon erzeugung verw en d eten  R o h sto ffen  g esta lte te  
sich  d ie  H erste llu n g  w ie  fo lg t :

1 9 2 3 1 9 2 2

t % t 0// o

S i e m e n s  -  M a r t i n  -  S t a h l ­
s c h i e n e n  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

B e s s e m e r  S t a h l s c h i e n e n  .  
A l t m a t e r i a l ,  n e u  v e r w a l z t  
E l e k t r o s t a h l s c h i e n e n  .  .

2  7 8 2 5 9 9  
2 6  2 9 1  

1 4 1  9 7 8  
1 2 0

9 4 , 2 9  
0 , 8 9  

}  4 , 8 2

2  0 6 5  5 2 8  
2 2  6 7 4  

1 1 8  3 2 2

9 3 , 6 1
1 , 0 3

5 , 3 6

I n s g e s a m t 2  9 5 0  9 8 8 1 0 0 , 0 0  2  2 0 6  5 2 4 1 0 0 , 0 0

D ie  H e rste llu n g  an  T rägern  und hohen X 'S c h ie n e n  
fü r  e lek tr isch e  u n d  S traß en bahnen  m it 132 137 t  im  
B erich tsjah re  g e g en  130 940 t  im  V orajhre is t in  o b igen  
G esam tzah len  en th a lten .

N a ch  dem  G e w i c h t  v erte ilte  s ich  d ie  S ch ien en ­
erzeu gu n g  der b e iden  le tz te n  Jah re  fo lgen d erm aß en :

1923 1922
t t

un ter  20,4 k g  f .  d. lfd . m  . . . . 277 159 269 790
von 20 ,4  b is  38,6 k g  f .  d . lfd . m . 305 722 279 127
von 38,6 bis 45,4 k g  f .  d . lfd . m . 878 804 740 262
von 45,4 u n d  m ehr k g  f .  d. lfd . m  1 489 303 917 346
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Belgiens Bergwerks- und H üttenindustrie 
im März 1924.

Z a h len ta fe l 1.

März

1924
Februar

19-24

K o h le n fö r d e r u n g ...................... t 2 107 9 4 0 2 112 3 90
K ok serzeu g u n g  . . . . t 3 6 7  3 60 351 4 80
B rik etth erste llu n g  . . . t . 156  2 80
H o c h ö fe n  im  B e tr ie b  . . . . 42
E rzeu g u n g  an

R o h e i s e n ................................ t 2 3 0  4 90 2 05  930
R o h s t a h l ................................ t 2 3 4  170 21 9  160
G ußw aren 1. S ch m elzu n g t 6 6 80 6 7 50
F er tig erzeu g n issen  . . . t 206  4 70 192 820
S ch w eiß e isen  . . . . t 17 8 60 18 4 40

R o h e i s e n
S t a h l k n ü p p e l  

u n d  G u ß e i s e n
A m  E n d e  d e s  

M o n a t s  i n  B e ­
t r i e b  b e f i n d l i ­
c h e  H o c h ö f e n1 9 2 3  j  1 9 2 4 1 9 2 3  1  1 9 2 4

1 0 0 0  t  ( i n  1 0 0 0  k g ) 1 9 2 3  1  1 9 2 4

J a n u a r  . . . . . . . . . . . . . . . . .
F e b r u a r  . . . .  
M o n a t s d u r c h ­

s c h n i t t  1 9 1 3  .
1 9 2 0  .
1 9 2 1  .
1 9 2 2  .
1 9 2 3  .

5 7 7 . 0  I  6 4 6 , 8
5 5 2 . 1  6 2 2 , 5

8 6 8 . 7  
6 8 0 , 2  
2 2 1 , 1
4 1 4 . 8

6 2 9 . 8

6 4 4 , 2  I  7 0 5 , 4  
7 1 8 , 4  1  7 7 9 , 9

6 4 9 , 2
7 6 7 . 8  
3 0 6 , 0
4 9 3 . 8  

7 1 8 , 7

1 8 3  1 9 0  
1 8 9  |  2 0 2

2 8 4
7 8

1 2 5
2 0 1

Großbritanniens Roheisen- und Stahlerzeugung 
im  Februar 1924.

Nach den  m onatlichen N achw eisungen d e r  „N atio n a l- 
F edera tio n  of I ro n  an d  Steel M a n u fac tu re rs“ w urden 
im F e b ru a r  1924, verg lichen  m it dem  V o rjah re , e rzeu g t:

A m  3 1 .  M ä r z  
1 9 2 4

A m  3 1 .  D e z .  
1 9 2 3

A m  3 1 .  M ä r z  
1 9 2 3

A n ­
z a h l

B r u t t o -  
T o n n e n ­

g e h a l t

,  j  B r u t t o -
A ” :  T o n n e n ­z a h l  .g e h a l t

A n ­
z a h l

ß r u t t o -
T o n n e n -

g e h a l t

a )  D a m p f s c h i f f e
a u s  S t a h l  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

„  H o l z  u .  a n d e r e n  
B a u s t o f f e n  .  .

3 2 5

—

1  1 4 0  2 6 8 2 9 1 1  0 6 5  7 7 0

’ 3 5 1 1  4 8 7  9 8 8
z u s a m m e n 3 2 5 1  1 4 0  2 6 8 2 9 1 1  0 6 5  7 7 0

b )  M o t o r s c h i f f e
a u s  S t a h l  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

„  H o l z  u .  a n d e r e n  
B a u s t o f f e n  .  .  .

5 3

2

3 2 4  5 7 0  

6 2 0

5 4

1

3 2 3  1 6 1  

4 8 0

z u s a m m e n 5 5 3 2 5  1 9 0 5 5 3 2 3  6 4 1

c )  S e g e l s c h i f f e
a u s  S t a h l  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

„  H o l z  u .  a n d e r e n  
B a u s t o f f e n  .  .  .

2 2

2

7  6 7 1  

5 0 0

1 2

2

5  2 7 0  

5 0 0
>  1 9 4 1 5 0

z u s a m m e n 2 4 8  1 7 1 1 4  5  7 7 0

a ,  b  u n d  c  i n s g e s a m t 4 0 4 1  4 7 3  6 2 9 3 6 0  1  3 9 5  1 8 1 1  3 7 0  1  4 9 2  1 3 8

Die Entw icklung des W elt-Schiffbaues im ersten 
V ierteljahr 1924.

N a ch  dem  von „ L lo y d s  R e g ister  o f  S h ip p in g “ v er ­
ö ffe n tlic h te n  B er ic h t üb er d ie  S c h if fb a u tä tig k e it  im  
ersten  V ie r te lja h r  1924 w a ren  am  31. M ärz 1924 in  
der g a n zen  W e lt  (e in sc h lie ß lic h  D eu tsch la n d  und D a n ­
z ig )  802 H a n d e ls s c h iffe  üb er 100 B r. R eg . t  m it  
2 516 504 g r . t ,  au sgen om m en  K r ie g ssc h iffe , im  B au. 
G r o ß b r i t a n n i e n s  A n te il h ieran  is t  in  Z a h len ­
ta fe l 1 w ied erg eg eb e n .

D er  zu E n d e  d er  B er ic h tsz e it  in  G roß b r itan n ien  
im  B au  b e fin d lic h e  S c h iffsra u m  w ar 78 448 t  höher  
a ls am  E n d e  des V o rv ier te lja h res , jed och  18 509 t  g e ­
r in g er  a ls am  31. M ärz 1923. V on  der G esam tzah l 
w u rd en  1 193 399 t  fü r  in lä n d isch e  E ig n e r  und 280 230 t 
fü r  au slä n d isch e  R e ch n u n g  g eb a u t. D ie  ob igen  Z ahlen  
geb en  n ic h t  d en  w ir k lich en  a u g en b lick lic h en  B esc h ä f­
t ig u n g ssta n d  im  W e lts ch iffb a u  w ied er , in so fern , a ls  in  
dem  V ierte lja h rsa b sc h lu ß  rd. 219 000 t  R a u m g eh a lt

(d avon  101 000 t  in  G r o ß b r ita n n ien ) m it  a u fg e fü h r t  
sind , deren  F e r tig s te llu n g  du rch  besondere U m stän d e  
z e itw e ilig  verschoben oder von deren  B au  ü b erh au p t 
ganz abgeseh en  w urde. W ährend  der B er ich tsze it  w u r ­
den  in  G roß b ritan n ien  in sgesam t 113 S c h if fe  m it  
227 786 t  R a u m g eh a lt n eu  a u fg e le g t;  vom  S ta p e l g e ­
lassen  w u rd en  in sg esa m t 126 H a n d e lssch iffe  m it z u ­
sam m en 361 508 B r. R eg . t.

A u ß e r h a l b  G roß b ritan n ien s w a ren  n ach  „L loyd s  
R e g ister“ in sg esa m t 398 S c h if fe  m it 1 042 875 B r. R eg . t  
(g eg en  399 m it 1 049 155 t  im  V o rv ier te lja h r ) W asser­
verd rän gu n g  im  B au . D avon  e n tf ie len  a u f

A n z a h l  B r .  R e g .  t
das D eu tsch e  R e ich  . . . .  94 287 307
I ta lie n  (e in sch l. T r ie s t)  . 
d ie  V ere in ig te n  S ta a ten  .
F r a n k r e i c h .............................................19

’ H o lla n d   ................................44
J a p a n ..........................................................26
D ä n e m a r k ............................................. 28
S c h w e d e n ............................................. 18
N o r w e g e n ..........................
B ritisch e  K o lon ien
S p a n i e n .................................
D a n z i g ...................................................... 7
B e l g i e n ...................................................... 4
so n stig e  L ä n d e r ................................ 14
I n  der gan zen  W e lt  w ar  am  E n d e  des B er ic h ts ­

v ierte ljah res  der in  Z a h len ta fe l 2 a n g eg eb en e  B ru tto -  
T o n n en g eh a lt im  B au.

38
55

32
15

4

130 743  
119 767 
111 610  
106 505  

72 655  
60 846  
46 675  
31 470  
27 790 
22 240  
11 714  

5 940 
7 613

Z a h len ta fe l 2.

D a m p f s c h i f f e M o t o r s c h i f f e S e g e l s c h i f f e Z u s a m m e n

A n z a h l
B r u t t o -

T o n n e n g e h a l t
A n z a h l

B r u t t o -
T o n n e n g e h a l t

A n z a h l
B r u t t o -

T o n n e n g e h a l t
A n z a h l

B r u t t o -
T o n n e n g e h a l t

G roß b ritan n ien  . . . .  
A ndere L änder . . . .

3 25
2 63

1 140  2 68  
661 4 4 8

55
99

3 2 5  190
369  5 22

24
36

8 171  
11 9 05

404
398

1 4 73  629  
1 0 42  8 7 5

In sg esa m t 5 88 1 801 7 16 154 69 4  712 60 20  0 7 6 802 2 5 1 6  5 0 4

W irtschaftliche Rundschau.
Das neue A bkom m en des Ruhrbergbaus mit der Micum.

D as u rsp rü n g lich e  A bkom m en des B ergbau s m it der  
M icum  vom  23. N ovem b er 1 923*) g a lt  bis zum  15. A p r il  
1924. S e in er  V erlä n g eru n g  stan d en  gro ß e  S ch w ier ig ­
k e ite n  e n tg eg en , d ie  b is  zu  e in em  g ew issen  G rade durch  
den S a ch verstän d igen b erich t über D eu tsch lan d s L e i­
s tu n g sfä h ig k e it b e se it ig t  w u rden , so daß  e in  n euer 1 e r ­

1) V g l. S t. u . E . 43 (1 9 2 3 ) , S. 1523 /8 .

tra g  m it G ü ltig k e it b is  zum  15. J u n i zustande kam , 
d en  w ir  nachstehend  im  W o rtla u t w ied ergeb en :

I .  D ie  V erö ffen tlich u n g  des S a ch v erstä n d ig en ­
berichtes u n d  d ie  E n tsch eid u n g  der R ep aration sk om ­
m ission  vom  11. A p r il h ab en  e in e  n eu e  L a g e  g e ­
sch a ffen , d ie  e in en  W e g  zur R eg e lu n g  der R ep aration s­
fra g e  erö ffn et.
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D iese  beiden  T atsachen , und im  besonderen  d ie  
E n tsch eid u n g  d er R eparationskom m ission

„. . . .  D ie  R eparationskom m ission  s te llt  sich  nach  
K enntn isnahm e der B erich te  der Sach verstän d igen  
a u f den S tandpu nkt, daß s ie  e in e  p rak tisch e  G rund­
la g e  fü r  d ie  rasche L ösu n g  der E n tsch ä d ig u n g sfra g e  
bilden . S ie  is t daher schon je tz t  und im  R ahm en  
d er ihr zustehenden B efu g n isse  g e n e ig t, d ie  darin  
enth altenen  S ch lu ß fo lgeru n gen  zu b il lig en  und d ie  
vorgeseh lagenen  M ethoden anzunehm en, um  d ie  
D urchfüh ru ng des P rogram m s der S ach verstän d igen  
zu erleich tern  und zu besch leu n igen . D ie  K om m ission  
beabsichtigt, den  b ete ilig ten  R egierun gen  d ie  S ch lu ß ­
fo lgeru n gen  der B er ich te , d ie  der B eu rte ilu n g  der  
R egierungen un terstehen, zur A nnahm e zu em p feh len ; 
jedoch sieh t sich  d ie  R eparationskom m ission  in  d ie  
N o tw en d ig k eit versetzt, ihre Z ustim m ung und ihre  
In itia tiv e  zurückzustellen, bis d ie  deutsche R eg ie ­
rung  b ereit is t, ih re  M itarb eit an den P lä n en  der 
Sachverständigen sicherzustellen .“ 

sind g ee ig n e t, d ie  K red itb esch affu n g  fü r  den  R h e in isch -  
W estfä lisch en  K ohlen bergb au  zu erleichtern .

D ie  M icum  und d ie  Seehserkom m ission sind  daher  
übereingekom m en, den  M an telvertrag  vom  23. N ovem ber  
1923 u n ter  fo lgen d en  A enderungen  und K la rste llu n g en  
bis zur a llgem ein en  R eg elu n g  der R ep aration sfrage , 
sp ätesten s b is  zum  15. J u n i 1924, zu verlängern .

I I .  E s  b le ib t bei der A bm achung, daß  d er am  
23. N ovem ber 1923 a u f 15 M illionen  D o lla r  fe stg e se tz te  
B etra g  der rückständ igen  K ohlen steuer d iese  Z iffer  
n ich t ü b ersch reiten  so ll;  der darüber h in aus von der  
M icum  in F orm  von T ratten  bereits erhobene B etra g  
w ird  d en  Z echen u n ter  fo lgen d en  B ed in gu n gen  zurück­
ersta tte t w erd en :

E in e  M illion  D o lla r  w ird  so fort von dem  G esam t­
b etrag  der T ratten  a b gesetzt; der R est w ird  sobald  
w ie  m öglich  zurückerstattet.

I I I .  D ie  lau fen d e K ohlen steuer w ird  a u f 1,50 Gm. 
je  verk au fte  T onne fe s tg e se tz t; d ieser Satz  en tsp r ich t  
dem  W erte  der B ren n sto ffe  am 15. A p ril. W enn  der  
W ert (P re is  der F e tt fö rd erk o h le ) sich  um  m ehr a ls  
5o/o verm indert, verm indert sich  der K ohlensteuersatz  
entsprechend in fo lgenden S tu fen :

um  5o/o, w enn d ie  Preiserm äß igung zw ischen 5  und  
und 1 0 0 / 0  b eträg t;

um  10 e/o, w enn die P reiserm äß igung  zw ischen 1 0  

und 15o/o b eträgt; usw .
I V . J ed e  Zeche bzw. jed er  K onzern h a t K ohlen  

und K oks in  e iner M en ge zu lie fern , d eren  G esam t­
w ert nach dem  A n te il am W erte  der N u tz fö rd eru n g  
bestim m t w ird .

D ie  in sgesam t zu lie fern d e  M en ge so ll dem  P r o ­
gram m  der R eparationskom m ission  entsprech en , nach  
A bzug d erjen igen  M engen , d ie  von dem  A achener B e ­
zirk , dem  R hein ischen  B raunkohlenbergbau und den  
R eg ieb etrieb en  (b ei le tz teren  27 0/0 der N u tz fö rd e ru n g )  
zu lie fe r n  sind.

V . D ie  Z echen v erp flich ten  sich , d ie  V erträge  a n ­
zuerkennen, d ie  m it den  V erk au fsvere in igu n gen  fü r  
N eb en p rod u k te gesch lossen  w erd en ; d ie  L ie feru n g en  
so llen  1 0  0/0 der P rodu ktion  der Z echen n ich t ü b er­
sch reiten .

V I . D ie  L ie feru n g en  an d ie  E isen b ah n reg ie  w er­
den  zw ischen  d ieser  und den Zechen u n m ittelb ar v er­
e in b art; w enn e in e  V erstän d igu n g  n ich t e rz ie lt w ird , 
so ll der o ff iz ie lle  deutsche P re is  abzüglich  6 o/0 gelten.'

V I I .  Vom  1. A p ril an  w ird  e in  N ach laß  von ‘■L 
a u f den  B etra g  der G ebühren fü r  A u sfu h r  und A b ­
lau fg en eh m ig u n g en  g ew ä h rt w erden fü r  d ie  m eta llu r ­
g isch en  E rzeu gn isse , w e lch e  in  den W erken der von der 
Sechserkom m ission  vertretenen  K onzerne h e r g este llt  und  
aus dem  besetzten G ebiet versandt werden. F ü r jeden  
e inzelnen  K onzern  erhöhen sieh d ie  a u f der G rund­
la g e  von 1922 fe s tg e se tz te n  K on tin gen te  um 1 0 o/0, w en n 
der B esch äftigu n gsgrad  zw ischen 1 0 0  und 1 1 0  0/0 des­
jen ig en  von 1922 b eträgt, um  20o/0, w enn er zw ischen  
1 1 0  und 1 2 0 o/o b etr ä g t usw .

V I I I .  F a lls  k ü n ft ig  A u s fä lle  in  d en  R ep aration s­
lie feru n g en  in fo lg e  u n g en ü g en d er  W a g e n g este llu n g  
durch d ie  E isenb ahnregie , oder in fo lg e  un gen ügen­
d er V orlage  von S ch iffsra u m  du rch d ie  n a tio n a len  M is­
s ionen e in tre ten , so llen  d ie  R ü ck stän d e  gan z  a llm äh­
lich  d erart a u fg eh o lt w erd en , daß  im  L a u fe  e iner  
W oche der P rozentsatz  der auszufüh rend en  L ieferu n ­
g en  n ich t über 35 o/0 der V ersa n d m en g e  h inausgeht.

W enn fern er  im  L a u fe  e in es M onats d ie  Zechen  
aus den g le ich en  G ründen n ic h t ih re  G esam tprodu ktion  
abfahren  kön nen, so ll d ie  zu  l ie fe r n d e  R ep aration s­
m en ge  fü r  d iesen  M onat 30 0/0 des V ersan d es der Zechen  
n ich t üb ersch reiten .

IX . D ie  M icum  is t  b ereit, d ie  M ö g lich k e it einer  
w eiteren  E rm äß igu n g  der E in g a n g szö lle  fü r  Zechen­
b ed arf und d ie  E in fü h r u n g  des B lo ck sy stem s fü r  d ie  
von den Z echen n ach gesu ch ten  Z u lau fsgen eh m igu n gen  
entgegenkom m end in s  A u g e  zu  fa ssen .

X . A us den  V ere in b aru n gen  m it  der T reuhand­
ste lle  des H o lzh an d els  so ll d en  Z echen  fü r  ih ren  H o lz ­
verbrauch k ein e  B e la stu n g  erw achsen .

* **
B ei d er V erlä n g eru n g  des A bkom m ens zw ischen  der 

M icum  und dem  R u h rk oh len b ergb au  is t  zu  beachten, 
daß d ie  E rleich teru n gen , d ie  von d er  M icum  zuge­
standen  w orden sind , g eg en ü b er  d er T atsach e  der V er­
län geru n g  üb erhau pt n ic h t zu hoch a n g esch lagen  w er­
den d ü rfen . D ie  u n tragb are  B e la stu n g  der Zechen  
durch d ie  u n en tge ltlich en  L ie feru n g e n  beäteht un­
verändert w e iter: nach w ie  vor m üssen 1,73 M ill. t  
m on atlich  g e lie fe r t  w erd en . D u rch  d ie  H erab setzu n g  
der K ohlensteuer tr it t  e ine V erm inderung  der B elastu ng  
um  90 P f . j e  t  e in . D ie  b ish er ige  S teu er  b etru g  8  Fr. 
I n fo lg e  des S te ig e n s  des F ra n k en k u rses  w ar der G e­
g en w e rt d ieser 8  F r . a u f 2 ,40 G m . g e st ieg e n . D ie  be­
kan nten  B erech n u n gen  des B ergb au es , in  denen der 
durch d ie  zu hoh e B e la stu n g  en tsteh en d e  V erlu st der 
Zechen an jed er  T on n e  n a ch g ew ie sen  w a r 1) ,  setzten  
als G egen w ert fü r  d ie  8  F r . 1,6 G m . e in . D er  hier  
berechnete V erlu stb etrag  w ü rd e  s ich  a lso  nu r um  
0 , 1 0  Gm. verm indern. W esen tlich  is t , ,d aß  sich  bei 
e iner H erab setzu n g  des K o h len p reises  auch d ie  Steuer  
erm äßigt.

D ie  M ög lich k eit d er E rh ö h u n g  d er  A u sfu h rk on tin ­
g en te  g eg eb en en fa lls  über d ie  Z ah len  von 1922 hinaus 
is t e in e  A n erk en n u n g  der T atsach e, d aß  das Jah r  1922 
fü r  das d eutsche W ir tsch a fts leb en  du rchau s n ich t als 
N orm aljah r an gesp roch en  w erd en  d a rf. D er  G rund­
satz der K o n tin g en tieru n g  is t  ü b erh au p t n ic h t m it der 
N o tw en d ig k eit d er L e is tu n g sste ig e r u n g  vereinbar.

D er  Z w ang, e in en  W eg  zur B esc h a ffu n g  der M ittel 
fü r  d ie  K o h len lie feru n g en  zu f in d en , b esteh t also trotz 
der V erlän geru n g  des V ertra g es  w e ite r ;  er hat durch 
den A rtik e l I  des E rn eu eru n g sv ertra g es  je tz t  auch die 
A n erkennun g der M icum  erh a lten . D ie  je tz ig en  L ie­
feru n gen  des B ergb au s m ü ssen  rü ck w irk en d  bis zum 
15. A p ril 1924 aus der im  S a ch v erstä n d ig en b er ich t für 
das erste Jahr des M oratorium s vorgesehenen  Summe 
als S ach le istu n gen  b eza h lt w erd en . W enn  d iese  F or­
derung anerkann t ist, w ird  es m ö g lich  sein , die zur 
I  ortfü h ru n g  d er Z ech en b etrieb e  er fo rd er lich en  K red ite  
zu erhalten .

Zur Erhöhung der R oheisenpreise. —  N ach der 
letzten  Preiserhöh ung du rch d en  R oheisen  verband2)  
ste llen  sich d ie  P re ise  im e inzelnen  w ie  fo lg t: H äm atit- 
R oheisen 105 Gm . ab W erk lies. G eb iet, G ießerei-R oh­
eisen  I  95 Gm . ab W erk bes. G eb iet, G ieß erei-R oh ­
e isen  I I I  9 3  Gm . ab W erk bes. G eb iet, unbesetztes  
G ebiet zuzüglich  3 M  ab U eb ergan gssta tion . S tah l­
eisen 105 Gm. ab W erk bes. G eb ie t bzw. ab S iegen  für 

icferungen ab unbes. G ebiot. S p ieg e le isen , 8  bis IO0/0 

M angan, 1 2 2  Gm . fr e i S iegen .
D ie  R oheisenpreise, d ie  im  F eb ru ar  ihren tiefsten  

S tand  e rre ich ten , w aren  se lbst fü r  d ie  frach tlich  am

11 Vgl. St. u. E. 44 (1924), S. 324/5.
) Vgl. St. u. E. 44 (1924), S. 453.
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g ü n stig sten  g e leg en en  u n d  b este in g er ich te ten  H o c h o fen ­
w erke verlustbringend . D ie  P re ise  w aren  sein erze it in ­
fo lg e  des au slän d isch en  W ettb ew erb s u n d  des Sinkens  
des F rank en kurses so n ied r ig  fe s tg e se tz t  w orden , w eil 
es son st üb erhau pt n ic h t m ög lich  gew esen  w äre, B esch ä f­
tigu n g  fü r  d ie  H och ofen w erk e  zu erh a lten . E s  w ar  
selb stverstän d lich , daß  e in e  E rh öhun g d er P r e ise  e in -  
treten  m u ßte, sobald  U rsach en  fü r d ie  n ied r igen  R oh ­
eisenp reise  n ic h t m ehr Vorlagen. In fo lg ed esse n  w urde  
E nde M ärz n ach  der B e fe s t ig u n g  des F rank en kurses  
eine E r h ö h u n g  d er  R oh eisen p reise  um  3 G m . je  t  
vorgenom m en. A u ch  nach d ieser E rh öh u n g b lieb en  d ie  
R oheisen preise  v e r l u s t b r i n g e n d .  D ie  w e itere  
B esserung des F rank en kurses h a tte  e in  w esen tlich es  
N achlassen  des lo th rin g isch -lu xem b u rg isch en  W e tt­
bew erbs zur F o lg e . A u f der an d eren  S e ite  fü h rte  sie  
aber auch zu e in er  w e iteren  V e r t e u e r u n g  d e r  
S e l b s t k o s t e n ,  insbesondere fü r  G ießereiroheisen , 
w eil M in etteerze  u n d  R eg iefra ch ten  in F ran k en  zu b e ­
zahlen sind . N a m e n tlich  d ie  R eg iefra ch t, d ie  b ei dem  
sinkenden F rank en kurs um  50o/o erh öh t, aber nach der 
B efestig u n g  des F rank eu kurses n ich t w ied er  h erabgesetzt 
wurde, b e e in flu ß t neben  d er  V erteu eru n g  der E rze  d ie  
Selbstkosten  in  erh eb lich em  M aße. H in zu  tr it t  noch  
die B e l a s t u n g ,  w elch e  du rch  d ie  E r h ö h u n g  
d e r  A u s f u h r a b g a b e n  u n d  du rch d ie  E in fu h rzö lle  
verursacht w ird  u n d  selb stverstän d lich  n ich t dauernd  
ohne E in flu ß  a u f  d ie  P r e isg esta ltu n g  b le ib en  kann.

A lle  d iese  G ründe m u ß ten  zu d er  vorgenom m enen  
w eiteren  E rh öh u n g  fü h ren . A uch  nach d ieser  zw eiten  
E rhöhung kan n  von einer g ew in n b rin g en d en  R oh eisen ­
erzeugun g noch n ic h t d ie  R ed e  sein . D ie  neuen R o h ­
eisenpreise sin d  v ie lm eh r fü r  e in en  T e il der H o c h o fen ­
w erke noch so  verlu stb rin gen d , daß  d ie  W erk e sich  
n ich t en tsch ließ en  können, n eue H o ch ö fen  anzub lasen . 
So erg ib t s ich  d ie  p arad oxe  L a g e, daß  d ie  zu rze it be­
stehende starke N a c h fr a g e  n ach  R oh eisen , d ie  a u f e ine  
erfreu lich e B esseru n g  d es  G esch äfts  in  d er W e iterv er­
arb eitu n gsin d u strie  sch ließ en  lä ß t, kaum  b e fr ie d ig t  w er­
den kann, da  d ie  H och o fen w erk e  zögern , verschiedene  
zum A n blasen  b ereitsteh en d e H o ch ö fen  in  B etrieb  zu 
setzen, w e il d ie  V er lu ste  b e i d er R oh eisen h erste llu n g  
fü r s ie  un tragb ar  sind .

Verlängerung des Abkommens betr. W iederherstel­
lungsabgabe. —  D a s zw isch en  D eu tsch la n d  u n d  G roß ­
b ritan nien  abgesch lossene A bkom m en über d ie  H e ra b ­
setzu n g  d er  R e p a r a tio n sa b g a b e  a u f 5 o/o, das b is  zum  
15. A p r il l ie f ,  is t  in zw isch en  a u f w e ite re  zw ei M onate  
v e r lä n g ert w ord en . D a s  A bkom m en lä u f t  a lso  b is  zum  
15. J u n i 1924.

Zollfreie E infuhr von Schrott ins besetzte Gebiet. 
—  L a u t V e rfü g u n g  des le iten d en  Z ollausschusses is t  d ie  
U n te ra b te ilu n g  B  der N r . 843 des i n t e r a l l i i e r t e n  
E in fu h r zo llta r ifs  z o llfr e i. D ie  Z o llfr e ih e it  fü r  S ch ro tt 
g i l t  sow oh l fü r  d ie  E in fu h r  aus dem  u n b ese tz ten  G e­
b iet a ls  auch  aus dem  A u sla n d e  in  das b esetzte  G eb iet. 
D ie  E in h o lu n g  e in er  E in fu h r b e w illig u n g  is t  noch  
w eiter  erfo rd er lich .

Privatgleisanschlüsse. —  U n ter  der B eze ich n u n g  
„R eichsverband d er  A n sch lu ß g leisin h ab er  (A n sch lu ß v er­
b an d )“  h a t s ich  e in  neuer V erein  g e b ild e t zum  Zw ecke  
der W ah rn eh m u n g der In teressen  der A n sch lu ß g le is ­
inhaber, L ag erp la tz m ie ter  U 3 W .  D a  d en  besonderen B e ­
d ü rfn issen  d er  A n sch lu ß g leis in h ab er  in  w eitgeh en d em  
M aße dad urch  R ech n u n g  g e tr a g en  w orden  ist, daß  der 
V erkehrsausschuß des R eich sverband es e inen  besonderen  
A u s s c h u ß  f ü r  P r i v a t g l e i s a n s c h l u ß f r a ­
g e n  g e b ild e t  h at, dem  d i e e r s t e n  S a c h v e r s t ä n ­
d i g e n  a u f  d iesem  G eb ie te  angehören  und der in  
dauernder F ü h lu n g n a h m e m it  d en  in  B etra ch t kom m en­
den a m tlich en  S te llen  steh t, is t  das B ed ü r fn is  nach G rün­
d u n g  e in er  d era rtig en  n eu en  S te lle  n ich t anzuerkennen. 
D ie  N eu g rü n d u n g  is t  aber auch darum  au fs leb h a fte ste  zu 
bedauern, w e il in  d er h eu tig en  Z eit s ich er n ich ts m ehr  
n o t tu t  a ls  e in e  Z u s a m m e n f a s s u n g  a l l . e r  
K r ä f t e ,  n i c h t  z u m  w e n i g s t e n  a u c h  i m  
V e r b a n d s w e s e n .

Neue Preise für das beschlagnahmte Ruhr-E isen in 
Frankreich. —  D ie  französische R eg ieru n g  h a t d ie  
P re ise , zu  denen  sie  das an der R u h r besch lagnahm te  
E isen  an  d ie  französischen V erbraucher abgib t, n eu  fe s t ­
g e s e tz t1) .  E s  kosten  g eg en w ä rtig :

P la tin en  (T h om asgü te), 200 b is  500 mm Ff.
b r e it  und belieb ig  d i c k ...................................605

P la tin en  (M a rtin g ü te ), 200 b is  500 m m
b re it u n d  belieb ig  d i c k ...................................640

B andeisen , 200 m m  b reit, 1 bis 5 m m
und darüber d i c k ................................................720

D r a h t s t i f t e ................................................................... 1060
M aschinendraht, von 5 b is  e insch l. 9 mm 680
B lech e, 5 m m  u n d  darüber . . . .  625

„  2 b is  5 m m ................................................. 700
„  u n ter  2 m m ................................................. 890
„  g e r i f f e l t .........................................................655
„  v e r z i n k t .......................................................1300
„ g e w e l l t .......................................................1385

R o h b lö c k e  | 330
V orgew alzte  B löck e  üb. 115 mm | Thomas- 360
K n ü p p el, 75 mm und darüber (  güte 3 7 0

K n ü p p el u n ter  75 mm . . . J 380
V orgew alzte  B löck e  üb. 115 mm ) 400
K n ü p p el, 75 m m  und darüber > Martin‘ 410
K n ü p p el u n ter  75 m m  . . . J gUte 420
D ie  E rzeu gn isse  in  M artin stah l u n ter lieg en  einem  

Z usch lag von 35 F r . je  t  a u f d ie  G rund preise; fü r  
vorgew alzte  B löck e  un d  K n ü p p e l b e trä g t der Z uschlag  
jedoch 40 F r . D ie  G rundpreise verstehen  sich  fü r  a lle  
vom  K r ieg  m itgen om m enen  D ep artem en ts, g le ich v ie l an  
w elch em  B ah n h of, und erstreck en  sich  a u f H a n d e ls ­
q u alität. Im  F a lle , daß  d ie  B esch a ffen h e it der E rzeu g­
nisse zu w ünschen ü b rig  lä ß t, s ind  d ie  örtlich en  B e ­
hörden zu a llen  zw eckentsprechenden  P reisnach lässen  e r ­
m äch tig t. —  In sg esa m t sin d  nach französischen  A n ­
gaben im 1. V ierteljah r  1924 263 9 6  t  E isen  g eg en  1643 t  
im  D ezem ber 1923 in  das N ord d ep artem en t g e la n g t.

Klöekner-W erke, A -G., Berlin. —  D as G esch äfts­
jahr 1922 /23  stand  vo llstän d ig  un ter dem  Zeichen des 
b eisp iellosen  Sturzes der M ark u n d  der h ierdurch  her­
vorgerufen en  P reiserh öh u n gen . D ie  E rzeu gu n gsverh ä lt­
nisse a u f den  W erken w aren  in fo lg ed essen  auß erordent­
lich  sch w ier ig . I n  a llen  B etrieb en  w urde trotzdem  in  
der ersten  H ä lf te  des B erich tsjah res vo ll g earb eite t. D ie  
E rzeugnisse  kon nten  zu  den fortw äh ren d  ste igen d en  
P re isen  auch ab gesetzt w erd en , der E rlös b lieb  aber 
im m er w e it  h in ter  d en  E rw artu n gen  zurück. Im  
M onat Janu ar tra ten  m it der R u h rb esetzu n g  Z ustände  
n ich t nur in  R h ein lan d  u n d  W estfa len , sondern in  gan z  
D eu tsch lan d  e in , deren  D a rste llu n g  im  R ahm en des G e­
sch äftsberich ts un m öglich  ist. D ie  M aßnahm en der B e ­
satzungsm ächte g eg en  W erk san geh örige, d ie  B ese tzu n g  
der E isenbahnen und K an ä le  u n d  d ie  U n terb in d u n g  d er  
g ereg e lten  A rb eit hab en  auch den W erk en  der B er ich ts­
g ese llsch a ft u n erm eß lich en  Schaden gebrach t. Im  F rü h ­
jahr 1923 m u ßte a u f den  Z echen V ictor , Ick ern  und  
G eneral der B etrieb  e in g este llt  w erd en . S p äter  w urden  d ie  
Zechen V ictor und Ick ern  besch lagnahm t u n d  in  R e g ie  g e ­
nom m en. D ie  G ese llsch aft hat h iergegen  p ro testiert und  
E ntschäd igu ngsan sp rü ch e e in gereich t. D ie  H a u p tv e r ­
w a ltu n g  m u ß te  d arau fh in  von R a u x e l in  das u n b ese tz te  
G eb iet nach U n n a-K ön igsb orn  v er leg t w erden . A uch  
d ie E isen w erk e  in  D ü sse ld o rf und T ro isd orf m u ß ten  d ie  
B etrieb e  s t illeg en . D ie  im  u n besetzten  D eu tsch lan d  l ie ­
g en d en  W erke Osnabrück, W ern e, K önigsborn  und H a sp e  
k on nten  d agegen  d ie  B etr ieb e  for tse tzen  und te ilw e ise  
m it erh öhter L eistu n g sfä h ig k e it arb eiten , m it A usnahm e  
von H asp e , w elch es W erk durch  d ie  B ah n ab sp erru n g  
in  H e n g s te y  gezw u n gen  w u rd e, starke E in sch rän k u n gen  
vorzunehm en. Im  B erich tsjah re  hat sich  e in  w ic h tig e r  
V organ g  im  A ufb au  de3 U n tern eh m en s vo llzogen . N a ch ­
dem  sich  aus der A rb eitsgem ein sch aft m it  dem  G eorgs- 
M a rien -B ergw erk s- u n d  H ü tte n -V e r e in  A .-G . in  O sna­
b rück , dem  H a sp er  E ise n -  und S ta h lw erk  in  H a sp e

i )  U sin e  33 (1 9 2 4 ) N r . 15, S. 7.
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i. W estf., der „K önigsborn“, A k tien gese llsch aft fü r B er g ­
bau, S a lin en - und Sool badbetrieb in  U nn a-K ön igsb orn , 
dem  Faqoneisen w alz werk L . M annstaedt & Cie., A .-G . 
in T roisdorf und der D üsseldorfer  E isen - und D rah t-  
Industrie , A .-G . in  D üsseldorf, bereits w esen tlich e  w ir t­
sch aftlich e  V orteile  ergeben hatten , haben d ie  am  9. F e ­
bruar 1923 abgehaltenen H aup tversam m lungen  d ie  V er­
e in ig u n g  beschlossen, w odurch vom 1. J u li  1922 an  
das gesam te V erm ögen der G em einschaftsw erke auf die  
G esellschaft, deren N am e in „ K lö e k n e r - W e r k e  A .-G .“  
geän d ert wurde, übergegangen ist. Zur D urchfüh ru ng  
des Zusam m enschlusses w urde das A k t i e n k a p i t a l  von 
125 M ill. M  um  25 M ill. M  a u f 150 M ill. M  e r h ö h t .  
U eber d ie  einzelnen  W erke is t fo lgend es zu berichten: 
D ie  K ohlengruben V i c t o r - I c k e r n - G e n e r a l  
konnten b ei ungestörtem  B etrieb e in  der ersten  H ä lfte  
des B erichtsjahres d ie  F örderung w e iter  um  5 e/o er ­
höhen, und zwar a u f 107o/o der F örderung von 1913. 
In  der zw eiten  H ä lf te  des G eschäftsjahres f ie l d ie  F ö r ­
derung um  5 2 o/o. D ie  G esam tförderung is t  dem nach  
gegenüber dem  Vorjahr um  25o/p und geg en  1913 au f 
74o/o g e fa llen . D ie  K okserzeugung a u f V ictor und Ickern  
h ie lt  sich a u f der H öh e des Vorjahres bis 15. A p r il 1923, 
an  w elchem  T age d ie  K okereien  gew altsam  von den  
Franzosen besetzt und in  e igen en  B etrieb  genom m en  
wurden. In fo lg e  der U n m öglich k eit der A bfuhr  
hatten  sich bis A pril 1923 bedeutende V orräte in K ohlen , 
K oks und N ebenerzeugnissen  a u f diesen  Zechen an g e­
sam m elt, w elch e von den Franzosen  besch lagnahm t und  
abgefah ren  w orden sind.

D ie  Zechenbetriebe K ö n i g s b o r n - W e r n e  ha­
ben auch in diesem  G eschäftsjahr’ unter dem  n ach­
te iligen  E in flu ß  der ständigen  L oh n - und T arifverh and­
lu n gen  sow ie unter den w ied erh olt e in getreten en  p o ­
litischen  B eunruhigungen g e litten . Z eitw eise  sind  zwar 
U eberstunden verfahren worden, d ie jedoch keine  
nennensw erte F ördersteigerun g im  G efolge hatten . D ie  
K ohlenförderung ste igerte  sich um  13 o/0 und s tie g  dam it 
a u f 93o/o (82o/o) der F riedensförderung. D ie  K okserzeu­
gu n g  w ar etw as größer a ls im  Vorjahre.

B e i den H üttenw erk en  hob sich  d ie  S tahlerzeugung  
d er E i s e n -  u n d  D r a h t i n d u s t r i e  in D ü sse l­
d orf in der ersten  H ä lfte  des B erichtsjahres um  60o/0 
g eg en  das Vorjahr, verm inderte sich a lsdann aber der­
m aßen, daß d ie  . G esam tstahlerzeugung noch 20 0/0 g e ­
r inger is t  a ls im Vorjahre. E nde M ärz kam  das D ü sse l­
dorfer W erk m it säm tlichen B etrieb en  zum  S tillstan d .

D ie  M a n n s t a e d t w e r k e  konnten ihren  H o c h ­
o fen  noch bis M itte  M ärz 1923 betreiben. D ie  W alz­
werke, M aschinenfabrik, G ießerei und Schraubenfabrik  
haben m it im m er zunehm ender E inschränkung bis 
Jahresschluß gearbeitet.

Das E i s e n w e r k  Q u i n t  m uß te  bereits M itte  
F eb ru ar den B etrieb einstellen.

D er Kuhreinm arsch zog auch d ie  im  unbesetzten  
G ebiet liegenden H üttenw erk e in M itle id en sch aft, n a ­
m entlich  das I l a s p e r  E i s e n -  u n d  S t a h l w e r k ,  
w elches durch die B esetzung von a llen  H au p tlin ien  ab­
geschn itten  und a u f d ie  e in g le is ig e  B ahnstrecke O lpe—  
D ieringhausen angew iesen  war. D iese  B ahnstrecke  
konnte nur 10o/o des T ransportbedarfs le isten . D ie  R oh­
e isenerzeugung in H asp e  f ie l  um e in  D r itte l der nor­
m alen  E rzeugun g und fand in etw a ein en  A u sg le ich  auf 
dem  H ochofenw erk  in  G e o r g s m a r i e n h ü t t e .  
Im m erhin  b lieb d ie  R oherzeugung um  7°/o h in ter  der 
des Vorjahres zurück, so daß nur 74o/0 der F r ied en s­
erzeugung erre ich t w erd en  konnten. D ie  Stahlerzeugung  
a u f den  beiden W erken w ar 13o/0 höher als im  V orjahre  
und erreichte dam it d ie  F riedenserzeugun g.

D ie  B esetzung  des R uhrgebietes” und d ie  A b ­
sch ließung  durch e ine Z ollgrenze veranlaßten d ie  G esell­
sch aft, d ie  im  besetzten  G ebiet liegenden  Zechen V ictor, 
Ickern , G eneral, d ie M annstaedt-W erke, d ie  D üsseldorfer  
E isen - und D rahtin dustrie  und das E isenw erk Q uint an 
die R h e i n i s c h  - W e s t f ä l i s c h e n  K l ö c k n e r -  
W e r k e ,  A .-G ., in  D uisburg  zu verkaufen. D ie  R h e i­
n isch-W estfä lischen  K löckn er-W erke sind m it einem  A k­
tienk apita l von 200 M ill. ,% gegrü n d et w orden, das als

G egen leistung  fü r d ie  I le r g a b e  der vorgen annten  A ktiv ­
w erte  in  den B esitz  des B erichtsun tern eh m ens über­
g egan gen  ist. —  D ie  G ew in n - und V erlu strechnu ng w eist 
e inen U eberschuß von 1 540 756 996 M  aus, der nach 
A bzug von 1 8 0 0 0 0 0M  A n leihezinsen  m it  1 5 3 8 9 5 6 9 9 6 ,®  
a u f neue Rechnung' vorgetragen  w ird.

Rombacher Hüttenw erke, Hannover. —  D ie  ersten
sechs M onate des Jah res 1 922 /23  v er lie fen  bei e in ig er ­
m aßen regelm äßigem  B etrieb  in z iem lich  befried igen­
der W eise. D ie  R u h rb esetzu n g  m achte d ieser  E n tw ick ­
lu n g  ein  jäh es E nde. D ie  Z e c h e  in  O berhausen war 
e ine der ersten  Z echen, d ie  in fo lg e  des E in g r if f s  der 
B esa tzu n gstru p p en  zum  S t ills ta n d  kam . S ie  h at von 
da an bis zum A b la u f des B er ich tsjah res  gän zlich  s t ill­
g e leg en  und ist erst im  D ezem b er  1923 w ied er  in  B e­
tr ieb  gekom m en. N ic h t  m in d er  w u rd e  auch das H ü t ­
t e n w e r k  in  B och um  durch d ie  B ese tzu n g  in M it­
le id en sch a ft gezo g en . E r s t  im  J an u ar  1924 w urde der 
B etrieb  in  beschränktem  U m fa n g e  w ied er  aufgenom m en. 
A uch der B etrieb  d er A b te ilu n g  C o n c o r d i a h ü t t e  
in  B en d o rf kam  im  L a u fe  des Som m ers bis a u f die 
K okereian lagen  zum  E r lie g e n ; d ie  W iederaufnah m e  
desselben  zog  sich  w eg en  V erh an d lu n gen  über E in fü h ­
rung  einer norm alen  A r b e itsze it  bis in d ie  M onate 
M ärz-A p ril 1924 hinaus. D ie  E i s e n h ü t t e  H o l ­
s t e i n ,  d ie  vorübergeh en d  u n ter  R o h sto ffm a n g e l lit t  
und zu dem  B ezü ge  en g lisch er  K oh le  g e n ö tig t  wurde, 
w ar im  üb rigen  vo ll b e sch ä ft ig t  und k on n te  ein  b e­
fr ied igen d es E rgeb n is  erz ie len . D ie  E r z g r u b e n  im  
L ah n geb iet, S ieg er la n d  und am  N ord ran d e des H arz­
geb irges en tw ick e lten  sich  b e fr ie d ig en d  und ergaben  
g u te  A bschlüsse. D ie  R e e d e r e i  H .  P a u l  D i s c h  
w urde durch d ie  B esch lagn ah m e e in es T eils  der Boote  
und K ähne sch w er g e tr o ffe n . —  I m  V erla u fe  der 
R uhrw irren  w urde d ie  L e itu n g  der B er ich tsgese llsch aft 
in  das u n besetzte  G eb iet ver leg t. D ie  auß erordentlich e  
H au p tversam m lu n g vom 16. A u g u st 1923 h a t als neuen  
S i t z  d e r  G e s e l l s c h a f t  H a n n o v e r  bestim m t. 
In  der g le ich en  V ersam m lu n g  w u rd e das A k t i e n ­
k a p i t a l  um  45 M ill. M  S tam m ak tien  e r h ö h t .  —  
D ie  A b sch lu ß z iffern  sin d  aus der n a ch fo lg en d en  Zah­
len ta fe l ersich tlich .

I n  M 1 9 1 9 / 2 0 1 9 2 0 / 2 1 1 9 2 1 / 2 2 1 9 2 2 / 2 3

A k t i e n k a p i t a l  .  . 6 0  0 0 0  0 0 0

OOOOOOO00 1 4 0  0 0 0  0 0 0 1 6 5  0 0 0  0 0 0

V o r t r a g . . . . . . . . . . . . . . . . . 4 3 5  2 6 3 5 1 4  1 8 9 6 3 1  5 7 5 2 4 1 9 8 1 3
B e t r i e b s g e w i n n  . 1 6  0 4 5  1 5 4 5 4  3 2 6  2 5 2 1 2 2  2 8 4  2 8 9 1 1  8 9 2 5 2 2  4 8 7

S o n s t .  E i n n a h m e n 1 9 5 7 0 4 3  1 0 8  7 3 3 7 7 8  3 8 0 1 5  3 4 6  2 6 9
Z u w e i s u n g  a u s  d e r  

i n n e r e n  R ü c k ­
s t e l l u n g  . . . . 1  5 0 0 0 0 0 _ _ 2 0  0 0 0  0 0 0A l l g .  U n k . ,  Z i n s e n
u s w . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 6 1 1 2  4 7 3 2 4  7 5 4  4 5 0 6 3  9 2 8  0 3 8 8  3 1 9  9 4 0  3 2 6

A b s c h r e i b u n g e n  . 1  4 3 4  3 2 9 3  8 2 1  2 1 3 6  7 0 2  8 5 0 1  4 2 7  5 7 4  4 0 5
R ü c k s t e l l u n g e n  . 2  1 0 0  0 C 0 1 8  6 0 0  0 0 0 4 1  0 0 0  C 0 0 2  1 6 2  7 7 3  8 3 8
R e i n g e w i n n  

e i n s c h l .  V o r ­
t r a g  .  . . . 7  1 3 0  3 1 8 1 0  7 7 3  5 1 0 2 9  6 1 5  5 1 3 _ _

G e w i n n a n t e i l  des
A u f s i c h t s r a t e s  . 3 1 6  1 2 9 5 4 1  9 3 5 1  5 9 5  7 0 0

G e w i n n a n t e i l  .  . ■ )  6  3 0 0  0 0 0 a )  9  6 0 0  0 0 0 2 5  6 0 0  C 0 0
^  .  ”  % •  V o r t r a g . . . . . . . . . . . . . . . .

1 2 1 6 » ) _
5 1 4  1 8 9 6 3 1  5 7 5 2  4 1 9 8 1 3 —

Aktiengesellschaft der Eisen* und Stahlwerke vorm. 
Georg Fischer, Schafthausen, Schweiz. —  D as Jahr 1923 
brachte auf e in igen  G ebieten  e in e  etw as leb h aftere  T ä tig ­
keit, w elche indessen g e g en  M itte  des Jahres wiedeT be­
e in träch tig t w urde durch d ie  W ährun gskrise  in D eutsch­
land, der sich geg en  Jahresend e auch d ie jen ige  in Frank­
reich und B elg ien  ansch loß . D er  A bsatz nach D eutsch­
land nahm  deshalb dauernd ab und zu E nde des Jahres 
m ußten sow ohl fü r deutsche a ls auch fü r französische

!)  6 M ill. M  a u f  50 M ill. J(, und 300 000 ,®  auf 
/ 1  von 10 M ill. M  A k tien k a p ita l.

A u f 60 M ill. J i  A k tien k a p ita l.
3) 25o/o =  25 M ill. M  a u f 100 M ill. Jk  Stam m - 

und 6 o/o —  600 000 M  a u f  40 M ill. M  V orzugsaktien  
(zu  25o/o e in g ez a h lt) .
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W erte  erh eb lich e  A bsch reib ungen  vorgenom m en w erden . 
Im  ü b rigen  A usland g e sta lte te  sich  das G esch äft in  
W e ic h g u ß fittin g s  leb h after. A uch in S tah lform gu ß  w ar  
d ie  B esch ä ftig u n g  d u rch sch n ittlich  besser, so daß m it 
w en igen  A usnahm en d ie  A rb e itersch a ft in  S chaffhausen  
w ährend des gan zen  Jahres voll b e sch ä ftig t w erden  
k on nte. D ie  dem  U n tern eh m en  nahestehende M asch in en­
fabrik  R auschenbach, A .-G ., h a tte  im  Jahre 1923 eb en ­
fa lls  e inen  etw as leb h afteren  G esch äftsgan g  zu ver­
zeichnen. D ie  E rträgn isse  des E isen b ergw erk s G onzen  
lit ten  u n ter  den  E in w irk u n g en  der R uhrbesetzu ng. 
D u rch  d ie  im  R u h rg eb ie t e in g e tre te n en  V erk eh rs­
störungen  w urde der A bsatz  w ied erh o lt stark  b ee in ­
träch tig t. A uch im  E lek trostah lw erk  St. G otthard , A .-G . 
in  G iubiasco, ist der A bsatz  noch h in ter  den  E rw artu ngen  
zurückgeblieben. —  D ie  G ew in n - und V erlu strech n u n g  
w eist e inen  R oh gew in n  von 8 470 268,20 F r . und einen  
R e i n g e w i n n  von 2 500 109,14 F r . aus. H ierv o n  w er­
den 150 000 F r . der S on derrück lage und 100 000 F r. der  
A n g este llten -R u h eg eh a ltsk a sse  zugew iesen , 200 000 F r. 
zu W oh lfah rtszw eck en  u n d  93 413,68 F r . zu G ew in n ­
a n teilen  verw en d et, 1 400 000 F r . G ew inn  ( 7 o/o) ausr- 
g e te ilt  und 556 695 ,46  F r . a u f n eue R ech n u n g vor­
getragen .

A ktieselskabet Sydvaranger, K ristian ia . —  D ie
W ied erau fn ah m e d er  T ä t ig k e it  im  J a h re  1922 w urde  
w ährend  des J ah res  1923 n ach  M aß gab e der A b satz  - 
und A rb e iterv erh ä ltn isse  fo r tg e se tz t . D er  A bsatz  w urde  
in  hohem  G rade d u rch  das französische R uh ru n ter­
nehm en b e e in flu ß t. D ie  A u sfu h r  nach dem  R u h r­
bezirk g in g  a u f e in  M indestm aß  zurück; d ie  nach w e st­
deutschen  W erk en  ü b erh au p t au sgefü h rten  E rzm en ­
gen  erre ich ten  n u r  rd. 50 000 t. M an w ar deshalb  
h au p tsäch lich  a u f  d en  b r itisch en  M ark t a n g ew iesen , 
der im  ersten  H a lb ja h r  a lle s  a u fn ah m , w as d ie  G e ­
s e llsc h a ft  an  B r ik e tts  u n d  S in te r  h e r ste ilen  k on nte. 
Im  L a u fe  d es  Som m ers än d er te  sich  aber auch h ier  
d ie  L a g e  d era rtig , d aß  in  e in em  Z eitraum  von etw a  
vier M onaten  n ic h t e in  e in z ig e r  A bsch luß  in  G roß­
b ritan n ien  g e tä t ig t  w erd en  k on n te , w esh alb  sich  d ie  
A u sfu h r w ä h ren d  d ieser  Z e it n u r  a u f d ie  E r fü llu n g  
früh er g e tä t ig te r  G esch ä fte  b esch rän k te. E r s t  im  
H erb st b esser te  s ich  d ie  L a g e  a u f  dem  b r itisch en  
M arkt w ied er , so daß  es b eim  J a h resw ech se l m ög lich  
w ar, sow oh l b e id e  B rik e ttie r u n g sw er k e  a ls das S in ­
terw erk  v o ll zu  b e sch ä ftig e n . M it d en  A rb e itern  
w urde n ach  e in em  A u ssta n d e  im  A u g u st e in  n eues  
T a rifü b erein k om m en  g esch lossen , das zum  31. M ärz 1924 
von d er A rb e itero r g a n isa tio n  g e k ü n d ig t  w orden  ist. D ie  
A rb eiterzah l b e tru g  am  B e g in n  des B er ich tsja h res  896 
M ann u n d  erh ö h te  s ich  in  d en  fo lg e n d en  V ierte lja h re n  
a u f 983 b zw . 1217 M ann. A m  11. A u g u st, am  S tr e ik ­
an fan g , z ä h lte  d ie  B e le g s c h a ft  1242 M ann. N ach  
S ch lu ß  des A u ssta n d es w u rd en  nu r rd. 500 M ann w ie ­
d er e in g e ste llt , d ie  Z ah l verm eh rte  sieh  nach u n d  nach

und b etru g  am  Jah ressch lu ß  1185 M ann. U m  e in e  
sch nellere  V erlad ung zustande zu b ringen , w urden  neue  
V erlad u n gsan ord n u n gen  am  K a i fe r t ig g e s te l lt ;  das S in ­
terw erk  w urde ausgebaut.

Im  E rz fe ld  w urde d ie  A rb e it n ach  den fe s tg e le g ten  
P lä n en  fo r tg e se tz t und im  L a u fe  des Jah res rd. 144 000 t 
G rauberg g e fö rd ert . D ie  J a h resfö rd eru n g  b etru g  rd.

481 600 t  R oherz,
271 300 t  S ch lich ,
188 300 t  B rik etts ,
100 700 t  S in ter.

A u s g e f ü h r t  w u r d e n :
6 761 t  Sch lich ,

189 669 t  B rik etts ,
105 318 t  S in ter.

zusam m en: 301 748 t.

D ie  B ila n z  sch ließ t m it einem  B e t r i e b s v e r ­
l u s t  von 1 066 550,07 K r., der aus dem  vorhand en en  
V e rfü gu n gsb estan d e  ged e ck t w ird . D ieser  B estan d  s teh t  
danach noch m it 6 390 245,89 K r. zur k ü n ftig en  V e r ­
w en d u n g zu B uch.

I m  la u fen d en  J a h re  w ar  d ie  M a r k t l a g e  b is ­
her recht g ü n stig . U eber d ie  W eiteren tw ick lu n g  lä ß t sich  
jedoch n ichts B estim m tes sagen , besonders m it R ücksicht 
a u f d ie  U n sich erh eit, d ie  a u f d en  A rb eitsm ärk ten  in  
N orw egen  und in G roß b ritan n ien  herrscht, sow ie  a u f  
G rund der u n g ek lä rten  V erh ä ltn isse  im  R uhrbezirk , d ie  
auch d ie  ü b rig e  d eu tsch e  E isen in d u str ie  b ee in flu ß t. 
B is  zum  Z eitp u n k te  des E rsoh ein en s des B er ich tes  
w aren zur V ersch iffu n g  im  lau fen d en  Jahr zusam m en  
e tw a  260 000 t  E rze  verk a u ft, b is  E n d e  des M onats  
M ärz 1924 so llten  rd. 100 000 t  v e r sc h iff t  w erd en .

Veitseher Magnesitwerke-Aetien-Gesellschaft, W ien.
—  Im  G esch äftsjah re  1922 /23  k on n te  e in e  E rh öh u n g  
des A bsatzes nach fa s t  a llen  V erb rau ch sgeb ie ten  erz ie lt  
w erd en , w ob ei besonders b em erk en sw ert is t, daß auch  
A m erika tro tz  des b esteh en d en  hoh en  Z olles b ed eu ten d e  
M engen bezog. G egen E nde des G eschäftsjahres tra t  
e in  R ü ck gan g  des A u ftra g se in la u fe s  e in , der auch  
g eg en w ärtig  noch andauert. —  D ie  E rtragsrech n u n g w e ist  
e inen  R o h g ew in n  von 18 642 536 240 K r. und n ach  A b ­
zu g  von 3 398 292 717 K r. a llg em e in e n  U n k osten , 
6 485 274 425 K r. S teu ern  und A b gab en , 996 602 K r. 
A b sch reib u n gen  und 2 000 000 000 K r. Z u w eisu n g  zum  
E rn eu eru n gsb estan d  e in en  R e i n g e w i n n  von  
6 757 972 496 K r. aus. H ierv o n  w erd en  3 000 000 000 K r. 
fü r  S teu ern  usw . zu rü ck g este llt , 900 000 000 K r. der  
au ß erord en tlich e  R ü ck la g e  und 500 000 K r. dem  B e ­
am ten - und A rb e iteru n terstü tzu n g sb esta n d  üb erw iesen , 
425 073 632 K r. zu sa tzu n g sm ä ß ig en  G ew in n a n te ilen  v e r ­
w en d et, 1 700 000 000 K r. G ew in n  (85  000 K r. je  A k tie  
geg en  10 000 K r. i. V .)  a u sg e te ilt  und 232 898 864 Ivr. 
a u f n eu e  R ech n u n g  vorg etra g en .

D e r  d e u tsc h e  S e e k a b e lv e r k e h r .
D eu tsch lan d , das du rch  d en  K r ieg  bek an n tlich  aus 

dem  u n m itte lb aren  K ab elverk eh r  m it dem  überseeischen  
A uslande au sg esch a ltet w orden w ar, b eg in n t sich  au f 
diesem  G eb ie t w ie d e r  zu  regen , ind em  es d ie  V er­
leg u n g  neuer K a b e l au fgen om m en  hat. D ie  E in ze lh e iten  
w erd en  w e ite r  u n ten  zu besprechen sein . H ie r  ersch e in t  
es zu n äch st an geb rach t, d ie  in  dem  A usbau des gesam ten  
W eltk ab eln etzes lie g en d e n  a llgem ein en  G rund lagen  zu 
sk izzieren , von denen D eu tsch lan d  b e i sein en  neuen M aß ­
nahm en auszu geh en  hat.

D eu tsch la n d  m u ß te  zu n äch st beobachten , daß  man 
sich  a lle n th a lb e n  in  der W e lt  daran gab , d ie  K a b e lv er ­
h ä ltn isse , d ie  d u rch  d en  K r ie g  ü b era ll g e lit t e n  h a tten , 
w ied er  in  O rd n u n g  zu b r in g en  und auch E rg ä n zu n g en  
des b ish er ig en  N e tz e s  vorzu nehm en. I n  le tz te rer  B e ­
zieh u n g  s in d  n a m en tlich  I t a l i e n  und di e  V e r ­
e i n i g t e n  S t a a t e n ,  d iese  im  B u n d e  m it E n g ­
l a n d ,  h erv o rg etre ten . I ta lie n  ist im  B e g r if f ,  d re i neue  
K ab el a u s z u le g e n : e in s n ach  N ord am erik a , e ins nach
S ü d am erik a  un d  e in s  nach  G riech en lan d . D ie  V e r ­

e in ig ten  S ta a ten  und E n g la n d  hab en  sich  üb er d ie  
V erleg u n g  e in es n eu en  K ab e ls  N ew  Y o rk — L on d on  v er­
stä n d ig t, w elch es  das g r ö ß te  u n d  le is tu n g s fä h ig ste  der  
b ish er ig en  ü b ersee isch en  K a b e l w erd en  soll.

E in e  B eu rte ilu n g  der fü r  un s se lb st v or liegen d en  
N o tw en d ig k eiten  g ib t  auch e in  B lick  a u f das d er ­
z e it ig e  S e e k a b e l n e t z  d e r  W e l t ,  d essen  E n t­
w ick lu n g  se it  der W en d e des Jah rh u n d erts e in  ers ta u n ­
lich es  A usm aß an gen om m en  hat. I m  J a h re  1300 w aren  
erst 320 000 km  Seekabel in  B etr ieb , je tz t s in d  es  
bereits  590 200 km . D a b e i is t  der w eitau s g r ö ß te  T e i l  
im  B es itz  von P r iv a tg e se llsc h a fte n  (448 960 km  P r iv a t­
kab el g eg en ü b er  141 220  km  S ta a tsk a b e l), w as daraus  
zu  erk lären  ist, daß  d ie  an  s ich  g ro ß e  Z ahl der S ta a ts ­
kab el aus K ü sten str eck en  b esteh t, w äh ren d  es s ich  bei 
den  ü b rig e n  K a b e ln  um  d ie  gro ß en , dem  W eltv erk eh r  
d ien en d en  h an d elt. D ie  B a u tä t ig k e it  w u rd e  d u rch  d en  
K r ie g  besonders stark  a n g ereg t, d en n  d ie  K ilo m eter ­
zah l s t ie g  von 519 346 im  J a h r e  1913 a u f 590 183 im  
Jahre 1922. E s w urden  g eb a u t im  Jahre:
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m i t  e i n e r  
L ä n e e  v o n

1 9 1 4  d a s  K a b e l  S i n g a p o r e — H o n g k o n g  .  .  .  2 8 0 0  k m
1 9 1 6 / 1 7  „  „  P e t e r h e a d — A r c h a n g e l  .  .  .  3 6 0 0
1 9 1 7  „  „  F a y a l — H a l i f a x  . . . . .  3 9 0 0
1 9 1 9  „  „  A s c e n s i o n — E i o  d e  J a n e i r o  .  3 9 0 0
1 9 2 0  „  „  A d e n — B o m b a y . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  3 4 0 0
1 9 2 0 / 2 2  „  „  M i a m i  ( F l o r i d a ) — B a r b a d o s  .  3 0 0 0
1 9 2 1  „  „  M a d r a s — S i n g a p o r e  . . . .  3 2 0 0

U eb er  den g röß ten  K ab elb esitz  v e r fü g t dabei b e­
k an ntlich  E n g lan d  (580 K abel m it 272 400 k m ). E s 
fo lg en  d ie  V ere in ig ten  S taaten  von A m erika m it etw a  
130 000 km  und F ran k reich  m it  rd. 65 000 km. A n  
v ierter  S te lle  steh t je tz t  das „ P a c if ic  C able B oard “ i(ein  
S yn d ik a t von S ta a ten ) m it einem  B esitz  von 17 430 km , 
zu dem  das lä n g ste  K ab el der E rd e, d asjen ige  zw ischen  
V ancouver und der P a c if ic - In se l F a n n in g  (6400 k m ), 
gehört. D e u t s c h l a n d  stand  vor dem  K rieg e  an 
der v ierten  S te lle  d er das W eltk ab eln etz  beherrschenden  
S taaten , so daß es nu r noch von E n g lan d , d en  V er­
e in ig ten  S taaten  und F ran k reich  ü b ertro ffen  w urde. 
U nser K abelb estand  b etru g  vor A usbruch des K r ieg es  
43 523 km , von denen 5474 km  a u f S taatsk abel und  
38 049 km  a u f P riva tk ab el (K a b elg ese llseh a ften ) e n t­
fie len . W ir  kon nten  dab ei a u f e inen  sehr bem erkens­
w erten  A u fs tie g  in  den le tz ten  15 Jahren  verw eisen ; 
denn w ährend w ir  im  Jah re  1898 erst über 6186 km  
an Seekabeln  verfü g ten , w aren  es 1913 bereits 432 9 4  km. 
U n ser  le tz ter  F ried en sk ab elb esitz  setzte  sich  in  der 
H au p tsach e  fo lgen d erm aß en  zusam m en:

1. E m den  —  B orkum  —  F a y a l (A zoren ) —  N ew  Y ork: 
2 K abel, v er leg t 1900 und 1904, das erste  durch  
e ine en g lisch e  G esellschaft, das zw eite  durch  
D eu tsch lan d  selb st („ D eu tsch -A tla n tisch e  T e le -  
g ra p h en -G ese llsch a ft“ ) ;

2. M enado (C e leb es)— Jap  (K a r o lin en )— G uam  und  
J a p — Schan ghai, 1905 durch d ie  „ D eu tsch -N ied er­
länd ische T elegraph en -G esellsch aft“ verlegt;

3. C onstanza— K on stan tin op el, 1905 durch d ie  „O st­
europäische T elegrap h en -G ese llsch aft“ a u sg e leg t;

4. E m d en — B ork um — T en er if fa —-M onrovia —  P ern am - 
buco und M onrovia— T ogo— K am erun, 1911 durch  
d ie  „D eu tsch -S ü d am erik an isch e T e leg ra p h en -G ese ll-  
soh aft“ fe r tig g e ste llt .

D as un ter 2 bezeich nete K abel so llte  e ine V erb in ­
d u ng  D eu tsch lan d s m it dem  asiatisch en  O sten b ieten , 
und zw ar a u f dem  W ege über A m erika und das g r o ß e  
S tille  M eer-K ab el, w elches d ie  V ere in ig ten  S taa ten  m it 
der In se l Guam  verb indet, w obei g le ic h z e it ig  d ie  B e ­
la n g e  d er h ier  m itw irk en den  n ied erlän d isch en  R e g ie ­
rung  b ezü glich  ihrer in  H in ter in d ien  g e leg en en  K o lo ­
n ien  gew a h rt w erden konnten. D as un ter 3 g en an n te  
K abel d ien te  einem  un m ittelb aren  N ach rich ten verk eh r  
zw ischen  D eu tsch lan d  und der T ürkei, nachdem  schon  
frü h er  e ine L a n d lin ie  von B er lin  n ach  B u k arest im  
B esitz  der deutschen R eich stelegrap h en verw altu n g  g e ­
w esen  w ar. D as v ierte  K abel v erh a lf uns zu einer  
u n m ittelb aren  V erb indu ng m it Südam erika und unseren  
n ord w estafr ik an isch en  K olon ien .

S ow eit d ie  w ich tig sten  P rivatkabel. D ie  oben a n ­
gegeb en en  5474 km  Staatsk abel bestanden in  der  
H au p tsach e  in  K ü sten verb in d u n gen  in  der N ord - und  
O stsee. E s  h an d elt sich da um etw a 100 kurze K a b e l­
strecken. D er  F riedensvertrag von V ersailles h at uns nun  
fa s t unseres ganzen  K abelbesitzes, jed en fa lls  des übersee­
ischen, beraubt. D ie  beiden V erb indungen über d en  A tla n ­
tischen  Ozean w urden, w en igstens vorläufig , unter E n g ­
land  und F ran k reich  v erte ilt;  das d eu tsch -sü d am erik a­
nische K abel erh ie lt Frankreich, das K abel Constanza—  
K on stan tin op el s teh t b ehu fs en d g ü ltig er  Z u te ilu n g  noch  
zur V erfü g u n g  des V erbandes, und unsere ostasia tisch en  
K ab elverb in d u n gen  haben erst E n d e 1921 ih ren  je tz ig en  
B esitzern  fe s t zugesprochen w erden können, indem  man 
sich naoh lan gen  V erh an d lu n gen  dahin entsch ied , das 
von J ap  nach G uam  fü h ren d e K abel A m erika, das nach  
M enado geh en d e H o lla n d  und das nach Schan ghai fü h ­
rende Jap an  a ls E ig en tu m  zu überlassen. D ab ei m ußte  
H o lla n d  als E n tg e lt  fü r  das ihm  au ssch ließ lich  ü b er­
tra g en e  M en ad o-K ab el a u f sein en  A n te il an den

S tücken , d ie  je tz t  an A m erika  und J a p a n  g e fa lle n  sind , 
im d a u f d ie  es gem ein sam e R ech te  m it D eutsch land  
h atte , verzichten . D ie se  A u fte i lu n g  der K abel im 
F ern en  O sten hat n ich t m it U n r ech t d ie  A ufm erksam ­
k e it der ganzen  W elt erreg t. M an b etra ch te t d ie  In se l  
J ap  in verk eh rstech n isch er H in s ic h t g ew isserm aß en  als 
den Sch lü sse l zu d en  g ro ß en  W eltv erb in d u n g en , w ie  sie 
h ier  von O sten und W esten  Z usam m entreffen . D ie  Insel 
Guam  ist das B in d e g lie d  zw isoh en  d en  V erein ig ten  
S taa ten  und den P h ilip p in e n , d ieser  am  w eite sten  in 
der R ioh tu n g  a u f O stasien  vorgesch ob en en  am erikan i­
schen B esitzu n g , w odurch  d er A n sch lu ß  J a p — Guam  
an B ed eu tu n g  g e w in n t. J a p  is t  auß erdem  m it  
S chan ghai, G uam  m it  T ok io  verb u n d en , so daß m an 
d ie  überaus w ic h tig e  L a g e  der I n se l J a p  so fo r t erk en nt.

V erb lieben  sind  D eu tsch la n d  sonach led ig lich  seine  
K üstenk abel, d ie  V erb in d u n gen  n ach  d en  In se ln  und  
den N ach b arlän d ern  der N o r d - u n d  O stsee b ie ten , sowie 
e in ig e  K üsten streck en  d er a b g etre ten en  U eberseekabel, 
fü r  d ie  es aber v o r lä u fig  k e in e  V erw en d u n g  hat. F ü r  
unsern großen  ü b ersee isch en  V erk eh r  sin d  w ir  a lso, 
w enn w ir  von un seren , sp ä ter  n och  zu  erw ähnenden  
F u n k v e r b i n d u n g e n  absehen w o llen , a u f den  
g u ten  W illen  unserer frü h eren  K r ie g sg e g n e r  ange­
w iesen , und da kom m t a ls  d er  w ic h tig s te  V erm ittler  
b ekan ntlich  E n g l a n d  in  B etra ch t, dessen  K abel uns 
fa s t a lle in  d en  Z u gan g  zu  den ü b rig en  L ändern  d er  
E rd e  erö ffn en . N ach  den V e re in ig ten  S taa ten  von 
A m erika  fü h ren  zw ar auch  z w e i fran zösisch e  K abel von 
B rest aus, aber e in e  B en u tz u n g  d ieser  V erb indu ngen  
kom m t fü r  uns kaum  in  B etra ch t. Sü dam erika w ird  
a u f sein er O stküste in  der H a u p tsa ch e  von englischen  
K abeln  u m faß t, a u f der W estk ü ste  von en g lisch en  und  
am erikanischen K abeln . A fr ik a  is t  a u f beiden Seiten  
a u f dem  W ege über d ie  g ro ß en  en g lisch en  K abel zu  
erreichen, A u stra lien  en tw ed er  auch üb er d ie  englischen  
L in ien , und zw ar te ils  u n m itte lb ar, te ils  über A fr ik a , 
oder m it H ilf e  der N ord am erik a  du rehschneidenden  
L andlin ien , und dann w ied er  über das gro ß e  englische  
K abel V ancouver— F id sc h iin se ln — B risban e. D ie  asia ti­
schen V erk eh rsverh ältn isse  h ab en  w ir  schon berührt. 
A uch hier kom m en w ic h tig e  en g lisch e  A nsch lußk abel, 
insbesondere das von M an ila  n ach  H o n g k o n g  führende, 
in  B etracht.

Von einem  se lb stä n d ig en  N ach rich ten verk eh r, der  
uns a u f dem  W eg e  von U eb erseek ab eln  in  V erb indung  
m it den g roß en  W eltm ä rk ten  in  d en  and eren  E rd te ilen  
brächte, kann also k e in e  R ed e m ehr sein . W ir em p­
fin d en  d iesen  M an gel um  so sch m erzlich er , als w ir  
ja  gerad e je tz t  vor d er g roß en  A u fg a b e  stehen , unsere  
W iederein gliederu ng in den  W elth an d el herbeizuführen. 
E rfo lg re ich  kan n das aber nu r dann gesch eh en , w enn  
w ir uns fr e i und u n a b h än g ig  von  a llen  V erm ittler­
ste llen  m it un seren  ü b ersee isch en  K u n d en  verstän d igen  
können, w en n  uns dab ei auch d ie  von  k e in er  anderen  
S e ite  e in zu en gen d e S c h n e llig k e it  des V erk eh rs zur V er­
fü g u n g  steh t, w ie  s ie  zu rze it der S tan d  der Technik  
erm öglicht. W ir  m üssen  d eshalb  den leb h a ften  W unsch  
nach e i g e n e n  K ab eln  haben, und das um  so mehr, 
als nach a llem , w as w ir  in  d en  le tz te n  Z eiten  haben  
beobachten kön nen, d ie  d eu tsch e  W are  ü b era ll in der 
W elt w iederum  e in er  seh r g u ten  A u fn ah m e begegnet. 
E igen e K abel ersch ein en  auch aus dem  G runde als eine 
d rin gen d e N o tw en d ig k e it, w e il d ie  u n sern  V erkehr bis­
her verm itte ln d en  en g lisch en  L in ie n  überaus stark be­
la ste t sind.

A ls e in  g e w isse r  E rsa tz  fü r  d ie  uns fehlenden  
K abel k on n te  b isher d ie  d r a h t l o s e  T e l e g r a ­
p h i e  betrach tet w erd en , und s ie  w ird  uns a u f diesem  
G ebiet sicherlich  auch fern erh in  w esen tlich e  D ienste  
le isten . E s  sin d  n a m en tlich  d ie  V e r e i n i g t e n  
S t a a t e n  v o n  A m e r i k a ,  d ie  w ir  a u f dem  F u n k ­
w eg e  erreichen  k ön nen , u n d  w e lch e  B ed eu tu n g  auch 
d iese  V erb indu ng  sch on fü r  uns h at, w ird  m an deut­
lich  erk en nen , w enn  m an bed en k t, daß  a u f dem  W ege  
über d ie  V ere in ig ten  S ta a ten  auch d er A nsch luß an 
M itte l-  und S ü dam erika  und d en  asia tisch en  Osten m it 
H ilf e  der a n sch ließ en d en  K a b e l g e fu n d e n  w erd en  kann,
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u n d  zw ar a u f e in em  W eg e, d er uns e in e  g ew isse  U n ­
a b h ä n g ig k e it  g ew ä h rt. V or e in ig e n  M onaten  hab en  w ir  
d an n  im  w e ite r e n  e in e  d ra h tlo se  V erb in d u n g  m it  
B u e n o s  A i r e s  au fn eh m en  kön nen. M an d a r f aber  
bei a llen  F u n k v er b in d u n g en  n ic h t ü b erseh en , daß auch  
b eim  S ta n d e  d er  h eu tig en  T ech n ik  m it V erk eh rssch w ie ­
r ig k e ite n  g ere c h n e t w erd en  m u ß, d ie  in  d er N a tu r  des 
B etr ieb es  (W itte ru n g sstö r u n g en  u s w .)  b eg rü n d et sind, 
w äh ren d  e in  K ab e l fü r  e in e  b etr ieb ssich ere  B en u tzu n g  
un d auch fü r  e in e  d em  A u ffa n g e n  von d r itter  S e ite  
n ich t a u sg ese tz te  B efö rd eru n g  der N a ch r ich ten  zu jed er  
T a g es -  un d  N a c h tz e it  zur V erfü g u n g  steh t. W ir  e r ­
k enn en  a lso , d aß  das A u sh ilfsm itte l d er  d rah tlo sen  T e ­
leg r a p h ie  e in en  V e rz ic h t a u f e ig n e  K ab e l n ic h t g e ­
s ta tte t ,  un d  d ie  in  d en  o b ig en  a llg em e in en  A u sfü h ­
rungen g eg eb en e  B eg rü n d u n g  fü r  d ie  W ie d e re in g lie ­
d e r u n g  D e u tsch la n d s  in  d en  W eltk a b el verk eh r w ird  d a ­
d u rch  n och  w e ite r  g e stü tz t .

Im  J a h re  1922 hab en  n u n  V erh an d lu n gen , die  
sch on  se it  lä n g e r e r  Z eit üb er d en  W ied era u fb a u  der  
deu tsch en  K a b e llin ie n  im  G an ge  w aren , zu e inem  g r e i f ­
baren  E rg e b n is  g e fü h r t , das von  e in er  E in ig u n g  der  
gro ß en  d eu tsch en  K a b e lg e se llsc h a ften  m it  dem  R eich  
üb er d ie  E n tsc h ä d ig u n g  fü r  d ie  a b g etre ten en  K abel 
und von d er  G e ld b esc h a ffu n g  fü r  e in  n eu es K a b e lv er ­
leg u n g su n tern eh m en  a u sg in g . D ie  d re i an  d en  A b ­
m ach u n gen  b e te ilig te n  K a b e lg e se llsch a ften , d ie  D e u tsch -  
A tla n tisch e , d ie  D eu tsch -S ü d a m er ik a n isch e  un d  d ie  
O steu rop äisch e  T e leg r a p h en g ese llsc h a ft , w u rd en  m ite in ­
and er versch m olzen . D ie se  V e re in h e itlic h u n g  gab  die  
G ru n d la g e  fü r  d ie  E n tsc h ä d ig u n g  du rch das R eich  und  
fü r  d ie  g e ld lic h e  S ic h e ru n g  des W ied erau fb au es . I n  
dem  B estreb en , zu n ä ch st ü b erh au p t e in m al e in e  u n ­
m itte lb a r e  V erb in d u n g  m it  ü b ersee isch en  G eb ieten  zu  
g ew in n en , h a tte  m an  s ich  m it  d er  am erik an isch en  
C o m m e r c i a l  C a b l e  C o m p a n y  zu sam m en ge­
fu n d en , d ie  e in  K a b e l von  N e w  Y ork  n ach  d en  A zoren  
zu  v er leg e n  ü b ern ah m , w äh ren d  d ie  n eu e  d eutsche  
K a b e lg e se llsc h a ft  e in e  V erb in d u n g  von E m d en  nach  
d en  A zoren  h e rzu ste llen  h a tte . D ie  g e ld lic h e  G ru n d ­
la g e  fü r  d en  B a u  des d eu tsch en  K a b e lte ils  ergab  sich  
daraus, d aß  sich  das R e ich  a ls  E n tsc h ä d ig u n g  fü r  die  
K r ie g sv er lu ste  d er d re i K a b e lg e se llsc h a ften  e in e  A b ­
fin d u n g ssu m m e von  500 M illio n en  JKj zu  zah len  b ereit  
erk lärte . Z ur D eck u n g  d er  w e iter  e rfo rd er lich en  
500 M illio n en  M  h a tte  d ie  A u sgab e  von S ch u ld v er­
sch re ib u n g en  zu  e r fo lg e n , fü r  d ie  das R e ich  d ie  Z in s­
gew ä h r  ü b ernah m . F ü r  d ie  A k tio n ä re  der d re i K a b e l­
g e se llsc h a fte n  b o t s ich  in fo lg e  des n eu en  A u fb au es des  
U n tern eh m en s d ie  M ö g lich k e it, ih re  b ish er ig e  B e t e i­
lig u n g  b e izu b eh a lten , oh n e  g ezw u n g en  zu sein , d en  in  
ihrem  E n d erg eb n is  u n g ew issen  A n sp rü ch en  a u f E n t ­
sch ä d ig u n g  aus d em  V e r lu st  der K ab el n ach zu geh en . 
U eb er  d en  S ta n d  d er  A rb e iten  an dem  d eu tsch en  T eil  
der n e u en  V erb in d u n g  E m d e n — N e w  Y ork  h a t m an  Z u­
v e r lä ss ig es  n ic h t g eh ö r t, m an w ird  aber ann eh m en  
d ü rfen , d aß  das K a b e l in  n ic h t zu fern er  Z eit dem  B e ­
tr ieb e  w ird  ü b erg eb en  w erd en  k ön nen . Im  M ai 1922  
w u rd e  b ek a n n tg eg e b e n , daß  d ie  A rb e iten  zur V erw irk ­
lic h u n g  des g a n zen  P la n es  b egon n en  h ä tten , und daß  
m an m it  d er  F e r t ig s te llu n g  des K ab els  in  e tw a  e in ­
ein h alb  J a h re n  rech n en  k ön ne. D ie  C om m ercial C able  
C om pan y v e r fü g te  b e re its  d am als über e in e  V erb in ­
d u n g  von  d en  A zo ren  n ach  N ord am erik a , so d aß  sie  
je d e r z e it  in  d er  L a g e  ist, auch  vor V o llen d u n g  des  
e ig en e n  n eu e n  K a b e ls  N ew  Y o r k — A zoren  d en  u n m it­
te lb a ren  V erk eh r  m it  D eu tsch la n d  oh n e U m le itu n g  a u f­
zunehm en .

D ie  jü n g ste  Z e it  h a t n u n  e in en  w e iteren  h o r t ­
s c h r it t  im  A u sb au  des d eu tsch en  S eek a b e ln etzes  g e ­
bracht. A m  20. J a n u a r  1924 w u rd e  a m tlich  g em e ld e t:  

D e r  T e leg ra m m v erk e h r  n ach  S ü d am erik a , Afrika^ und  
d em  F e r n e n  O sten  w u rd e  vor dem  K r ie g e  zu  e in em  
g r o ß e n  T e i l  üb er das d eu tsch e  K a b e l von  E m d en  nach  
V ig o  b e fö r d e r t  u n d  d o rt d en  L in ie n  d er E a s t e r n  
T e l e g r a p h  C o m p a n y  ü b ergeb en . D ie  D eu tsch -  
A tla n tisc h e  T e leg r a p h en g e se llsc h a ft  b e a b s ich tig t , das  
K a b el E m d e n - V i g o  in  n ic h t zu  fern er  Z eit  w ie ­

derherzustellen , u n d  h at s ich  m it  der E a s te m  über 
d ie  W iederaufnah m e des B etrieb es verstän d igt. U m  den  
deutschen  V erkehr bis zur F e r tig s te llu n g  des neuen  
V ig o -K a b els  schon sam m eln  und d er E astern  m it B e ­
sch leu n igu n g  zufü hren  zu können, s te llt  s ie  a u g en b lick ­
lich  e in e  u n m ittelb are  V erb indu ng zw ischen  dem  d eu t­
schen T elegrap h en n etz  und d em  N etz  der E astern  durch  
e in  besonderes K ab e l zw ischen  E m den  und L ondon  her. 
Zu d ieser vor läu figen  V erb indu ng über L on d on  d ie n t  
e in  von B ork um  bis zum  en g lisch en  K an a l führendes  
K ab el der D eu tsch -A tlan tisch en  T eleg ra p h en g ese ll­
sch aft, das b is  zum  en g lisch en  K ü sten ort D u m p ton  Cap 
verlän gert un d  du rch en g lisch e  u n terird isch e L a n d ­
te legrap h en le itu n gen  un m itte lb ar  m it  der L ondoner  
Sta tion  der E astern  T elegrap h  C om pany verbunden  
w ird .“  M itte  Februar kam  dann d ie  M eldung, daß  
die V erb indu n g  E m den— L ondon fe r tig g e ste llt  sei. F ü r  
d ie D eu tsch -A tlan tisoh e  T elegrap h en gese llsch aft b ild e te  
diese V erb indu ng also den  A n f a n g  z u r  t a t s ä c h ­
l i c h e n  W i e d e r e i n g l i e d e r u n g  i n  d a s  
ü b e r s e e i s c h e  V e r k e h r s n e t z .  D as K abel 
d ien t zur B eförd eru n g  von T elegram m en zw ischen  
D eutsch land  u n d  Südam erika, A fr ik a , A u stra lien  und  
A sien , d ie  nunm ehr, ohne frem d e S taa tstelegrap h en ­
äm ter zu berühren, u n m ittelb ar  zw ischen  E m d en  und  
dem  zw ischenstaatlich en  K ab eln etz  ausgetausch t w erden. 
E in e  tie fer  lieg en d e  B ed eu tu n g  d ieser V erb indu ng w ird  
m an in  der V erstän d igu n g  erb licken  können, d ie  zw ischen  
der D eu tsch -A tlan tisch en  T elegrap h en gese llsch aft und  
der E astern  T elegrap h  C om pany, also d iesen  beiden fü h ­
renden U n tern eh m u n gen , im  S in n e  g eg en se itig er  F ö r ­
d erung  zustande gekom m en ist.
D ip lom -K au fm an n  D r. Fritz Runkel, B en sb erg  b. K öln .

Buchbesprechungen1).
Ih erin g , A lb rech t von, Geh. R e g .-R a t a. D ., B er lin -  

Z eh lendorf : D ie  G a s m a s c h i n e n .  B erechnun g, 
U n tersu ch u n g  u n d  A u sfü h ru n g der m it gasförm igen  
u n d  flü ss ig en  B ren n sto ffen  b etriebenen  E xp losion s­
und V erb renn ungskraftm aschin en . L e ip z ig :  W ilh elm  
E n gelm an n . 4 ° .

T . 1. D ie  G eneratoren  zur G aserzeugung. M it  
162 F ig . im  T ex t. 4., v ö llig  um gearb. A u fl. 1923. 
(X I I ,  422 S .)  Gz. 26 J6, g eb . Gz. 29 JL

D er V erfasser g eh t von der r ich tig en  A n sich t aus, 
daß e in  starkes B ed ü rfn is  nach e iner zusam m enfassen­
d en  D arste llu n g  des G esam tgeb ietes der G aserzeugung  
vorliegt. B ish er  gab es e in  d erartiges W erk  n ich t, es 
w aren  nu r A b han dlun gen  über T eilg eb iete  der G as­
erzeugun g bekannt. Insb esond ere fe h lte  es an  einer k r i­
tischen  B eu rteilu n g  der verschiedenen b au lichen  A u s­
fü hrungen , der e in sch lä g ig en  B etrieb sw eisen  sow ie des 
E in flu sses  der B ren n sto ff- , Z u ste llu n gs- und B ed ien u n gs­
verh ältn isse  usw . a u f d en  B etrieb , z. B . d ie  G üte des 
G ases, a u f d ie  A u stragu n g  und d en  K o h len sto ffg eh a lt  
der A sche, a u f d ie  V ersch la ck u n g sg efa h r  usw . Z w e ife l­
los sin d  d ie  S ch w ier igk eiten , d ie  sich  der K läru n g  dieser  
z. T . verw ickelten  Zusam m enhänge en tgegen ste llen , be­
deuten d; w en n  aber auch n ich t a lle  d iese  F ra g en  m it 
zw ingender B ew e isk ra ft b eantw ortet w erden können, so 
w äre doch fü r  ih re  B eu rte ilu n g  schon v iel gew onnen  
durch e in e  Z usam m enstellun g und e ingehende E rö rte ­
rung der vorliegen den  prak tisch en  E rfa h ru n g en  und  
durch e in e  üb ersich tlich e  A u fste llu n g  von G esich tsp unk­
ten  und R ic h tlin ien .

L eid er  kann n ich t beh au p tet w erden , daß  das vor­
lieg en d e  B uch trotz  sein es U m fa n g es  u n d  se in er  B e i­
gaben d iese E rw artu n gen  erfü llt . Im  ersten  H a u p tstü ck  
verm ißt m an e in e  au sfü h rlich e B eh an d lu n g  der a ls A u s­
g a n g ssto ff  d ienend en  fes ten  B ren n sto ffe . D ie  th eoretisch en  
G rund lagen  sind  z iem lich  u n ü b ersich tlich  u n d  sehr w ill­
k ü rlich  zu sa m m en g este llt, d ie  A n g a b en  üb er d ie  Z u­

1) W o als P r e i s  der B ücher e in e  G r u n d z a h l  
(ab gek ü rzt G z .) g i lt ,  is t  sie  m it der je w e ilig en  bu ch ­
h ä n d lerisch en  S ch lü sse lza h l zu v e rv ie lfä lt ig e n .



486 S ta h l u n d  E isen . B uchbesprechun gen. 44. Jahrg. Nr. 17.

sam m ensetzung der verschiedenen G asarten  beschränken  
sich zu sehr a u f zu fä llig e  U nterlagen  aus dem  S ch r ift­
tum, so daß e ine w irk liche U ebersieht n ich t gegeb en  ist. 
D ie breite B eh andlu ng der elem entaren G rundlagen zur 
B erechnung von G ew icht, Volum en, H e izw ert der G ase 
usw. w irkt erm üdend und störend. D as zw eite  und das 
d ritte  H aup tstück behandeln d ie  T heorie und d ie  a ll­
gem einen praktischen G rundlagen der V orgänge im  G as­
erzeuger selb st in  ebenso un zu reichender W eise . D ie  
e in gan gs erw äh nten  w ich tig e n  Z usam m enhänge w erden  
a u f 2 bis 3 S e iten  er led ig t, und ihre S ch ild eru n g  erh eb t 
sich n ich t über d ie  der a llg em ein  bekan nten  e lem entaren  
Tatsachen. Im  4. bis 7. und im  9. bis 11. H au p tstü ck  
w erden die verschiedenen B auarten  in  sehr breiter  
W eise beschrieben; dabei is t  d ie  E in te ilu n g  des 
S toffes nach L ieferfirm en  n ichts w en iger a ls zw eck- 
m äßig. A uch die G rupp en ein teilun g nach D ruckgas-, 
S au ggas- und D reh rost-G aserzeu gern  sow ie  S a u g ­
gas-G aserzeu gern  m it um gek eh rter V erb renn ung  
usw. erschein t un zw eck m äß ig , da es fü r  d ie  A u s­
fü hrung der G aserzeuger ziem lich  nebensäch lich  
ist, ob s ie  m it U eberd ru ck oder m it U nterd rü ck  
betrieben w erden. D er S to ff  is t  h ierbei zu w en ig  nach  
gem einsam en baulichen M erkm alen e in gete ilt. Ebenso  
unzw eckm äßig erschein t die E insch iebung der U rteer ­
gew innu ng a ls achtes H aup tstück  zw ischen d ie  A b­
sch nitte über D oppelfeu er- und W assergaserzeuger einer­
seits und Sau ggaserzeuger m it um gekehrter V erbren­
nung anderseits sow ie d ie A btrennung dieses H a u p t­
stückes von dem  12. A b sch n itt über G asrein igu n g . D ie  
H au p tstü ck e  4 b is 7 und 9 bis 11 en th alten  B esch rei­
bungen einer großen  A nzahl verschiedenster G as­
erzeugerbauarten; m an verm ißt jedoch d ie  A bstichgas­
erzeuger, d ie  e in e  ausfüh rlich e W ü rd igu n g  verd ien t  
hatten . D ie  versch iedenen  B auarten  von G aserzeugern  
und Z ubehörapparaten  w erden unter h äu figen  W ied er­
h o lu n gen  in  erm üdender W eise  bis in  d ie  k le in sten  
E in ze lh e iten  beschrieben. T rotz A n fü h ru n g  versch ie­
dener V ersuchsergebnisse  h at d ie  A r t der D a rste llu n g  
einen w erb eb la ttm äß igen  C harakter und b efr ied ig t  
w eder in w issen sch aftlich er  noch in  p raktischer H in ­
sich t. B renn en de F ragen  —  z. B . d ie  fo lg en d en :  
Sch ach t- oder D reh rostgaserzeu ger?  A u sfü h ru n g  des 
R ostes, ob G la tt-  oder H öckerrost?  N a ß - oder T rok -  
k en au stragu n g?  A usgem auerter Schacht oder K ü h l­
m an te l?  A r t der M an te lzu ste llu n g?  E in flu ß  der  
B ren n sto ffb esch a ffen h eit, der A schenzusam m en setzun g, 
der B ed ien u n gsw eise?  —  w erd en  üb erhau pt n ich t oder 
höchstens nebenbei und u n zu länglich  behandelt. Ebenso  
fe h lt  e ine e in geh en d e B eh an d lu n g  der S toch loch ver- 
sch lüsse  und d er B etrieb süb erw achun g.

E in  w esen tlich es  K en nzeichen  e ines gu ten  te c h ­
n isch -w issen sch a ft lich en  B uches ist neben einem  e n t­
sprechend en  G ehalt an w issen sch aftlich en  T atsach en  
und p raktischen  E rfah ru n gen  der p lan vo lle  A ufb au  in 
der D a rste llu n g  des behan delten  S to ffe s , d ie  das G e­
m einsam e vom E in ze ln en , das W esen tlich e  vom U n ­
w esen tlich en  tren n t und h ierm it e ine so lche U eb er-  
sich t g ib t, daß m an das G esuchte aus der M asse anderer  
F ra g en  m it le ich ter  M ühe h erausfind en  kann und 
W ied erh olu n gen  nach M ög lich k eit verm ieden w erden  
In  d ieser B ez ieh u n g  kann das vor liegen d e W erk  n ich t  
als B ere ich eru n g  unserer F ach sch r iften  angesprochen  
w erden. n  Af

( r .  jyeumann.
B ubnoff. Serge von, D r., Privatdozent an der U n iver­

s itä t B reslau : D ie  K o h l e n l a g e r s t ä t t e n  R u ß -  
r  n d -S,.U S i b i r i e n s  und ihre B ed eu tu n g  für  

die W eltw irtsch aft. Im  A u fträge  und m it U n ter ­
stü tzu n g  des O s t e u r o p a - I n s t i t u t s  in  B res-

1923. Boratr^ er
B ei der neuerdings w iederum  erw achten B eachtung  

R uß ands w ird eine genauere K enntn is der dortigen  
K ohlen lager und der darauf beruhenden M öglichkeiten  
tu r  die S ch ä ftu n g  von Industrien  zw eifellos von großem  
W erte sein , und schon aus diesem  G runde m uß auf die  
lo r lieg en d e  f le iß ig e  und um fangreiche Zusam m en­

ste llu n g  der e in sch läg igen  U n ter lagen  durch d en  V er­
fasser, e inen  guten  K enner der V erh ältn isse, aufm erk­
sam gem acht w erden.

In h a ltlich  w erden zunächst d ie  a llgem ein en  U m ­
stände fü r  die B ild u n g  und L a g eru n g  der russischen  
K ohlen behandelt, w orauf bei der B esprech ung der e in ­
zelnen  G ebiete das in den V ordergrun d g e ste llt  w ird  
was fü r  W esteuropa auch w ir tsch a ftlich  von B ed eu tun g  
ist. D aher sind  G ebiete, w ie  d ie  B eck en  von Kusnezk  
Irk utsk  und D onez, d ie  zusam m en 98o/0 a ller  K ohlen­
vorräte R ußlands en th a lten , m it R ech t ausfüh rlich er be­
schrieben a ls die V orkom m en z. B . von M oskau und  
von O stsibirien oder d ie  zah lreich en  k le in eren  B raun­
koh len lager. A us dem  B uch  g e h t hervor, daß das  
europäische R ußland  kaum  d ie  n ö tigen  K ohlen  besitzt 
um sich  selb st zu versorgen, und g ew isse  B ezirke stets 
a u f e ine E in fu h r aus W esteu rop a an gew iesen  sein  wer­
den, zum al da d ie russischen K ohlen bezirke geographisch  
un günstig  liegen . E in  N u tzen  aus den  russischen Kohlen  
fü r  die W eltw irtsch a ft is t  nur du rch p lan m äß ig  ge­
regelte  V erw ertung an O rt und S telle , du rch S chaf­
fu n g  einer heim ischen Schw erindu strie , zu erw arten .

Sehr.
D em u th , W alter , O b eringen ieur, V orstan d  des m eehan.- 

techn. L aboratorium s der P o rze lla n fa b rik  H erm ädorf
i. T h .: D ie  M a t e r i a l p r ü f u n g  der  I s o l i e r ­
s t o f f e  der E l e k t r o t e c h n i k .  U n ter  M it­
a rbeit der O b eringen ieure H erm a n n  F r a n z  und 
K u rt B e r g  k. 2., verm . u n d  verb . A u fl . M it 132 
Abb. im T ext. B er lin : Ju liu s  S p rin ger  1923. ('V III  
254 S .) 8°. G eb. 12 (G o ld -)J £ .

Die in d er E le k tro tech n ik  verw endeten  Iso liersto ffe  
en tsprechen  häu fig  n ic h t den ges te llten  A nforderungen , 
und  deshalb ist es d rin g en d  erw ü n sch t, daß  durch 
genaue P rü fu n g en  die fü r  K o n s tru k tio n  und  B etrieb  
elek trisch er M aschinen und  A p p ara te  erfo rderlichen  
E igenschaften  fe s tg es te llt w erden. I n  e rs te r  L in ie  muß 
der K o n s tru k teu r bei der W ah l d er zu verw endenden 
Iso lie rsto ffe  m it diesen u n d  ih ren  E ig en sch aften  genau 
v e r tra u t sein, ab er auch der V erb ra u ch er m uß sich ein 
B ild  beider m achen können, d am it e r  d ie  Eignuno- und 
P re isw ü rd ig k e it der aus jen en  S to ffen  hergestellten  
e lek trischen  G egenstände zu b eu rte ilen  verm ag.

Das vorliegende W erk  g ib t  in  seinem  e r s t e n  
te i le  eine eingehende Z usam m enste llung  und  Beschrei- 
,',Un?  V ersuchsarten sowie d e r  dazu erforderlichen 
G-erate und  zeigt, wie diese fü r  a lle  handelsüblichen 
testen  Iso liersto ffe  b en u tz t w erden  können ; außerdem  
w erden noch d ie fü r  eine  g ro ß e  A nzah l d ieser Stoffe 
testgestellten  E igenschaften  au fg e fü h rt. D er z w e i te  Teil 
des Buches b e faß t sich m it den  flüssigen  Iso liersto ffen  
einschließlich e rh ä rte n d e r Lacke, A usgußm asse und der­
gleichen in  derselben W eise w ie d er e rs te  T eil. — Im  
te x t  der A bhandlungen s in l  d ie P rüfungs-V orschriften
Un 5 /  ihrer A bfassung  berufenen V ereinigungen
m it aufgefuhrt.

• i B as B uch w ird  den b e te ilig ten  K reisen  zur U n ter- 
1 / , ,  sowie zur A usfü h ru n g  e ig en e r P rü fu n g e n  sehr 

w illkom m en sein und  h o ffen tlich  dazu beitragen , daß  
le sae gem äße P rü fu n g  d er Iso lie rs to ffe  sich immer 

veite r v erb re ite t, d am it d ie so o f t  fe s tg es te llte  V er­
w endung u n geeigneter Iso lie rs to ffe  bei d er K onstruk­
tion e lek tr isch e r  G egenstände verm ieden  w ird . Die 
l iu t te n -  und V alzw erksbetriebe haben  das allerg röß te  
P  ‘ l r a n ’  daß  tro tz  d e r  bestehenden schweren
d e r 11? * 1v ^ UnS fn  e '.ne md g ü ch s t g ro ß e  L ebensdauer 
p  V ! SC 1<m -M-asch inen  u n d  A p p a ra te  e rre ic h t wird, 
tun '■ i ■ n n ° e a  zu w ünschen, daß  nach  d ieser Rich- 
n n rf  i r 1' w eitehP F o r ts c h r i tte  gem ach t werden,

-Bemühungen d e r  K om m ission fü r  Iso lier- 
Tsnl i ?  €r1bando d eu tsch er E le k tro tech n ik e r , die 
Tind l ° au ' n d e r  V erw endungsform  zu p rüfen  
und dem entsprechend  zu k lassifiz ie ren , E rfo lg  haben.

__ B . Schöne:
f/n rl, P 1’ ® r ”S n9 ) P rofessor der Technischen

lochsch u le  in M ünchen, G eh. H o fra t, und © r .^ n g .
0 P p I , a. o. P ro fesso r und  V orstand d . F estig -
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keitslaboratoriu m s der T echn . H och sch u le  in  B rau n ­
sch w eig  : G r u n d z ü g e  der  F e s t i g k e i t s l e h r e .  
M it 141 Abb. im  T ex t u. a u f  1 T a f. L e ip z ig  u. B er lin :  
B. G. T eu bner 1923. ( I V , 290 S .)  8». G z. geb .
12 M-

(T eubn ers T echn ische L eitfä d en . B d . 17.)
N ach dem  V orw ort h a tten  d ie  V erfasser  d ie  A bsicht, 

ein H ilf sm itte l fü r  streb sam e In g en ieu re  zu sch affen , 
d ie über e ig en e  p raktische E rfah ru n gen  v erfü gen , und  
ihre th eoretisch en  K en n tn isse  erw e itern  sow ie vertie fen  
w ollen . V orau sgesetzt w erd en  d ie  e in fach sten  L ehren  
der D ifferen tia lrech n u n g . D er  L eser soll „m it der  
neueren F estig k e its leh re  so w e it vertrau t gem ach t w er­
den, daß  er  d ie  in  der P r a x is  h äu figer  vorkom m enden  
A ufgab en  zu lösen  verm ag u n d  auch verw ick elteren  P ro ­
blem en n ich t ganz h ilflo s  g eg en ü b er steh t“ . D a  fü r  dieses  
w eitgesteck te  Z iel, bei verh ä ltn ism äß ig  au sfü h rlich er  B e ­
arb eitu n g  der V erd reh u n gsleh re sow ie B eh an d lu n g  der  
F rage  nach d en  U rsach en  fü r  R iß b ild u n g  bei S ch w in ­
gu n gsbeanspruchu ng u n d  nach der F ortsch reitu n gs-  
gesch w in d igk e it von R issen  u n ter  B ezugn ahm e a u f neuere  
Versuche des jü n geren  V erfassers, nur 290 S eiten  zur 
V erfü gu n g  steh en , so ergab  sich d ie  N o tw e n d ig k eit sehr  
knapper D a r leg u n g  der A nsch auun gen  und E rk en ntn isse  
der V erfasser  ohne jed e  E rörteru n g  der B eleg e . D er  
oben a n gefü h rten  V oraussetzung, daß  d er L eser über  
eigene praktische E rfah ru n g  verfü g en  so ll, daß  also ein  
eigenes U r te il angenom m en w erd en  d arf, kom m t daher  
besondere B ed eu tu n g  zu, da  dem  L eser  d ie  B erü ck sich ti­
gun g  der bei p raktischen  A u sfü h ru n gen  herrschenden  
V erh ältn isse, sow eit s ie  beim  R ech nungsansatz  n ich t b e­
w ertet s ind , tro tz  der k laren  und flü ss ig en  D arste llu n g  
ganz üb erlassen  b leib t. D er  L eser  m uß d ie  B rü ck e z w i­
schen R ech n u n g  u n d  ta tsäch lich em  V erh alten , d ie  n icht 
im m er le ic h t  zu sch lagen  is t, se lb st bauen und ihre o ft  
recht u n sichere T ra g fä h ig k e it au f e igen e  V eran tw ortu n g  
beurteilen .

Im  ü b rigen  b esitz t das B uch  d ie  bekannten  V orzüge  
der F öp p lsch en  W erke. 7?. Reumann.

D annem aDD, F r ied r ich : D ie  N a t u r w i s s e n s c h a f ­
t e n ,  in  ih rer  E n tw ic k lu n g  und in  ihrem  Z usam m en­
hän ge d a rg este llt . (4  B d e .)  2. A u fl. L e ip z ig : W il­
helm  E n g e lm a n n . 8 ° .

B d . 4 : D as E m p orb lü h en  der m odernen N a tu r ­
w issen sch aften  se it  der E n td eck u n g  des E n e rg ie ­
p r in zip s. M it  74 A bb. im  T ex t u. m it e. B ild n . 
von H elm h o ltz . 1923. (X I I ,  630 S .)  12,50 ( G o ld - ) .U. 
geb . 14,50 (G o ld - ) J i .

D er  v orliegen d e v ier te  B a n d 1)  b ild e t d en  A bsch luß  
des W erk es, das in  sein er  G esam th eit von u n sch ätz­
barem  W e rt fü r  e in  im m er w achsend es tie fer e s  V er­
ständn is d er  N a tu rw issen sch a ften  a ller  G eb iete  is t;  er 
b esch ä ftig t s ich  m it  dem  E m porblü hen  der m odernen  
N atu rw issen sch aften  se it  der E n td eck u n g  des E n e rg ie ­
p r inzip s. M ancher h ä tte  h ier  v ie lle ich t e in  noch sch är­
feres H erau sarb eiten  des G rundgedankens gew ü n sch t, daß  
d ie N atu rw issen sch aften  u n tere in an d er  und m it unserer  
h eu tig en  K u ltu r  d u rch  so en g e  B an d e  v e rk n ü p ft  sind , 
daß e in  F o rtsch r itt  a u f dem  e in en  G ebiet, w en n  er üb er­
h aupt b each tet w ird , fa s t s te ts  F ortsch r itte  a u f den  
N ach b argeb ieten  zur F o lg e  h a t. W oraus sich  d ie  N o t ­
w en d ig k eit gerad e  fü r  d ie  F orsch er e in es verarm ten  
V olkes erg ib t, m ehr a ls  je  d ie  gesam ten  N ach b argeb iete  
zu verfo lgen  und n ic h t m it a ltem  G eleh rten zop f sich a u f  
den G ebieten , d ie  n ic h t u n m ittelb ar  ihr Son derfach  b il­
den , a ls L a ien  zu brüsten . D an n em an n  fü h r t a u f g e ­
sch ich tlichem  W eg e  an  d ie  n eu zeitlich en  G rund fragen  
fa s t  a ller  n a tu r w issen sc h a ftlic h en  A r b e it h eran , so daß  
d ie  B ände in  d er  s te ten  A n w en d u n g  des Z usam m en­
hangs der e in z e ln en  Z w eige  u n terein an d er e in en  g e ­
w a ltig en  S ch r itt  vorw ärts b edeuten . Jedem  In g en ieu r , 
jedem  F orsch en d en  u n d  L ern en d en  d a rf das S tud iu m  
des W erk es fü r  d ie  M u ß estu n d en  nu r w ied erh o lt e m p ­
foh len  w erd en . K . D.

Niebuhr, H ein r ich , D r .:  D ie  R e o r g a n i s a t i o n  der  
e n g l i s c h e n  E i s e n i n d u s t r i e .  B er lin  und  
L eip z ig : W alter  d e G ruvter & Co. 1923. (V T II, 
138 S .)  8 ° . Gz. 4,50 M . '

(S ozia lw issen sch aftlich e  F orsch ungen . H rsg . von  
der S ozia lw issen sch aftlich en  A rb eitsgem ein sch aft. 
A bt. 3, H . 4 .)

U eber d ie  R eorgan isation  der en g lisch en  E isen ­
ind ustrie  is t  besonders w ährend des K rieges  in  „Stahl 
und E ise n “1)  m ehrfach  b e r ich te t w ord en , e in e  zusam m en­
fassende D arstellung:, w ie  d ie  vorliegen de, h at aber b is­
her g e feh lt. D er  V erfasser, der sein e A rb e it im  J u n i 
1922 bereits  zum  A bsch luß gebrach t hat, kom m t zu 
fo lgend em  E rgeb n is: D ie  en g lisch e  E isen in d u str ie  is t  in  
ihrer E n tw ick lu n g  langsam er als d ie  d eutsche und  
am erikanische zu G roßbetrieben , zu gem isch ten  B e tr ie ­
ben und zum  Z usam m enschluß üb ergegangen  und w ies  
in  der V orkriegszeit g egen ü b er  ihren deutschen  und
am erikanischen W ettb ew erb ern , d ie  sieh  n eu zeitlich
entw ick elten , betriebstech n isch e und organisatorische
M ängel auf. A uch in  technischer B ezieh u n g  w ar sie  
vie lfach  rückständ ig  geb lieb en . Ih re  A n lagen  w aren
zum T eil vera ltet, d ie  E in ze lu n tern eh m u n gen  v erh ä lt­
n ism äß ig  k le in  geb lieb en ; der Jahrhu nderte a lte  F r e i­
heitsgedank e des en g lisch en  U nternehm ertum s sträubte  
sich gegen  Zusam m enschlüsse, d ie  g ü n stigen  E rzeu gu n gs­
bedin gungen (K o h le  neben E rz, g erin ge  E n tfern u n g en ,  
b illig e  E isenb ahnfrachten , vorte ilh a fte  S ee fr a ch tla g e)  
verbürgten lan ge  Z eit W ettb ew erb sfäh igk eit und A b ­
satz. B a ld  aber ze ig te  sich  d ie  m it d ieser E n tw ick lu n g  
verbundene größere A b h än g igk e it vom A uslande und 
die  gerin gere  W iderstandskraft im  K a m p fe  um  d en  A b ­
satz. B esonders der W eltk r ieg  fü hrte  den  E n glän d ern  
d ie  N o tw en d ig k eit vor A ugen, ihre E isen in d u str ie  um ­
zugesta lten . D ie se  N eu g esta ltu n g  w urde u n ter  h au p t­
säch licher F ü h ru n g des en g lisch en  M u nitionsm in isterium s  
du rchgefü hrt. I n  w irtsch aftlich er  und techn ischer B e ­
z iehung b lieb  sie  zw ar u n vollen d et, aber sie  w ar doch 
e in  au ß erord en tlich er  E r fo lg , d en n  s ie  s ich erte  d ie  
M assenerzeugung, sorgte fü r tech n isch e  N eu eru n gen , fü r  
N orm u n g u n d  T y p u n g , und en tw ick e lte  d ie  B etrieb s­
verk nüp fung, um  der In d u str ie  d ie  W ettb ew erb sfäh ig ­
k e it a u f dem  W eltm ärk te  w ied erzu geb en . Technisch  
ste h t auch h eu te  n och  d ie  en g lisch e  E isen in d u str ie , im  
D u rch sch n itt gen om m en , n ich t a u f der H ö h e  der d eu t­
schen, besonders w eg en  der z e itw e ilig en  V ern ach lässi­
gu n g  der w issen sch aftlich en  A rbeit. (O b d iese  B e ­
grü n d u n g noch stich h a lt ig  is t, se i d a h in g este llt. D er  
B er ich tersta tter .) D ie  Z usam m ensch lußb ew egun g zur 
Sich eru n g  der R oh sto ffversorgu n g  und des A bsatzes hat 
aber ähn lich  w ie  in  D eu tsch lan d  groß e  F o rtsch r itte  g e ­
m acht. D er  V erfasser sch ließ t m it dem  B em erken , d ie  
Z ukunft m üsse zeigen , ob d ie  je tz t  errun gen en  organ isa­
torischen V orte ile  nur e in e  vorübergehende E rle ich te ­
rung  im  W ettb ew erb e bedeuten , oder ob s ie  m it H ilf e  
w issen sch aftlich er  und tech n isch er  H öch stle istu n gen  der  
In d u str ie  e in e  sichere Z uk u n ft b r in gen  w erden. (D iese  
F ra g e  kann m an zu rze it dah in  beantw orten , daß  der  
E inbruch  der F ranzosen  in  das R u h rgeb iet d en  E n g ­
ländern fü r d ie  W iederbeleb ung ihres G eschäftes zu ­
g u te  gekom m en ist u n d  d ie  S te llu n g  der en g lisch en  
E isen in d u str ie  erh eb lich  g e fe s t ig t  h a t .)  A ngaben  d ar­
über, w elch e  E n tw ick lu n g  das K a rte llw esen  in  der e n g ­
lisch en  E isen in d u str ie  gen om m en  hat, sind  in  dem  B uche  
le id er  n ich t en th a lten . D araus k an n  m an w oh l sch ließen , 
daß auch h eute, w ie  in  der V ergan gen h eit, das K a r te ll­
w esen  in  der en g lisch en  E isen in d u str ie  nu r e in e  u n ter ­
geo rd n e te  R o lle  sp ie lt. Z w ei F o rm m ä n g e l des B uches  
seien  erw ä h n t: e in e  b isw e ilen  zu  b reite  D a rste llu n g  
v o lk sw ir tsch a ftlich er  S e lb stv er stä n d lich k eiten  u n d  za h l­
reich e W iederholun gen  d erselben  G edankengänge.

D r . Eduard Buchmann.
F ern er  sin d  der S ch r ift le itu n g  zu gegan gen  : 

B e r g b a u e  S t e i e r m a r k s ,  h rsg . von  D r. K arl 
A . R e d l i c h ,  o. ö. P ro fe sso r  d er deu tsch en  te c h ­

i )  Wegen der früheren Bände vgl. St. u. E. 41 v) z. B. St, u. E. 36 (1916), S. 1159/60; 37 (1917),
(1921), S. 102: 42 (1922). S. 799; 43 (1923), S. 838. S. 423/29.
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nischen H och sch u le  in  P rag . W ien  u n d  L e ip z ig :
F . D euticke. 8 °.

X . R e d l i c h ,  K.  A. ,  und W.  S t a n c z a k :  
D ie  E rzvorkom m en der U m geb u n g  von N eu b erg  bis 
G ollrad . —  X I . R e d l i c h ,  K . A .:  D er  E rzzu g  
V ord ern b erg -Joh n sb ach ta l (1 . E isen erz , 2. R adm er,
3. Jo h n sb a ch ta l). (M it T extab b ., 6 fa rb . K art, u n d  
1 T a fe lb e il.)  1923. (144  S .)

A u s: M itte ilu n g en  der G eologisch en  G e se llsch a ft  
in  W ien . B d . 15 (1 9 2 2 ) , H . 1.

3t W ährend der A bbau der E rzvorkom m en in  
der U m geb u n g  von N eu b erg  bis G ollrad  a u fg eg eb en  
i s t  und daher d eren  B esch reib u n g  m ehr g esc h ich t­
lich e  B ed eu tu n g  b esitz t, is t  d ie  D a rste llu n g  des E rz ­
zugs V ord ern b erg-Joh n sb ach ta l m it dem  berühm ten  
S teir isch en  E rzb erg  fü r  w eitere  K reise  in teressan t. 
B eid e  T e ile  s ind  a u f G rund u m fan greich en  S c h r ift­
tum s so rg fä ltig  b earb eite t und durch K arten  und  
S k izzen  erläu tert. St

T e c h n o l o g i e ,  C hem ische, in  E in ze ld a rste llu n g en . 
(2 . A u f l .)  H r sg .:  P ro f. D r. A . B i n z ,  B er lin . L e ip ­
z ig :  O tto Spam er. 8°.

[B .]  S p ez ie lle  chem ische T ech n olog ie .
[B d . 2 .]  V o g e l ,  J . H ., P rofessor  D r., B er lin :  

D as A c e t y l e n ,  se in e  E ig en sch a ften , se in e  H e r ­
s te llu n g  und V erw endu ng. U n ter  M itw . von D r. A nton  
L ev y -L u d w ig , B er lin , P rofessor  H erm ann R ich ter , 
H am b u rg , ®r.«gng. A rm in Schu lze, A lten b u rg , 
©r.»3ng. S te il, B erlin . 2., verm . A u fl. M it 180 F ig .  
im T ex t. 1923. (X I , 424 S .)  14 G.-M,  geb . 18 G.-M.

St W ie  das V orw ort des B andes m it R ech t b e­
ton t, haben sich  im  L a u fe  des le tz ten  Jah rzeh n tes  
m it der E rw eiteru n g  des A n w en d u n gsgeb ietes auch  
un sere K en n tn isse  vom W esen und den  E ig e n sc h a f­
ten  des A cety len s  v er tie ft . D em  tr ä g t d ie  n eue  
A u fla g e  in  jed er  H in sich t R ech nung. W enn  dabei 
auch  d ie  b ew ährte  E in te ilu n g  des S to ffe s  im  großen  
un d gan zen  d ie  a lte  geb lieben  ist, so w e ist das B uch, 
dem  e in ig e  n eue M itarbeiter  erstanden sind , doch  
ü b era ll d ie  Sp uren  der F ortsch r itte  au f, deren  das  
b ea rb e ite te  G eb iet sich zu erfreuen  geh ab t hat. A u f  
a lle  V erb esserungen d ieser A r t e in zu geh en , w ürde  
z u  w e it  fü h ren ; w ir  erw äh nen  nur, daß u. a. der  
A b sch n itt „T echn ische H erste llu n g  des A cety len s“ 
grü n d lich  u m gearb eite t und der A b sch n itt „V erw en ­
du n g  des A cety len s  in  der autogen en  M eta llb earb ei­
tu n g “ von seinem  je tz ig en  B earb eiter  (P ro f. H . R ich ­
te r , H am b u rg) v ö llig  n eu g e sta lte t und entsprech en d  
e rw e ite r t w orden ist. A uch d ie  w esen tlich  erhöhte  
B ed eu tu n g  des A cety len s fü r die W eiterverarb eitu n g  
zu  anderen chem ischen E rzeu gn issen  tr it t  in der  
N e u a u fla g e  deu tlich  hervor. D as au sfü h rlich e  Q uel­
len sch riften v erze ich n is  am  Sch lü sse  des T ex tte ile s  
n en n t nu r e in ig e  neue B ücher und Z eitsch r iften ; es 
berü ck sich tig t le id er  n ich t, daß „D as autogen e  
Sch w eiß en  und Schn eid en  m it S a u er sto ff“ von F e lix  
K agerer  (W ien  1909) im  Jah re  1919 in  zw eiter , e r ­
w e iterter  A u fla g e  erschienen ist. —  D as vor liegen d e  
W erk  verd ien t nach w ie  vor d ie  E m p feh lu n g , d ie  
ihm  bei sein em  ersten  E rsch ein en  im J a h r e °1 9 1 1 ,  
auch an d ieser S t e l l e 1) ,  zu te il gew ord en  ist. 3?

W o l f f ,  W alter: T e c h n i k  und D i c h t u n g .  E in  
U eberb liek  über hundert Jahre deutschen Schrifttum s. 
L eip z ig : E rn st O ldenburg’s V erlag  (1 9 2 3 ) ("173 S )
8°. Gz. 4 M .

3i „V on d en  D ichtern  der Technik . . . w ill  d ieses  
B ü ch le in  ber ich ten “, w ill an Proben unserer D ic h t­
k u nst und durch erläuternde B etrachtungen  zeigen , 
was das W esen  des D ich ter-In gen ieu rs ausm acht, w ie  
sich  d er D ich ter  zu den V orgängen und Schöp fungen  
der T echn ik  s te llt . D er V erfasser (od er besser g e sa g t  
H era u sg eb er) b eg in n t m it unseren K lassik ern  (S c h ü ­
lers L ied  von d er G locke) und fü h r t uns hindurch  
bis zur G egenw art, a llerd ings ohne d ie  Q uellen seines 
Buches zu erschöpfen . A ls  seine M itarbeiter be-

i )  St. u. E. 31 (1911), S. 1319.

han deln  P au l M  a  r  t  e  11 G oethe und d ie  Technik, 
K u rt M e y e r - R o t e r m u n d  d ie  R om antiker. W as 
fe rn er  über M ax E y th  u n d  M ax M aria von W eber 
gesa g t w ird, s tü tz t sich  zum eist a u f d ie  bekannten  
S ch riften  von Carl W e i h  e 1) .  W em  noch frem d  
is t, w ie  sich d ie  W e lt der T echn ik  im  E m pfinden  
des D ich ters sp ieg e lt, dem  se i das an ziehende B üch­
le in  freu n d lich er  B each tu n g  em pfoh len . tfc 

W ö r t e r b ü c h e r ,  S ch lo m a n n -O ld en b o u rg [s] D lu -  
str ier te  T ech n isch e, in  sechs S p rach en : D eutsch ,
E n g lisch , F ran zösisch , R u ssisch , I ta lie n isc h , Spa­
n isch . H rsg . von A lfr e d  S c h i o m a n n .  M ünchen: 
O ldenbourg, V erla g s-A .-G . 8 ° .

B d . 14. F a s e r r o h s t o f f e .  M it  434 Abb.
u. zahlr. F orm eln . (1 9 2 3 .) (X , 500 S .)  G eb. 20 G.-M- 

3- E s kann n ich t d ie  A u fg a b e  u n serer Z eitsch rift 
sein , den vorliegenden B an d  d es  g roß en  W örterbuches, 
der in h a ltlich  dem  A rb e itsg eb iete  von „ S ta h l und 
E ise n “ rech t fe r n  lie g t , irg en d w ie  k r itisch  zu w ür­
d igen . W enn  w ir  trotzdem  a u f d en  B a n d  h ier  kurz 
e in geh en , so g esch ieh t es n u r, um  u n sere L eser auf 
das F ortsch reiten  des G e  s a m  t - W e r k e s ,  das ihnen  
aus den  B esprech ungen  früh er erschienener B ä n d e2)  
bekannt sein  d ü rfte , aufm erk sam  zu m achen  und sie 

a u f e in ig e  äuß erliche A en d eru n gen  h inzuw eisen , die  
d en  neuen B and  vor den  ä lteren  auszeichnen. Zu­
nächst hat das b ish er ige  T asch en form at ( 1 6 ° )  einem  
h an dlichen  O k tavform at w e ich en  m ü ssen ; das is t bei 
einem  B uche, das ohn eh in  noch 500 S e iten  um faßt, 
nur zu begrüßen . W e ite r  is t  das W örterverzeichn is  
am Schlüsse, das frü h er  fü r  a lle  beh an d elten  Spra­
chen, m it  A usnahm e der russischen , in  e i n e m  
A lp h ab et d u rch lief, nach S p rach en  g e tr en n t w orden; 
auch d iese N eu eru n g  w ird  m an , zum al da die E in ­
zela lphab ete  durch A u ssch n itte  an  d en  B la tträ n d em  
äuß erlich  sofort g re ifb a r  sind , a ls e in e  V erbesserung  
b ezeichnen m üssen . U n d  sch ließ lich  b le ib t noch als 
b edeutungsvoll fü r  d en  G ebrauch des W örterbuches 
im kau fm änn ischen  V erk eh r zu erw äh n en , daß die 
T elefu n k en -M arcon i-C od e-A .-G . dem  von ihr heraus­
gegeb en en  In tern a tio n a len  C ode e in e  T ab elle  ange­
fü g t hat, m it  deren  H i l f e  m an  jed en  in  dem  W ör­
terbuche en th a lten en  tech n isch en  A usdruck code­
m äß ig  te legrap h ieren  kann. 3-

Vereins-Nachrichten.
V erein  d eu tsc h e r  E isen hü tten leute .  

A us den  F a ch a u ssch ü ssen .
A m  Sonntag, den  11. M ai 1924, vorm ittags 11 Uhr, 

fin d et in  H agen  i. W ., S tad th a lle , k le in er  Saal, d ie

4. Gemeinschaftssitzung der Fachausschüsse
statt.

T a g e s o r d n u n g :
1. D i e  E n t w i c k l u n g  d e r  D a m p f w i r t ­

s c h a f t  u n d  i h r e  E i n w i r k u n g  a u f  d e n  
H ü t t e n b e t r i e b .
a )  E n t w i c k l u n g s l i n i e n  d e s  D a m p f ­

k e s s e l b a u e s .  V ortrag  von D irek tor  ® ip l.^ n g . 
M ax O t t ,  H a n n o v er-L in d en .

b )  E n t w i c k l u n g s l i n i e n  d e s  D a m p f ­
k r a f t m a s c h i n e n b a u e s  u n d  d i e  
A u s s i c h t e n  d e s  G a s m a s c h i n e n ­
b e t r i e b e s .  V ortrag  von P ro fesso r  H ubert 
H o f f ,  A achen.

2. Verschiedenes.
...... ^ E i n l a d u n g e n  sin d  am  14. A p r il an d ie  deutschen
H üttenw erk e ergan gen .

A m  V ortage, Sam stag , d en  10. M ai, fin d en  in  den 
R aum en der G ese llsch aft „C oncordia“ zu H a g e n  auch 

a 1 Z11113 e n  d e s  H o c h o f e n a u s s c h u s s e s  
und d e s  S t a h l w e r k s a u s s c h u s s e s  s ta tt. D ie  
ia gesord n u n gen  w erd en  d em n äch st an d ieser  S te lle  b'e- 
Kannr,<re2,̂ l»pn.

S. 575 Vgl' St' U- E ' 37 (1917)’ S- 218 5 38 (1918)>
2) Vgl. St. u. E. 41 (1921), S. 245/6.


